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Organ für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Dannig 

  

Montag, den 4. Juni 192 

Mie Jubiläumstagung des Völkerbundrats 
Szent⸗Gotthard — 

Am 4. Junt trat der Völkerbundsrat 1020 fünfzigſten 
Male zuſammen. Seit er ſich am 16. Jannar 920 zum erſten⸗ 

mal in Paris verſammelte, hat der Völkerbund elne vedeut⸗ 

ſame Entwicklung durchgemacht. Die Jahl der Mitarie⸗ 

der hat ſich erheolich vergrößert. Alle führenden, Zentral⸗ 
mächte, mit Ausnahme der Türkei, ſind inzwiſchen, dem 

Bunde beigetreten. Auch die Zahl der Ratsmitglieder iſt 
von acht auf vierzehn geſtiegen. Die Satzung iſt nach vielen 

beren Gele hin verbeſſert worden. Viele Streitfälle, 
deren Erledigung dem Völkerbund ulcht immer zur Ehre 

Ler , ſind vor den Rat gekommen. Um das Problem 

er Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit und Abrilſtung ſind 
heiße Kämpſe ausgefochten worden. Vlele Fortſchrilte fiud 

bereits erzielt. AÄber das entſcheidende Problem, die Ab⸗ 
rilſtung, iſt ungelbſt geblieben. 

Dieſer Auscublic iſt nicht geetanet, um Jubiläen zu 
feiern. Der Völkerbundsrat muß ſtärker als ſe nach vor⸗ 
wärts blicken, um die breunende Frage der Abrüſtung, viel⸗ 

leicht im Zufammenhang mit dem Problem der Kriegs, 
ächtung, ihrer Löfung näher au bringen, Leider ſteht dieſes 
Problem diesmal nicht auſ der Tagesordnung der Rats⸗ 
ſitzuun. Vielmehr muß die Welt abwarten, wann die Vor⸗ 

bereitend‘ Akrühlungskommiiſien in den nächſten Monaten 

von ſich aus wieder zuſammeutnitt. 

Im Mittelpunkt der beunrſtehenden Tagesordnung des 

Rates ſteht zunächſt wiederun der rumäniſch⸗un ga⸗ 

riſche Outanteuſtreit. Es handelt ſich um die Frage, 

ob Rumäulen berechtigt war. den Grundbeſitz der in Rumä⸗ 

nien anſäfſigen Perſonen, die für Ungarn optiert haben, zu 
llquidieren. 

f ü 
Der Völkerbundsrat iſt geſtern vormitkag, unter dem 

Vorſitz bes kubaniſchen Ratsmitgliedes und Geſandten in 

Berlin, Aguero Bethancourt, der turnusmäßiß die nächſten 

drei Monate die Funktionen des Ratspräſidenten ansſüben 

wirb, zu leiner 50. Tagung zuſammengetreten. Deutſch⸗ 

land und Frankreich, die ſeit der Anfnahme Deutſchlands in 

den Völkerbund im September 1926 für jede Ratstaßuus 

ihre Außenminiſter, Dr. Streſemann und Briand, nach Geuf 

enilanbt hatten, ſind biesmal durch Staatsſetretär von 

Schubert und Paul⸗Bonconr, den zweiten Delegierten 

Frankreichs beim Völkerbundsrat, vertreten, während für 

Englaud wiedern mSir Auſten Chamberlain am Ratsliſch 

Platz genommen hat. Auch die meiſten anderen Ratsſtaaten 

haben die gleichen Vertreter entſandt, denen ſie bereils in den 

letzten Tagungen ihre Vertretung Übertragen hatten. 

Wie üblich, fand zunächſt eine Geheimſitzung ſtatt, die u. a. 

die Ernennung des bisherigen Leiter der Marokko⸗Abtei⸗ 

lung im ſpaniſchen Außenminiſterium, Aguirreſde Car⸗ 

cer, zum Direktor der Minderheitenabteilung des Völker⸗ 

bundsſekretariats vornahm. * 

Herr Carcer wird die Stelle von Herrnu Colban im 

Völkerbund auch die Danziger Fragen bearbeiten. Es 

würde im Intereſſe Danzigs liegen, wenn de Carcer ſeinem 

Schlitzling Danzig bald einen Beſuch abſtatten würbe. 

—* 

  

Der erſte Tag der Ratstagung in, Genfj läßt trotz des un⸗ 

gewöhnlich ruhigen Auftaktes bereits geſtern abend erken⸗ 

nen, daß auch diesmal um die Weiterbehandlung der politi⸗ 

ſchen Punkte der Tagesordnung zunächſt ein Ringen einge⸗ 

ſetzt hat. Zwei Fragen ſtehen heute im Vordergrund des 

Intereſſes, die Szt.⸗Gotthard⸗Affäre und der pol⸗ 

niſch⸗litauiſche Konflikt, der durch die abſchriftliche 

Zuſtellung der poluiſchen Note wegen Wilna an die Rats⸗ 

mitglieder eine Verſchärſung zu erfahren ſchien. In den 

Abendſtunden jedoch machte ſich mehr und mehr die⸗ Auf⸗ 

jafſung geltend, daß auf allen Seiten keine Luſt beſteht, die 

Wilnafrage zu forcieren, die der Rat ja bekanntlich auch bei 

ſeinem erſten Beſchluß im Dezember aus dem Spiel ſehen 

wollte. In diefer Frage würde ſich der Rat auf eine⸗ ernente 

und dringlichere Empfehlung zur Pflege direkter Verhand⸗ 

lungen beſchränken. Die Szt.⸗Gotthard⸗Affäre, der zweite 

Punkt, auf den ſich am geſtrigen Abend das allgemeine In⸗ 

tereſſe konzentrierte, dürfte in der für heute angeſetzten Ge⸗ 

heimſitzung zu erheblichen Auseinanderſetzungen führen, 

da der Bericht des Dreier⸗Ausſchuſſes bei der Kleinen En⸗ 

tente auf entſchiedenen Widerſpruch ſtößt. Unterſtützt von 

Frankreich, wollen ihre Vertreter verſuchen. wenigſtens den 

Schlußſolgerungen des vorliegenden Berichtes eine Schärje 

zu geben, durch die ihrer Mißſtimmung gegen, Ungarn Rech⸗ 

nung getragen und ihr Schritt beim Völkerbundsrat wenig⸗ 

ſtens moraliſch gerechtfertigt würde. Die Entſcheidung über 

die von Frankreich im Zuſammenhang mit der Söt.⸗Gott⸗ 

hard⸗Angelegenbeit aufgeworfenen Frage der Erweiterung 

der Befugniſſe des Ratspräſidenten will Frankreich nunmehr 

Kient durch eine Vertagung aus dem Wege gehen. In welcher 

ichtung die franzöſiſchen Abſichten in Wirklichkeit gehen, 

erhellt daraus, daß Paul⸗Boncvur geſtern, abend der franzö⸗ 

ſiſchen Preſſe gegenüber von der notwendigen Verkoppelung 

dieſes Fragenkomplexes mit den im Sicherheitskomitee ge⸗ 

planten Kriegsverhükungsmaßnahmen und feinen Arbeiten 

im allgemeinen geſprochen hat. 

Der geſtrige Nachmittag brachte verſchiedene Einzelbe⸗ 

ſprechungen der Delegationsführer. So ſtattete Staats⸗ 

ſekretär Dr. von Schubert dem engliſchen Staats⸗ 

ſekretär des Aeußeren, Sir Auſten Chamberlain, einen 
einhalbſtändigen Beſuch ab, bei dem die politiſchen Punkte 

der Tagesordnung einſchließlich der o berſchleſiſchen 

Minderheitsfragen kurz erörtert wurden. Außer⸗ 

halb der Tagesordnung ſtehende Fragen wurden nicht be⸗ 

rührt. Gegen Abend begab ſich der litauiſche Miniſterpräſi⸗ 

  

— 

Die mandſchuriſchen Truppen 

Polen⸗Litauen 

dent, Woldemaras, zur beutſchen, Delegation und hatte 
mit Staatsſekretär v. Schubert eine 1j6ſtündige Unterredung. 
Bei dieſer Beſprechung, von der, wie verlautet, ſich der litau⸗ 
iſche Miniſterpräſident ſehr befriedigt äußerte, wurden auch 

die ſchwebenden dentſch⸗litauiſchen Verhandlungen über die 
Memelfrage geſtreiſt, Woldemaras gab der Preſſͤe gegen⸗ 
über der Meinung Ausdruck, daß die Entwicklung dleſer 

Frage in dem in Berlin zwiſchen Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und ihm beſprvchenen Sinne weiter gute Fortſchritte 
mache und die kleinen Schwierigkeiten immer ſeltener wer⸗ 
deu. Des weiteren erklärte er auf Befragen, daß er nicht 
die Abſficht habe, in der gegenwärtigen Ratstagung auf die 

polniſche Note wegen Wilna, die geſtern in Abſchrift den 

Rats mitgltedern üÜberreicht wurde, zu antworten, 

Geſpannte Lage zwiſchen Polen und Litanen. 
Der „Petit Pariſien“ berichtet aus Geuf;⸗ daß der 

polniſche Außenminiſter Zaleſti ſeſt eniſchloſſen ſei, eine Zu⸗ 

rechtweifung des litauiſchen Präſidenten, Wolbdema⸗ 

ras, durch den Völkerbund zu forbern. Sollte der Völker⸗ 

bundsrat ſich nicht dazu entſchließen können, Woldemaras 

einen entſchiedenen Tadel auszuſprechen, und ſollte es nicht 

gelingen, eine Rlickgängiamachung berienigen Erklärung der 

litauiſchen Verfaſſung zu beſtimmen, bie Wilna zur Haupt⸗ 

ſtabt Litauens erhebt, dann werde Polen die Beziehun⸗ 

gen zu Litauen wieder abbrechen. Polen ſei 

nicht gewillt, ſich noch länger von Wolbemaras narren än 

laſſen. 

— 
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Neue polniſche Note an Nufßland. 
Immer noch das letzte Warſchauer Attentat. 

In Beantwortung der Note der Sowietregierung betrefend 
das Attentat auf den ruſſiſchen Handelsverlreler Liſareſi 
in Warſchau überreichte der polniſche Boiſchafter in Moslau 
vorgeſtern dem Kommiſſariat des Auswärtigen eine Autwor: 
note der polniſchen Regierung, in der es u. a. heißt: 

„Die polniſche Regierung ſpricht ihr Bevauern über da⸗ 
Attentat aus. Sie hat auch, Maßnahnien getroſſen, um ä 
lichen Fällen vorzubengen. Zu dieſem Zweck veröſſentlich⸗ 
ein Koinmunlqué, in dem diejenigen, welche das Aſylre 

Polen genießen, vor dem Mißbrauch dieſes Mech 

werden. Dieſe Perſonen werden auch rüagſichtslos au 

ausgewieſen werden. Im vergangenen Jahre ſind brre 
jolche Ausweiſungen durchgeführi worden.“ 

Die polniſche Rote weiſt ferner die Vehauptungſ e 
zurück, daß die polniſche Reßierung eine ſowietjci 

paganda der ruſſiſchen Emigarantenpreſſe dulde, Di * 

Reßgierung proteſliert energiſch gegen den ſcharſen Ton dan 

Altentas⸗ ruſſiſchen Preſſe und bemierlt, daß die ſoſorl naa. E 

Attentat eingeleitete Ermittlung noch nicht abgeſchloſſen 

Uno daß die Tätigleit derjenigen Faktoren, welche bemüibt 

dic Bezlehungen zwiſchen den beiden Staaten zu verichlech ea⸗ 

und die Eicherheit der Mltglieder der ruſſiſchen Gejandrchant 

. oipon zu gefährden, alsbald vollſtändig liquidiertſwer 

en wird. 
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Wie der geſtrige „Robotnil“ meldet, haben die meiſten 

Ortsgruppen der ſogenannten polniſchenen nabhänagi 

gen fozlaliſtiſchen Pariei in ihren leb3ten Verſamm⸗ 

lungen beſchloſſen, ihre Orgauiſatlonen zu liquidieren und in 

die Sozialdemokraliſche Partei (P. P. S.) einzulreten. Einen 

ähnlichen Veſchluß faßten auch die meiſten Mitglieder des 

Zentralkomitees der unabhängigen Partei mit dem Gen. Dr. 

robner (Kralau) an der Spitze, Dieſer Beſchluß iſt auch 

bereits durchgeſührt worden. In Zentraltomitec der Unab⸗ 

hängigen Partei iſt nur noch Dr. Kruk geblieben,   

  

Dcangtjolin bei einem Attentat verlekt. 
Schießerei zviſchen Lelbgarde und japaniſcher Polizei. — Der neue Gelſt in Nordchinn. 

Gegen den Sonderzug, in welchem Ceneral Tſchang⸗ 

tſolin mit ſeinem engeren Stab nach ſeinem Hauptquartier 

in der Mandſchurei reiſie, wurde bei ber Einfahrt nach Mulven 

ein Bombenattentat vorgenommen. Als der Sonver⸗ 

zug einen Eiſenbahnvindult paſſierte, wurde vdie Bombe un⸗ 

ſcheinend von der Brücke aus auf den unten paſſterenden Zug 

geſchleuvert. Der Wagen, in dem Marſchall Tſchangtſolin 

reiſte, ſowie vie beiven anſchließenden Wagen wurden ſchwer 

beſchävbigt. Der General ſelbſt wurde am Kopf ernſtlich ver⸗ 

wundet. Eine Reihe hoher Funktionäre, darunter Tſchaug⸗ 

tſolins Ackerbauminiſter, ver Goiwerneur der Provinz Helluno 

Kiang, ſowie der Hineſiſche Ratgeber Tſchangtſolins, Major 

Eiga, wurden verwundet. Das Attentat füyrte zu einer Panik, 

die die im Zuge befindliche Maſchinengewehrabteilung der 

Garde Tſchangtſolins veraulaſſte, aus dem, Zuge heraus ein 

wildes Feuer zu eröfſnen. Wie verlautet, lam es in ver all⸗ 

gemeinen Verwirrung zu einer Schießerei zwiſchen japaniſchen 

Eiſenbahnbewachungstruppen und Tſchangtſolins Leibgarde. 

Da die Attentäler die Telephonleitungen und Telegraphen⸗ 

drühte durchſchnitten hatten, war eine Verbindung mit der 

Außenwelt zunächſt nicht möglich, und es dauerte erhebliche 

Zeit, bis Hilſe ſür die Verwundeten herangeſchafft werden 

konute. Die Panit verbreitete ſich nach ver Stadt Mulden 

ſelbſt, wy die Telephonleitung gleichfalls vurchſchnitten wor⸗ 

den war. Der lapaniſche Kriehsminiſter, ver nach vem Atten⸗ 

tat um ſeine Auffaſſung über die Lage in Mulden befragt 

wurde, ſtellte feſt, daſß zur Veſorgnis kein Anlaß vorhanden 

würc, und Ruhe und Ordnung in Murxden bereils wieder⸗ 

hergeſtellt ſeien. 

Nach einer Meldung aus Mulrden über Tolkio iſt Wutſchung⸗ 

ſcheng, der Gouverneur von Heilungkiang, ſeinen bei 

Vombenanſchlag 0 Tſchangtſolins Zug erlittenen, Verletzun⸗ 

gen erlegen.. Die Nachricht ſeines Todes wird aber geheim 

gehalten, damit vdie Moral der Truppen in Heilungkiang nicht 

gefährdet wird. Marſchall Tſchangtſolins Vefinden iſt .der 

gleichen Meldung zufolse ernſt. 

Die letzten Meldungen beſagen, daß in Mulden noch immer 

Panikſtimmung herrſche. Die lapaniſchen Steatsangehörigen 

wurden auf Anordnung des Generalkonſuls zuſammengezogen, 

um ſie vor Beläſtigungen durch die empörte Menge zu ſchützen. 

Die Boefetzung Pekings. 

„Chikago Tribune“ berichtet aus Peling: Die Räumung 

der Stadt und ihrer Umgebung geht langſam vonſtatten, da 

großer Mangel an CEiſenbahnmalerial herrſcht. Sechs Armeen 

ſteden noch ſeſt, obwohl der feindliche Druck nicht erheblich iſt. 

Sſchangtſolins haben 60 Prozent 

des chineſiſchen rollenden enbahnmaterials, ſowie die Re⸗ 

paraturmaſchinen uſw. mitgeführt. ů 

Ein Zuſammenſtoß zwiichen den chineſiſchen Natio⸗ 

naliſten und den Vormeyi iſt vorläufig nur un 

diplomatiſchen ormen in Peling erfolgt. Zivil⸗ 

deleglerte der nationaliſtiſchen Armee haben den Kommandan⸗ 

ten der japaniſchen Brigade, die ſich im Ceſandtſchaſtsviestel 

vor allem aber in der ehemeltgen, öſterreichiſchen Geſandtjchaft, 

aufgehalten hat. mit einer kurzen Befriſtung aufgefordert, ämt⸗ 

liche Barrikaden aus dem eſandtſchaftsviertel N0 beſeitigen 

und die Gebäude der ehemaligen, öſterreichiſchen Geſandtſchaft 

zu räumen. Die Japanrr. haben dieſe Forderung abgelehnt und 

alle Zugänge zum Geſandiſchaftsviertel mit verſtärltten Waffen 

       

dem 

beſetzt, die jede Annäherung nationaliſtiſcher Truppen ſofort 

mit Waffengewalt abwehren ſollen. 

Die Hünftine Verwaltung von Nordchina. 
Wie aus Tientſin berichtet wird, hat der nordchineſiſche 

General Suntſchuanfang den Oberbefehl über die Heere von 

Schantung und Tſchill niedergelegt und ſeinen Rückzug von 

Tieniſin angekündigt. Wie aber gemeldet wird, ſind ſeine 

Truppen weniger als 20 Meilen von Tientſin eutſernt und 

ziehen ſich in Unordnung, zurück. Die Aüigungsſeh Garniſon 

von Tieniſin hat infolgedeffen eine Verteidigungsſtellung längs 

der Grenze der internationalen Konzeſſion eingenommen. Bis⸗ 

her iſt die Ordnung nicht geſtört worden, obwohl die Japaner 

geneigt waren, eine Anzahl chineſiſcher Soldaten zu entwaff⸗ 

nen, die in die Konzeſſion einzudringen ſuchten. 

Die chineſiſche Preſſe veröffentlicht nach Berichten aus 

Schanghai ein Telegramm Fengjuhſtangs an Jen, ſiſchan, 

dem Gouverneur der ſüdchineſiſchen Muſterprovinz & chanſi, der 

als erſter in Peting einziehen ſoll. Letzterer, wird 

aufgefordert, die Kandidaten für die höheren Verwallungs: 

poſten in den Nordprovinzen der Zentralregterung in, Nanting 

vorzuſchlagen. Dieſes widerſpricht engliſchen Nachrichten, daß 

Jenhſiſchan im allen militariſtiſchen Siul die Macht im Rorden 

an ſich reißen wolle, unbekümmert um die Ideale der Kuo⸗ 

mintang. Japaniſche Flieger melden den Vormarſch Feug⸗ 

juhfiangs in Richtung auf Tientſin, nicht auf Peking. Die 

Regierung in Nanking erwägt die Errichtung eines 

nördlichen u Hchahar uaffen jcll. S der Schanſt, 

Tſchili, Jehol und Tſchahar umfaſſen foll. Der Verwaltungs⸗ 

ausſchuß ſoll ſeinen Sitz in Peking haben. Au der Spitze foll 

Jenhſiſchan over eine ihm genehnie Perſönlichkeit ſtehen. In 

Tientſin laufen nach wie vor Ströme unorgani erter Soldaten⸗ 

maſſen zufammen. Es wird aber allgemein angenommen, daß 

die dort ſtationierten Truppenteile der Vertragsmächte ſtark 

genug ſein werden, um die Sicherheit der fremden Nieder⸗ 

laſſungen zu gewährleiſten. 

Keiner möchte es geweſen ſein. 
Die Unterſuchung des Zwiſchenfalles mit dem Berliner Polizei⸗ 

vizepräſidenten. 

Rückkehr 
olizeivizepräſdent Dr. Weiß wird nach ſeiner Rückle 

von ber Kölner eiſe, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, vielleicht 

am Dienstagvormittaa dem Polizeipräſidenten über den 

Zwiſchenfall in der Frankfurter Allee Bericht erſtatten, bei dem 

er, wie bereits gemeldet, von Poliziſten mit dem⸗ Gummi⸗ 

kuüppel geſchlagen worden iſt. Dem Blatt zufolge haben die 

verantwortlichen Polizeioffiziere dem Poligeipräſiventen geſtern 

in einer Beſprechung erklärt, daß die⸗ Beamten durch Be⸗ 

ſchimpfungen aus der Menge gereizt worden ſeien. Sie be⸗ 

ſtreiten jedoch, Befehle zum Gebrauch des Gummiknüppels 

egeben zu haben. 
K 

K Onach vem Bericht des Blattes haben ſich mehrere Privat⸗ 

perfonen als Augenzeugen des Unfalles gemeldet, die erklären, 

das Verhalten der Schutzpoliziſten ſei auf das ſchärfſte zu 

verurteilen, da kein erſichtlicher Grund zum Einſchreiten von 

Polizeikräften vorgelegen habe. Die betreffenden Beamten der 

Schußßpolizei, denen ſich Dr. Weiß als Polizeivizebräſident zu 

erkennen gab, haben ſich noch nicht gemeldet. ——— 

Ebenfalls nach dem „Berl⸗ Tagebl.“ iſt der Polizeimajor 

Majewſti, in deſſen Revier am vorletzten Sonntag, am Kür⸗ 

fürſtendamm Ausſchreilungen von Anbehörigen ipficiuß'nder 

Organiſationen vorgefallen waren, jetzt nach Abſchluß der 

Unterfuchung an eine Polizeiſchule verſetzt oorden. 

  

  
  

Die polniſchen unabhüngigen Sozicliten gehen zur PP.S. 

 



Um die endgültige Frankenſtabiliſterung. 
Das franzöſiſche Kabinett in einer Zwangslage. 

Der heute unter dem Vorfitz des Minilterpräſidenten, 
Poincaré, ſtattfindende Miniſterrat wird ſich mit der Auſ⸗ 
ſtellung der Regierungserklärung beſchäftigen, mit der die 
Regierung die Kammer am nächſten Donnerstag beůruüßen 
wird, Die Ausſprache der Miniſter wird ſich allerdings in 
der Hauptſache um die Stabiliſierungdes Franken 
drehen müſſen, deun für dle geſamte Hefſentlichkeit beſteht 
das einzlae Intereſſe der Neglerungserklärung in den etwai⸗ 
gen Mitteilungen, die über die Stablliſierungsabſichten des 
Kabinetts gegeben werden, Die Frage ber Stabiltfierung iſt 
infolge der Belforter Ankündigung des Miniſter für bf enrt⸗ 
liche Arbeiten, Tardien, zu einer brennenden Aktualität 
geworden. Man muß unbebingt den Eindruck haben, daß 
die Mehrheit des Kabinetts und die geſamte Wiriſchaft nun 
auſ eine endglltige Klarſtellung hinbrängen, zumal Gerüchte 
auftreten, die von ſilnveren Verwirrniſſeu im Schoße des 
Kabinetts ſprechen. Es war ja ſchon längſt bekannt, dan der 
Penſionsminiſter eine weltere Aufwertung des Franken ver⸗ 
lauge. Heute meldet der „Gaulvlis“, daß auch Jpubauxy 
und Briand eine Aufwertung wülnſchen. Der „Matin“ 
aber beſtätlat, daß der Gonverneur der Banf non Frauf⸗ 
reich entſchloſſen ſei, zu demlſſionieren, falls Poincaré nicht 
in lürzeſter Friſt ſtabiliſiere. Die Deviſenauf⸗ 
läufe der Bank ſeien ſo beträchtlich geworden, daß ſie nicht 
mehr fortgeſetzt werden könnten. Die Vank hat übrigens 
ſchon geſtern ſich zu einem ſelbſtändigen eneraiſchen Vor⸗ 
gehen entſchloſſen, indem ſie ihre ſelt langen Monaton un⸗ 
noränderten Kürſe plötzlich demonſtrativ abänderte. Vixher 
halte ſie das engliſche Pſund zu 124,½ genommen und zu 
12J½0 weitergegeben. ZJetzt nimmt ſie einen Geldkurs von 
124,0 und einen Briefkurs von 124,20. Mit dieſer neuen 
Kursfeſtſetung zeigt ſie deutlich, daß ſie eine weitere Auf⸗ 
wertung des Franken nicht wünſcht. Es geht übrigens das 
(hcrücht, daß ſie den Frankenkurs gegenüber dem Pfund noch 
bis auf 126,0 herabdrüclen wolle, um ſo die Goldrelation 
von 1: 5 herzuſtellen. 

Die Konſtituierung der franzöſiſchen Kammer. 

Geſtern nachmittag hatte die Kammer über die Gültia⸗ 
ſprechung von 568 nicht angefochtenen Abgeordnetenmanda⸗ 
ten zu beſchlieten. Es entſpann ſich in nerſchiedenen Fällen 
ein lebhaſter Wortwechſel zwiſchen den Beteiligten, bis end⸗ 
lich der Alterspräfident bekauntgab, daß von den 568 nicht 
angefochtenen Wahlergebniſſen 504 für gültig erklärt worden 
ſeien, während die Beſchlußfaſſung über die 4 reſtlichen ver⸗ 
tant ſel. Dle Lammer wird hente nachmittag zur Wahl inres 
Präſidiums ſchreiten. Der Aba. Franklin⸗Bonillon der Füh⸗ 
rer der Oppyſition gegen die Wiederwanl des bisherigen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Kammerpräſidenten Fernand Voniſſon, hat heute 
erklärt, daß es ſelbſt für den Poſten des Lammerpräſidenten 
kandidieren wolle. Wie verlautet. haben die Führer der 
rechtsſtehenden und der Mittolgruppe beſchloſſen, ſeine Kan⸗ 
didatur zu unterſtützen. 

  

Vorbereitungen zum Internatfonalen Eozialiſten⸗Kongreß 
Das Bülro der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Juternationale 

trat geſtern unter dem Vorſitz Henderſons⸗England 
in Brüſſel auſammen, um für den Internationalen Kongreß 
die Beratung der Kolonial⸗ und Abrüſtungsprobleme vor⸗ 
zuberelten. Es wurde beſchloßen, im Konareß die politiſche 
und wirtſchaſtliche Vane der Welt zu prüſen. Die dem Bürv 
angfeſchloͤſſenen Parteien werden zu dem Kongreß unter 
ihrer Verantwortung Verlreter der Eingeborenenbewequng 
in vorſchiedenen Kolonien hinzuzichen können Von 
Deutſchland iſt gegenwärtig auch Geu. Wehs in Brüſſel. 

Reſolution gegen Albert Thomas. 
Es wurde beſchloſſen, den Punkt „die weltpolitiſche Lage 

und dic internativnale Arbelterklaffe“ auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen. Das Bürso beſchäftigte ſich nach Erledigung 
einiger organiſatoriſcher Angelegenheiten in ausführlicher 
Diskuſſion mit der in der Heffentlichkeit anläßlich des Be⸗ 
juches des Direktors des Internationaten Arbeitäamtes, 
Albert Thomas, in Rom erhobenen Kritik. Nach einer 
Debatte, an der Vliegen (Holland), Modigliani (Italien), 
Vandervelde (Belgien), Bracke (Frankreich und Adler teil⸗ 
nahmen, wurde folgende von Van Roosbroel und Herderſon 
beantragte Reſolution angenommen: 

„Tas Bürv ſtellt mit Bedanern feſt, dan der Sozialiſt 
Thomas dadurch, daß er anlählich ſeiner Reiſe nach Italien 
die Einladung anf dem Kongreß der faſchiſtiſchen Gewerk⸗ 

  

Vorfall im Kruankenhaus. 
Von Michael Soſchtſchenko. 

Im Februar erkrankte ich, Freunde. 
Legte mich ins ſtädtiſche Krankenhaus. Da liege ich, 

wiſſen Sie, in dieſem ſtädtiſchen Krankenhaus, werde kuriect, 
und ruhe meine Seele aus. Und rings umher Friede und 
Gottesſegen. Ringsumher Reinlichkeit und Ordnung — 
es iſt ſogar peinlich zu liegen. Will man aber ausſpucken — 
iſt ein Spucknapf bei der Hand. Will man ſich ſetzen — iſt 
ein Stuhl da. Will man ſich ſchneuzen — kann man ſich 
gelrvit in die Hand ſchneuzen, aber um Goites willen nicht 
ins Leinentuch, denn das iſt durchaus verboten. Es iſt, 
beißt es, ordnungswidrig. So fügt man ſich eben. 

Und wie ſoll man ſich auch nicht fügen! Ringsumher eine 
Sorgfalt und Liebe, daß man es ſich nicht beſfer wünſchen 
kann. 

Es liegt irgendein ſchäbiger Kerl: man jetzt ihm das 
Mittagsmahl vor, macht ihm das Bett, legt ihm das Ther⸗ 
moymeter ein, ſetzt ihm eigenhändig Kluſtiere und erkundigt 
ſich ſogar nach ſeinem Befinden. 

Und wex erkundigt ſich? Angeſehene, hervorragende 
Menſchen, Aerzte, Doktoren, Krankenſchweſtern und der 
Veldſcher Iwan Iwanomitſch. 

Da fühblte ich eine ſolche Dankbarkeit all dieſen Leuten 
gegenüber, daß ich beſchloß, ihuen meinen Dank in Geld 
anszudrücken. 

‚ „Allen,“ dachte ich, „kann ich nicht geben — dazu fehlt es 
mir an Moneten. Alſo werde ich nur einem geben.“ „Ja, 
aber wem?“ Ich fing an, mich umzuſchauen. Und ich ſebe⸗ 
Nur der Feldſcher Iwan Iwanowitſch kommt in Betracht, 
ein großgewachſener, ſattlicher Mann. der ſich am meiſten 
bemüht, ja ſogar aus allen Leibeskräften. 

„Aljo gut.“ denke ich, „ihm gebe ich's.“ Und überlegte 
unn, wie ich es ihm zuſtecken foll, ohne ſeine Würde an ver⸗ 
letzen und auch ohne eins in die Freſſe zu bekommen. 

Die Gelegenheit bot ſich bald. Der Feldicher kommt an 
mein Bett und grüßt mich. 

„Guten Tag, wie iſt Ihr Befinden? 
Stuhl?“ 

„Aba,“, denke ich, „das trifft ſich gut“ 
„Natürlich Hatte ich einen Stuhl, ſage ich, „aber einer 

der Kranken hat ihn weggetragen. Wenn Sie aber Lu⸗ 
baben, ſich zu jetzen, können Sie ſich ja auf das Bett z' 
meinen Füßen jetzen und mir werden ein wenig plandern⸗ 

Der⸗ Teldſcher jeizte jich auis Bett und ſitzt da. 
„Nun, frage ich, „wie ſtents ſonit, was gie⸗ 

verdienen Sie viel?“ — 
A verdiene ja nicht viel“ antwortete er. „aber es giöbt 

Hatten Sie heute 

    

Die Sasamchel gibt die Melbung heraus, es 
ſeien in Hamburg 138 000 Mann geweſen. Um das Unglaub⸗ 
wilrdige Ctoubhaft zu machen, ſeßte ſie Krir „Dieſe Zahl 
iſt reſchsbahn am tlich beſtäliöt.“ Auf Erkundigungen ber 
der Relchsbahn konnte man Mülheimt daß die Reichsbahn von 
nichts wiſſe, vaß alſo die Stahlhelmleitung ſich pie angebliche 
reichsbahnaimntliche Beſtätigung, felblt zurechtgeſchuſtert, hatte. 
Die tatſächliche Wein inttlite iſt von Hamburger Reichs⸗ 
bannerleuten an den Eintrittsſtelen der Jüge in den Ham⸗ 
burger Stadtparl unter doppelter ontrolle ſeſt⸗ 
geſtellt worben, Danach ſind in den Zügen 33 700 Mann 
marſchiert. Schätzt man die Zahl derſenigen, die mit Ver⸗ 
kehrsmitteln das Appellgelände aufgeſucht haben, auf 6300) 
Mann, dann ergibt ſich eine Stictliee gelroß von 40 000 Mann. 
Daß mit ihr uugefähr vas giichtine getrofſen ſein wird, kann 
man übrigens aus einer Speztifikation entnehmen, die der 

Stahlhelm ſelbſt ausgegeben hat. Es wird berichtet, daß 176 
ſolonnen zu je 800 Mann aufmarſchiert ſeien. Von Vohne 
176 Kolonnen ſoll der Landesverband Brandeuburg ohne 
Berlin allelin 88, das ſind 70 400 Mann, geſtellt haben, während 
Groß-Verlin nur mit 3200 Maun, Hamburg und ſchließlich 
Holſflein ebenfalls nur mit 3200 Mann beteiligt geweſen ſein 
ollen. Aus der Angabe über die Veteiligung Brandenburas 
kann man ſchließen, wie ſyſtematiſch und bewußt die Teil⸗ 
nehmerzaͤhlen im Bilro ver Stahlhelmpreſſeſtelle auf das drei⸗ 
bis vierſache hinaufkorrigiert worden ſind. Im übrigen hat, 
wle es in Hamburg nicht auders zu erwarten war, 
völlerung nur wenig Notiz von der Veranſtaltung geuommen. 

ſchaften zu ericheinen und dort zu ſprechen, angenommen 
„5 „n t. beetölen En'ſtellungen, die er vorauslehen konnte 
und mußte, Anlaß gegeben hat und daß ſeine Anweſen⸗ 
beit in Rom tieſe und berechtigte Miß⸗ 
ſtimmung nicht nur bei den italieniſchen Sozialiſten, 
den Oypſern der ſaſchiſtiſchen Diktatur, ſondern auch in der 
tuternationalen Arbeiterklaſfe hervorgerufen hat. Das Büro 
iſt der Anſicht, dan der in der Preſſe durch den internatio⸗ 
nalen Selretär Friedrich Adler erhobene Proteſt durth die 
Umſtände vollkommen gerechtſertigt iſt.“ 

  

Veſchleunigte Beſeitigung der Gutsbezirße in Preußen. 
Die Wahldomänen des Großgrunbbeſiges müſſen ſallen. 
Das preunkiſche Innenminiſterlum bearbeitet zur Zeit 

unter größter Beſchlenniguna die Berichte der Reaierungs⸗ 
bezirte über die Auflöſuna der Gutsbezirke. Noch 
in ketuem Landkreis ſind die vorbercitenden Arbeiten voll⸗ 
ſtändig durchgeführt. Sehr kompyliziert iſt vor allem die 
Zerlegung der großen Korſtbezirke, auf die in der Reael 
eine Reihe von Gemeinden. Auſpruch erbheben. In elwa 
80 Prozent der Fälle ſollen die Gutsbezirke den Gemeinden 
zitgeteilt werden, mit denen ſie wirtſchaftlich und räumlich 
znfammenhängen. Nur çanz wenige aroße Guksbezirke, die 
vorwiegend im Oſten liegen ſollen in ſelbſtändige Ge⸗ 
meindebezirke umoewandelt merden. Man nimmt an. daß 
die Arbeiten vor Uusgabe des neuen Steuerſchlüſſels am 
l ö8tober und vor den neuen Gemeindewablen beendet 
nd. 

Ze dieſem Zufammenhaun darf nicht unerwähnt bleiben. 
daſlt bei den letzten Waͤhlen in einigen oſtelbiſchen Hochburgen 
des Großnrundbeſitzes der deutſchnalionale Stimmen⸗ 
rüchgana beſfonders anffallend iſt. Rund 80 ö'0 Stimmen 
in Oſtpreuten, 70 00 in Pommern, 60 000 in Krank⸗ 
jurt a. O. (Keudells Domänct), 60 000 im Wahl⸗ 
kreisl Breslan — alle bieſe Zahlen beweiſen wohl zur 
Genüge, daß die Landbevölkernug auf dem beiten Wege iſt, 
das Foch der Großagararier und des Landbundes abzu⸗ 
ſchütteln. Es handelt ſich hier, woblgemerkt. um Gegenden. 
in denen die neue ſonenannke Bauernvartei ſaſt aar nicht 
in die Erſcheinnna getreten iſt. Sicher hat ſie aber die 
Auflöſuna der, Gutsbezirke, eine der nütz⸗ 
lichſten Taten der preußiſchen Linkskvalitlon, 
ſtark dazu beigetragen, dieſen Umſchwung in Oitelbien her⸗ 
beizyführeu. und insbeſondere vielen Lan darbeitern 
die Wahlfreiheit praktiſch zu verſchaffen, die ſie 
bisher nur töeoretiſch veſaßen. 

   

  

feinfühlige Kranke, die einem, wenn auch im Sterben, un⸗ 
bedingt eiwas in die Hand ſtecken.“ 

„Bitte ſchön,“ ſage ich, „zwar liege ich nicht im Sterben, 
doch weigere ich mich nicht, eiwas zu geben. Es iſt iogar 
mein ſehnlichſter Wunſch.“ 

Ich nehme das Geld hexaus und gebe es ihm; er nimmt 
88 i6 liebenswürdig in Empfang und winkt mir mit der 
Vand. 

Und am nächſten Tag ging es los.   Bis daher lag ich ſebr ruhig und niemand ſtörte mich. 
Nun ſcheint mein materieller Dank den Feldͤſcher Iwan 
Iwanowitſch beieſſen gemacht zu haben. Zehn bis fünfzehn⸗ 
mal im Tag macht er ſich an mein Bett heran. Bald rückt 
er den Polſter zurecht, bald ſchleppt er mich ins Bad, bald 
empfiehlt er mir ein Klyſtier. Mit den Thermometern 
allein bat er mich zu Tode gequält, das Hundsvieh! Früher 
maß er mir die Temperatur zweimat des Tages — im 
ganzen. Jetzt aber an die fünfzehnmal. Früher war das 
Bad kübl und behagte mir, jetzt aber läßt er beißes Waſſer 
hineingießen, daß man aufbrüllen möchte. 

Ich verſuchte es mit iom bold ſo., bald anders — ver⸗ 
gebliche Mühe! Ich ſteckte ibm ſogar noch Geld zu: „Laß 
mich nur in Frieden. erbarme dich meiner!“ Er aber wird 
noch wütender und bemüht ſich noch mehr. 

Nach ciner Woche füßle ich, daß ich nicht weiter kann. 
Ich nahm ungefähr fünfzehn Pfund ab und verlor den 

Appetit: eine ſchöne Beſcherung! 
Der Feldicher bemüht ſich aber unverdroßen. Und ein⸗ 

mal hütte mich der Lump ſogar beinahe verbrüht! Gott 
I mein Zeuge! Ein ſolches Bad bat der Schuft bereitet, 
daß mir ſogar ein Hühnerauge platzte und ſich die Haut 
ablöſte. 

Ich ſage ihm: „Du Schurke, willſt du denn die Leute 
verbrühen? Von nun an bekommſt du keinen Dank mehr.“ 

Er aber antwortete:- ⸗Schon gut, krepiert ohne die Hilje 
der wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter.“ 

Und er ging binaus. * 
Nr nimmt alles ſeinen alten Lauf. 
   

Kluſtier je nach Bedarf geſetzt. Das Bad iſt wieder kühl   und niemand itört mich mebr. Nicht umjonſt kämpfte man 
gegen das Trinkgeld! Ach, Freunde, nicht umſonſt 

  

Zugendpreis dentſcher Erzähler 1927. Um den Jugens 
skeutſcher Erzäbler. der dem Verbande deutſcher E er rrn ber Deutichen Buchgemeinſchaft G. m. b. H. 

Dn 19 ½ Mark alllährlich geſtiftet und 
önis mit dem Preufßiſchen 8 

miniſterium ilt wird, haben ſich zin⸗ 
1927 190 Einſender beworpen. Dur⸗“ 

    
    

  

               

die Ben 

Thermometer wird einmal des Tages einaelegt, das   

Die Stahlhelmer machen Rieſenzahlen. 
Aber die Republikaner haben mitgezählt. 

In Stettin waren ſie beſonders geriſffen. 
Arbeitsloſe werben gegen Bezahlung für den 

Stahlhelmappell eingeſtellt. 

In Stettin, wo ebenfalls Stahlhelmtag gefeiert wurde, 
war der ganze Zanber ein großer Schwindel. 

Ein groher Teil ber „Feit“teilnehmer beſtand nämlich. 

aus Arbeitslofen, die man in der verfloſſenen Woche auf 
dem öffentlichen Arbeitsamt in Stettin angeſordert und 
zu dem militariſtiſchen Komödienſpiel engagiert hatte. 
Noch am Sonnabend wurden durch Anſchlag „gediente 
ichlanke & »ekavalleriſten und Gardeinfanteriſten mit 
Uniform für den Gardeappell geſucht“, gegen prompte 

Barzahlug, verſteht ſich. 

Wieviele von den Arbeitsloſen ſich gemeldeet haben, ent⸗ 
zleht ſich unſerer Kenntnis. Feſt ſteht nur, daß ſie einen 
weſentlichen Prozeutſatz des insgeſamt 66 0 Mann ſtarken 
Feſtzuges geſtellt haben. So erklärt es ſich, dah dieſer Mum⸗ 
menſchanz überhaupt vor lie Gaßde, konnte., Unter der maul⸗ 
aufreißeriſchen Parole eines Gardeappells hat man hier alſo 
ein Arbeitsloſenkoſtümfeſt vorgeführt und die große Not 
der Opfer der kapitaliſtiſchen Ordnung ſkrupellos ansgenützt, 
um die glorreiche Urmee nachzuahmen. Die Komödie wäre 
wahrhaftig zum Lachen, wenn einem nicht die armen Er⸗ 
werbsloſen keid tun könnten. 

—... — 

Raus aus dem Kaiſerlichen Jachtklnb, 
Eine Verfügunng des Reichswehrminiſters Groener. 

Reichswehrmintſter Groener hat eine Verfügung erlaſſeu, 
nach der alle Angehbrigen der Reichswehr und der Reiths⸗ 
marine, die bisher dem „Kaiſerlichen Jachtklub“ in Kiel an⸗ 
gehörten, bis Mitte dieſes Monats den Austritt aus dem 
Klub zu vollziehen haben. Die Verfügung iſt erlaſſen-wor⸗ 
den, unachdem der Klub es abgelehnt ſich in Zukunft 
„Deutſcher Jachtklub“ zu nennen. 

Der kaiferliche Jachtklub in Kiel iſt ſeit jeher ein Hort 
der Reaktion. Solange die Republik beſteht, geben ſie dort 
die Monarchiſten ein Stelldichein, es 15. alſo hohe Zeit, daß 
dort aufgeräumt wird und daß das Verbot nicht nur eine 
leere Geſte bleibt. 

hat, 

Polniſche Verſtimmung gegen Frankreich. 
In der Warſchauer Preſſe tritt eine zweifellos abſichtlich 

übertriebene Beunrubigung über die befürchteten Fort⸗ 
ichritte einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung bervor. Der 
„Kurſer Warſzawſki“ beikpielswetſe gibt in erreater Sprache 
eine Pariſer Meldung wleder, wonach zu den deutſchen 
Meichstagswahlen führende franzöfiſche Publiziſten ſich nach 
Berlin begeben hätten, während die franzbfiiche Preſſe die 
poluiſchen Wahlen einer Beobachtung durch ihre Vertreter 
nicht für wert erachtet hätte. In Paris herrſche der Ein⸗ 
druck vor, daßt „die Friedensgrundlagen in Deutſchland jetzt 
ſeſter perankert ſind“. Ein bedeutender Pariſer Finanz⸗ 
mann habe erklärt, gegenwärtig gebe es nur noch zwei Stütz⸗ 
punkte des Imverialismus — Rom und Warſchau. 
anderer franzöſiſcher Finanzmaanat befürworte ſogar die 
Rückgabe des Korridors, Der „Kurier Warſzawſti“ kommt 
ſodann auf ein ſpeben in Frankreich erſchienenes Buch 
„⸗Berlin—Warſowie—Danzig“ zu ſprecheu, deſſen Verfaſſer 
Tourly eine ſo auffallende Abneigung gegen Polen ver⸗ 
rate, daß man kaum glauben könnte, ein franzöſiſches Buch 
vor ſich zu haben. Einen „Lichtpunkt“ findet das polniſche 
Blatt nur in der Stellungnahme der Pariſer Preſſe gegen 
den litaniſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras. 

Vorkanf der „Rßeczpoſpolita“. Die chriſtlich⸗demotratiſche 
Partei bat auf die weitere Herausgabe ihres Organes 
„Rärcäpoſrolita“ verzichtet und dieſes Blatt einer Verlags⸗ 
geſellſchaft verkauft, die ſich aus Krakauer Induſtriellen und 
dem Beſitzer der Graphiſchen Werke in Krakau zuſammen⸗ 
ſetzt. 

      

  

ſtehend aus den Herren Hans Martin Elſter, Geyrg Engel, 
Oskar Loerke, Julius Peterſen, Jakob Schaffner, Her⸗ 
mann Stehr. Wilbelm Maetzoldt wurde der Roman „Die 
Bücher des Kaiſers Wutai“ von Walter Meckauer als der 
beſte anerfaunt. 

Die erſte Dozentin für Strafrecht in Deutſchland. Von 
der inriſtiſchen Fakultät der Univerſität Roſtock iſt Fräulein 
Dr. jur. Elſe Koffka, Tochter des Berliner Landgerichts⸗ 
direktors Koffka, ein Lehrauftrag für Strafrecht erteilt wor⸗ 
den. Bemerkenswert iſt, daß Fräulein Dr. Koffka, die drei 
Jahre Aſſiſtentin der juriſtiſchen Fakultät an der Univerſität 
Berlin war, erſt vorgeſtern ihr Aſſeſſorexamen gemacht hat⸗ 

Sie iſt die erſte Frau, die einen juriſtiſchen Lehrauftrag von 
einer deutſchen Univerſität ohne vorherige Habilitation er⸗ 
halten hat. 

Kundgebung des Reichsverbandes der deutichen Prefle. 
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe, die Reichs⸗ 
ornaniſation der deutſchen Redakteure, veranſtaltete Sonn⸗ 
abend abend im Rahmen ſeiner diesfährigen Vertreter⸗ 
verſammlung in Köln eine öffentliche Kundgebuna in der 
großen Meſſehalle, die unter dem Leitwort „Preſſe und 
Volksſtaat“ ſtand. Der 1. Vorſitzende. Chefrebakteur 
Baccker, erariff das Wort zu einer Begrüßungsanſprache. 

Konkursantrag gegen Piscator zurückgenommen. Nach⸗ 
dem die Piscator⸗Bühne ausſichtsreiche Verhandlungen, die 
mit einem Konſortium wegen neuer Finanzierung des 
Theaters ſchwebten, infolge eines Konkursantrages wegen 
rüückſtändiger Steuern abbrechen mußte, hat ſie ſich veranlaßt 
geſehen, eine Gläubigerverſammlung einzuberufen. Die 
Gläubigerverſammlung hat beſchloſſen, den Status durch 
einen in der Verſammlung einſtimmig gewählten Gläubiger⸗ 
ausſchuß prüfen zu laſſen undauf Rücknahme des Konkurs⸗ 
antrages hinzuwirken. 

Konferenz des Jüdiſchen Pen⸗Clubs in Warſchau. Der 
Jüdiſche Pen⸗Club mit dem Sitz in Wilna beruft zum 25. Mai 
ſeine Mitglieder zu der erſten Konferenz nach Warſchau. An 
der Konſerenz beieiligt ſich auch der Delegierte des Neuvorker 
Jüdiſchen Pen⸗Clubs, J. Opatosz. Gegenwärtig beſitzt der 
Jüdiſche Pen⸗Club in ganz Europa etwa 60 Mitglieder. 

Flis Arpin in Helſingfors. In Strinbbergs Kunſtſalon in 
Helſingfors hat zur Len Ilja Repin zuſammen mit einigen 
anderen ruiſiichen Malern ausgeſtellt. Repin, der berühmte ruſ⸗ 
ſiiche Naturaliſt, hat ſich belanntlich in ſeinem Landhaufe in Kuok⸗ 
Eula. einem der ſtillſten Winkel Finnlands, für ſeinen Lebensabend 

rgelaſſen. Die Ledensfriſche und Schaffenskraft des greiſen 
inſtlers ſind ungebrochen. Er zeigt diesmal nicht mir neue 
ichen, ſondern auch eine ſtattliche Anzahl Studien aus feiner 

Jugend⸗ und Glanzzeit. Aus den Geſtalten dieſer Ruderer, Barken⸗ 
ſchlepper und Koſaken ppricht die unerhörte naturaliſtiſche Treff⸗ 
ſicherheit des jungen Repin. 
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Huter der Arbeit lauert der Id. 
Täglich 7 Betriebsunfälle in Danzig. — Im Hafen iſt es am gefährlichſten. 

„Groß ſind die Gefahren, die Leib und Leben der werk⸗ 
tätigen Bevolkerung bei der Arbeit bedrohen. Täglich er⸗ 
eignen ſich Unfälle, täglich und ſtündlich müſſen rüſtige Ar⸗ 
beiter ihre geſunden Glioder in Gefahr bringen, um die Not⸗ 
durft des Lebens zu befriedigen. Gerade in der letzten Zeit 
mehren ſich dic Unſallmelbungen in erſchreckendem Maße, ſo 
daß es am Platze tſt, daß die zuſtändigen Stellen ſich einmal 
näher damit beſchäftigen. Den Verunglückten, beizuſtehen, 
dle Folgen bex Verletzungen zu heilen und die Verletzten 
ler den Ausfall an Arbeitsfähigkeit zu entſchädigen, iſt eine 

ſer wichttaſten Aufgaben der menſchlichen Gemeinſchaft. Sie 
vernachläſſigen, hietße mit dem koſtbarſten Gut des Volkes, 
der Geſundheit, Spiel treiben. Dieſer Tage iſt ein Jahres⸗ 
bericht ber Unfallgenoſſenſchaft Freie Stadt Danzig für 1927 
erſchlenen, der einen Ueberblick über die Betriebsunſälle der 
Jahre 1024 bis 1927 gibt. 

In den Jahren 1924, 1925 und 1928 ereigneten ſich jährlich rund 1800 Unfälle, das ſind auf den Arbeitstag gerechnet ſechs 
Unfälle. Im Jahre 1927 ſtieg die Zahl auf über 2400, 

täglich alſo acht Unfälle. 
Da die Zahl der in den Betrieben tätigen Perſonen von 1926 zu 1927 allgemein nicht ſo ſehr augeſtiegen war, muß die 
Zunahme der Unfälle erſchrecken. Beſonders viel Unfälle 
paolſterten in den Betrieben der Eiſeninduſtrie und den Großhandels⸗ und Lagereibetrieben. In der Etſeninbuſtrie, alſo den Werſten und Maſchtneufabriten, war teaden Beſchäftlgungsſtaue (Arbeiterzahl) größer geworden, ſo, baß daraus tellweiſe die Vermehrung der Uünfälle zu er⸗ klären iſt. In der andern Betriebsgruppe, dle wohl haupt⸗ ſächlich im Hafen arbeitet, war aber der Beſchäftigungsſtand nur gering,erhbht. Die vielen Unfälle müiſſen alſo wohl auf ungenügende Schutzmaßnabr. zurückgeführt werden. 

Zugenommen haben auch dſe Unfälle im Baugewerbe. Die Baaufſichtlaung der Bauten ſcheint alſo auch nicht aus⸗ reichend zu ſein. Im Durchſchnitt entſtelen bei der Eiſen⸗ induſtrie 
auf 1000 Arbeiter 97 Unfälle, 

im Hafen 81 und im Hoch⸗ und Tleſbau 52 bis 82 Unfälle. 
In der Hauptſache verungllicken männliche erwachſene Ar⸗ beiter. Die Unfälle der weiblichen und der jugendlichen Per⸗ jonen unter 16 Kahren ſind gering. Die Danziger Induſtrie bietet alſo für dieſe Perſonen nur geringe Beſchäftigungs⸗ 

müalichkeiten. 
Intereſſant iſt die Verteilung der Unfälle auf die einzelnen Wochentage. Von großen ünterſchieden kann man da nicht ſprechen. Eine geringe Zunahme weiſt jeboch in den meiſten 

Jahren der Montag und der Sonnabend auf. Gegen Mitte 
der Woche ſinkt die Uufalluiffer. Das Anſteigen am Wochen⸗ ende iſt ſicher auf ein Nachlaſſen der Spannkraft nach einer 
Reihe von Arbeitstagen zurückzufüthren, während am Mon⸗ tag wyhl die durch den Ruhetag verminderte Urebung die Un⸗ fallaefahr erhöht. 

Die meiſten insne ereianen ſich nicht, wie man leicht an⸗ zunehmen geneigt iſt, an Maſchinen, ſondern beim Heben, Tragen und Verkaden von Laſten. Dies ſind Arhbeiten. die hauptſäclich im Hafen vorkommen. Der Hafen marſchtert. denn auch mitit go7 Unfällen dieſer Artim Fahre 
1927ander Spitze. Die nächſtaröste Urſache iſt der Fall 
von Leitern und Gertiſten. Hier ſind wohl die zahlreichen 
Unfälle bei der Schichauwerft, über die wir im Lauſe des Jahres bertcßteten, gezählt. Nach dem Bericht hat eine Be⸗ 
ſichtigung der Werft zufammen mit dem Gwerbeauſßchtsamt tattgetunden. Hoffentlich laſfen die Unfälle nunmehr nach. 
Als nächſt häufige Uinfollurſache kommt der Zuſammenbruch 
und Einſturz von Gerüſten und das Herabfaflen von Gegen⸗ ſtänden in Betracht. Dann erſt erſcheinen die 

Unfälle an Maſchinen 
und Trausmiſſionen. Den Hauptanteil haben hier die eiſen⸗ 
verarbeitenden Betriebe mit 124 pon 233 Unſällen. Es folgt 
die Holzinduſtrie mit ihren ſchnellaufenden Maſchinen. Recht 
viele Unfälle paſſieren auch in der Schiffahrt. Die durch 
Handwerkszeug (Hammer, Meißel, Aexte uſw.] verurſachten, 
Unfälle verteilen ſich auf alle Gewerbe gleichmäßig. 

Unterſucht man die Unfälle auf ihre Folgen, ſo fällt der 
Blick zuerſt auf die ſchweren Unfälle. In den Jahren 1021 
bis 1027 ſind 

101 Arbeiter tödlich verunglückt. 

Wieviel Kummer und Herzeleid iſt dadurch über zahtreiche 
Familien gekommen. Die meiſten tödlichen Unglücksſälle 
ſind im Hafen vorgekommen, nämlich 27 von den 101, davon 
10 im Jahre 1927. 

Der gcxößte Teil der Unglü 
ſchwer. Bei durchſchnittlich drei Blerteln aller X kten 
heilen die Schäden wieder. Sic erbalten donn keine Reute. 
Von den 311 anderen, ſchwereren Unſfällen im Jahre 1927 
hatten eine ganze Anzahl 

    
   

  

       

    

völlige Arbeiteunſähigteit 

  

s waren 0 von den 311. Sie erhielten eine 
Uie. Die übri maren zum 

größten Teil recht niedrig, me 20) Prozent. 
Es ſcheint, daß hier ſehr geſpart worden iſt. 

Die nackten Zahlen reden eine deutliche Sprache. Rund 
2000 Arbeiter vperunglücken jährlich in Danzig bei der 
Arbeit, mehrere hundert behalten dauernde Schäden zurück. 
101 tödliche Unfülle ſind in den letzten vier Jahren vor⸗ 
gckommen. llleu zuſtändigen Stellen erwächſt daher die 

fli tatkräftig da aß alle nur möglichen. 
ugetrofſen werden. 
rgen, daß ſeine Ar⸗ 

                

    
    

    

   

    
     

  

jeder Arbeiter muß daj 
e in Ordnung ſind. 

j 
Er darf an keiner Maſchine 

utzvurrrichtungen entſernen, weil die Arbeit dann 
t beſfer geht. Geſundheit iſt wichtiger als Bequem⸗ 
Wenn alle auf das eine Ziel hinarbeiten, dann lichkeit! j ů 

muß es gelingen, die Unfälle und damit den Schaden, den die 
Vlksgeſundheit erleidet, zu vermindern. 

  

jänderung im Stabttheater. Infolge Erkrankung von 
gelangt heute ſtatt der Oper „Das Wunder der 

Mozarſs „Hochzeit des Figaro“ in der belannten 
ung unter Leitüng von Herrn Operndirektor Kun zur Auf⸗ 

     

  

jührung. Den „Cherubin“ jingt Gretel Hütter. — Morgen wird 
zum le. Male in dieſer Spielzeit die Operette „Die Fleder⸗ 

  

    maus n. Im zweiten Akt Tanzeinlage. „Geſchichten aus 
dem Wiener Wald“, getanzt von Lotte Horſten und, Erich Lan⸗ 
gowſki. — Die nächſte Wiederholung des Kriminalſtücks „Der 
Herer“ iſt cuf Donnerstag angeietzt. — Freitag wird die Oper 

  

„Die Königin ron Saba“, am Sonnabend zum letzten Male die 
Hperette „Duv⸗Pon9“ gegeben. 

e iſt zum Grück nicht ; 

  

Problem der Luftfahei. 
.M, Umn geſtrigen,Tage wurden die Beratungen der Wiſſen⸗ ſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt fortgeſührt. Privat⸗ dozent Dr. H, Hyppe⸗Ablershof ſpricht über „Die Bedeu⸗ tung der Meßtechnik für die Luftfahrt“. Weltere Vorträge werden von Dr. Hillert und Dr. Kaiſer über „Renere mediziniſche Ergehniſſe über Flug und Höhenflug“ gehalten. Dr. ing. Herbert Weg ner ſprach über „Konſtruktions⸗ und Herechnungsfragen der Flachbauer“, ferner ſprach Dr. ing. Buſem ann über „Profilmeſfungen bei Geſchwindigkeiten nach, der Schallgeſchwindigkeit“, Dr. Fellers⸗Aachen über Foſtiotell woß Miaſteurt pfe eein Schlaülte über „Die NVe eit pon Kaſtenrümpfen“. m Schluß der Tagun⸗ wurde der Vorſtand wiedergewählt. ů Gung 

  

Das Al und Ab der Indexziffer. 
Daßs Stattſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig ſchreibt uns: 

„ Dic für, die Stadtgemeinde Danzig feſtgeſtelte Gold⸗ 
inderziffer der Libenshaltungskoſten Ernährung, Woh⸗ uuna, Heizung, Beleuchtuna, Bekleldung und ſonſtiger Be⸗ darf einſchl. Verkehrſ betrug im Durchſchnitt des Monats Mai 1928: 14,8 (1013 = 100) und weiſt gegeuüber der für den Durchſchuitt des Monats April 1928 feſtgeſtellten (130,0) eine Stoigerung um 6,6 Prozent auf. 

In Berichtsmonat waren teuerer insbeſondere Brot und Gemüſe, ſowie Schweinefleiſch, dagegen waren Kartoffeln, Butter und einine Belleidungsgegenſtände etwas billiger 
als im Vormonat. ů 

im Intereſſe der Langſuhrer 

  

Handtaſchenrüuber im Jüſchkentaler Wald. 
Drei Verhaftungen, 

Seit Mitte Mat machten junge Burſchen, 
Maßrßei ſind, den Jäſchtkentaler Wald unſicher. Frauen und Mädchen wurden auf den einſamen Waldwegen die Hand⸗ taſchen entriſſen, worauf man mit dem Raube verſchwand. Derartige lteberfälle wurden wiederholt ausgeführt, ſo daß der Verdacht laut wurde, daß der Handtaſchen raub durch eine Bande planmähig ausgeübt werde. 

Nachdem der Danziger Kriminalpolizei Meldung von den ränberiſchen Ueberfjällen gemacht worden war, ſetzte ſo⸗ ſort die Fahndung nach den Uebeltätern ein, mit dem Eriolg, daß die Bande unſchädlich gemacht worden iſt. Die Hund⸗ täaſchenräuber, drei an der Zahl, ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. Damit dürſte den lleberfällen im Jäſchtenkaler Walde ein Eude bereitet ſein. Das iſt lebhaft zu begrüßen u ꝛ Vevölkernna, die vielfach in dieſem herrlichen Walde Erholnug und Anisſpannung ſucht und durch das verbrecheriſche Treiben des unerwünſchlen polniſchen Zuzuges ſehr beunruhigt war— 

Die Frühiahrsausverkünfe verlegt. 
Weil die Saiſon zu ſpät einſetzt. 

Die Danziger Teytilwareubrauche hatte bei der Handels⸗ 
kammer beankragt, daß die Frühjahr⸗ aifon⸗Ausverkaufszeit der Danziger Bekleidungswarengeſchäfte nicht in der Zeit 
vom 1. bis 15. Inli, ſondern in der Zeit vom 1. bis 15, Anuguſt 
jeden Jahres ſtatlfinden ſollen. Der Ankrag wurde damit 
begründet, daß bei den hieſinen Witterungsverhälkniſſen bei 
Beginn der bisherigen Ausverkaufszeit am J. Zuli das regu 
läre Geſchäft in Sommerfachen kaum eingejetzt hakl. Der 
Seuat hat dieſem Autrage der Handelskammer entſyrochen, 
ſo daß alle Saiſen⸗ und Jubenkitr⸗,iusverfäufe der Vellel⸗ 
dungswarengeſchäfte nur in der Zeik vom 1. bis 20. JDannar 
und 1. bis 15. Auauſt eines jeden Jahres ſtaktzufinden haben. 

die aus Polen 

  

  

    
  

  

Der Zuſtand iſt wunmlsaltbar. 
Was die Klage des Beamtenbundes verdecken ſoll. — 600 höhere Veamte zu viel. 

Vom Allgemeinen Danziger Veumtenbund wird uns geſchrivben: 
Der alte Beamtenbund verklagt den Senat, alſo den Staat, 

wegen angeblicher Verletzung wohterworbener Rechte der Be⸗ 
amtenſchaft. Die leuageertſ haiilich ein eſcceen Beamten und 
Arbeitnehmer wären die etzten, die irgend welche Rechte 
ohne Kampfe bis zum änßerſlen Prelsgeben würden. 
Aber wie liegen die Dinge hier in Danzig 

Geht die Klage des alten Bundes wirklich um wohlerwor⸗ 
bene Rechte? Wir bezweifeln dieſes, und möchten den Dan⸗ 
üuie Beamtenbund zunächſt fragen, wie er ſich wohl veryalten 
ätte, 

wenn noch die deutſchnationche, Negierung im Amt geweſen 
ů würe 

Es wäre in dieſem Falle weder das Notopfer gekündigt, noch 
viel weniger eine Klage angeſtrengt worden. Beweis: Der 
Betrug der Beamten mit dem Nolopfer ſeitens des alten 
Bundes im Jahre 1926. Ferner möchten wir den alten Bund 
auch au das Steuerprivtleg erinnern, das hier in Danzig 
Unter einer ausgeſprochenen deutſchnationalen, Regierung und 
unter tatkräftiger Mithilfe einiger „Gerne⸗Größen“ des alten 
Beamtenbundes der Beamtenſchaft genommen wurde. Das 
war ein wohlerworbenes Recht. Nach außen hin, 
um den Schein zu wahren, wurden der Beamtenſchaft genau 
wie jetzt Beträge abgelockt, um angeblich den Senat zu ver⸗ 
llagen, weshalb taten es die deutſchnationalen Führer des 
Beamtenbundes ſowohl wie die derſelben Richtung augehören⸗ 
den Richter nicht? Verſchiedene Mſraaſe einiger Beamten⸗ 
vertreter in dieſer Hinſicht wurden mit nicht wiederzugebenden 
Unwahrheiten beantwortet, die geſammellen Beträge aber 
wurden auch nicht zurückerſtattet. 

Den heutigen Zuſtand hat lediglich der alte Beamtenbund 
durch ſein zwei ſolſch Spiel verſchuldet, er hätte daher wahr⸗ 
lich allen Grund, ſo ſchnell und ſo ſtill wie möglich abzutreten. 
Das Maß iſt längſt voll. Wollten wir 

all' die Sünden des alten Bundes 

in dieſer Richtung — die iich noch in unangenehmer Weiſe 
zum Schaden der Beamtenſchaft auswirten werden — auf⸗ 
zeigen, mehrere Zeitungen klönnten wir damit füllen. 

Wir möghien daher nur auf einen Umſtanv hinweiſen, um 
dem alten Bund ſowohl wie der Heffentlichkeit den Nachweis 
zu liefern, daß ein Grund zu einer Klage gar nicht vorliegt. 
Mit vieſer Klage ſoll ja nicht etwa ein Recht der breiten Maſſe 
der Beamtenſchaft verfochten werden, ſondern ſie verfolgt ledig⸗ 
lich den Zweck, die zu linrecht und durch Vorſpiegelung 
ſalſcher, Tatſachen erſchlichenen hohen Stellen und Gehälter von 
etwa 1000, Beamten, zu decken. Und hiermit kommen wir zu 
dem eigentlichen Ziel unſerer Stellungnahme. Bekanntli- wei⸗ 
ſen die Stellenpläne des Freiſtaates Danzig rund 700 höhere 
aklive Beamte — von der jetzigen Gruppe 11 aufwärts — nach, 
nicht mitberückſichtigt led hierbei die hauptamtlichen Sena⸗ 
toren, Profeſſoren an der Techniſchen Hochſchule, Pfarrer, die 
Angeſtellten dieſer Gruppen und die Maſſe der Oberinſpek⸗ 
toren, d. h. 

ein Siebentel ſämtlicher Beamten ſind höhere. 

Ein Vergleich mit Deutſchland: Die Oberpoſtdirektion Königs⸗ 
berg weiſt vier Amtmänner, der kleine deſtaat für die Poſt 
14 Amtsräte auf. Wir verſagen uns heute, noch auf weit 
ſtandalöſere Vergleiche einzugehen, möchten nur darauf hin⸗ 
weiſen, daß vor 1920 etwa vier Lerbrs Beamte auch in Danzig ů 
für den Dienſtbereich eines Oberpräſidiums (Provinz) als 
vollkommen ausreichend galten. „ 

Dieſer Zuſtand iſt es, den einzelne Mitglieder des Allge⸗ 
meinen Danziger Beamtenbundes ſeit 1920 mit aller Schärfe 
bekämpft haben. Dieſer Zuſtand iſt es aber auch, in dem ſich 
der alte Bamtenbund immer weiter verſtrickt hat, der unver⸗ 
meidlich zum Zuſammenbruch führen muß und deſſen Er⸗ 
haltung er jetzt M durch eine Klage verfechten will. 

Der Allgemeine Danziger Beamtenbund hat es bereits in 
ſeinen Vorſchlägen zur Danziger Beſoldungsordnung zum 
Ausdruck gebracht, und wird davon nicht abgehen, zu fordern, 
daß hierin von Grund auf Wandel geſchaffen wird. Wir 
lönnen beweiſen, daß für de ngrößten Teil dieſer Beamten 
durch haltloſe, jeder rechtlichen Grundlage entbehrenden Be⸗ 
gründungen 

infolge maßloſer Betternwirtſchaft Stellen und noch wieder 
lolg Stellen geſchaffen 

wurden. Der entgegengeſetzte Stqpdpunkt der unbequemen. 
damals noch Macht darſtellenden Beamtenausichüſſe, wurde 
durch Senat und deutſchnalionale Beamtenführer durch ſchnelle 
Beförderung der Vorſitzenden hintertrieben. 

Wir müſſen daher auch weiter fordern, ohne Rückſicht dar- 
aul, was Triepel oder fonſt ein Beamter diefer Richtung hier⸗ 

über ſagt, daß das Uunrecht, entſtanden uuter dem deutſch 
nat oualen Seuat und deſſen Beamtenſührern, endlich gur 
geniacht wird. Hierzu achört, daß mindeſtens (inn dieſer 
köhercn Veaniten verſchwinden, ſollie dieſes uicht möglich ſein 
— was wir zu bezweifeln wagen, denn dieſer Abbau iſt bis⸗ 
her bei den unteren und mitlleren Veamten ja rückſichtslos 
durchgeſührt — dann muß das Gehalt dieſfer Beamten gan. 
weſentlich getürzt werden. Leider trifft dieſes bei der neuen 
Beſoidungsordnung aber gar nicht zu, hiernach tragen den 
Schavden wieder nur die unteren und mittleren Gruppen, 
während die oberen Gruppen das Gehalt behalten ozw. durch 
undere Eingruppierung noch mehr bekommen werden, aus 
letzterem Grunde wird die Klage unverſtändlich. 

Wir ſordern auch ferner, daß die Schitkdigen an der Uebe: 
produttion der höheren BVeamten und Gehälter beſtimmi zur 
Rechenſchaft gezogen werden, d. h. daß deren Stellen wie 
Penſion ujw. kaffiert werden. — 

Wir find der Ueberzeugung, daß die auf Grund vorſtehen 
ver Ausführungen erlangten Stellen und Gehäller der höheren 
Gruppen, die in den Kreiſen der unteren und mittleren Be— 
amten einſtimmig als viel zu hoch und 

flir den Freiſtant uls unträagbar 

verurteilt werden, leine wohlerworbenen Rechte ſind und bitlen 
die Regierung auch auf dieſem Wege dringend, einmal die 
neue Beſoldungsordnung, die den ſchon zu hoch bezahlten 
höheren Beamten weitere Vorteile, den unteren und mittleren 
Beamten aber ganz erhebliche Nachteile bringt, nicht Geſeß 
werden zu laſſen und andererſeits den Weg ihrer Vorgäugerin 
in unmgekehrter Reihenſolge zu gehen. Die weiteſtgehende 
Unterſtüßzung großer Kreiſe der Beamten- und Angeſtellten 
ſchaft iſt der Kegicrung hierbei ſicher. 

er metterbericht. 
Veröjijcuitichung des ryntoriums der Freien Stadt Danzig 
Vorherſage für morgen: Wollig, vereinzelte Regen— 

ſchauer, abflauende nordweſiliche Winde und langſames An— 
ſteigen der Temperalur— 

Ausſichten für Donnerstag: 
lanfende Winde und milder. 

Maximum des letzten Tages: 
der letzten Nacht: d Grad 

  

Wolkig, ſchwache um⸗ 

  

16,½2 Grad. — Minimum 

Die Verlegungen ſind nicht ſo ſchwer. Die Verletzungen, der auf 
der Oſtpreuſtſenſahrt geßürzten becben Danziger Fuhrer ſind, wir 
uns von unlerrichleter Seile mitgeteilt wird, nicht ſo ſchwer, wie 
urſprünglich genteldet wordener Ter eine Fahrer, Werchau, 
lonnte die Rückreiſe nach Da amircten. Er hat außer einent 
Bruch eines Mittelhandenochens noch einen Blulerguß ins rechte 
Bein erlitten. Der z Fahrer, Kloſe, der im Beiwagen ſuhr. 
lirgt im Kranlenhaus plau. Von Knochelcbruch und innrreu 
Verletzungen lann gar Rede jſein. Er hat lodiglich erhebliche 
Hautabichürſungen im Geſcht und einen Nervenchock davongrtragen. 

Die Dircktion des Zirkns Barum teilt zu dem Gerücht, 
laut welchem die Eintrittskarten ſür die am Miltwoch, dem 
0. Juni, ſtattfindende Eröffnungsvorſtellung bereits vergril⸗ 
fen ſein ſollen, mit, daß noch Karten für alle Plätze bei Loeſer 
& Wolff, Lonhgaſſe 14, Tel. 776, ſowie an den Zirkuskaſſen 
erhältlich ſind. 

   

    

    

          

    

    

        

  

Polizeibericht vom 5. Juni 1928. 

eſtgenommen: 14 Perſonen, darunter 2 wegen Dieb⸗ 
ahis. 1 woghen Hehlerei, 1 wegen üUnerlanbten Grenzübertriits, 

wegen Sachbeichädigung, 6 wegen Trunkenheit, 1 wegen Obdach⸗ 
loſigleit, zur Feſtnahme anfgegeben, 1 aus beſonderer Ver⸗ 

anlaſſung. 

Standesamt vom 4. Inni 1928. 

Todesfälle: Schloſſergeſelle Max Otty Heinrich Wiegaud, 

6³3 • 1 W. — Eheßral Frida Julianna Eleonore Moebes geb. 

Szarlowicz, 41 J. 1 M. — Witwe Johanna Richter geb. Kunz, 

82 J. — Wilwe Marie Barck gob. Milſteg. 74 J. 7 M. — In⸗ 

valide Franz Schubert, 58 J. 1 M. — Bällergeſelle Rudolf Matern. 

50 J. 2 M. — Sohn des Arbeiters Friedrich Wilhelm. Ebers, 

2 J. 7 M. — Auſſeher Auguſt Pipla, 61 J. 1 M. — Monteur 

Bruno Willy Weidel, 24 J. 3 M. — Sohn des Arbeiters Karl 

ialinowili, 3 J. 4 M. — Arbeiter Karl Eugen Guſtav 

      

    

  

Friedrich G 
Rappel, J. 10 M. — Tochter des Straßenbahnwägenführers 

Friedri ermann Isler, 2 W. — Werlmeiſter Johannes Alexan⸗ 
der Nilolaus Berſch, 61 J. 6 M. — Sohn des Kaufmanns Walter 

Boß, 6 W. — Renlier Auguſtinus Lingk. 74 J. 3 M. — Witw⸗   Johanna Strunk geb. Karge, 75 J. 5 M. 

 



Aius aller Welt. 
Ein neuer Juftizirrtum vor Gericht. 

Der Mordprozeß Leiſter begiunt. — Das Wieberaufnahme⸗ 
verfahren. 

In Bremen au der Rhön begaunen geſtern die Verhand⸗ 
luugen im Wiederaufnahmeverfahren gegen ben im März 
1024 wegen Gattenmorbes zum Tode verurieilten Maurer 
Leiſter, der zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt wor⸗ 
den war. Bei Beninn der Verhandlunt lehnten die Verteidi⸗ 
ner den Amtsnerichtsrat Schein, der bei dem Tobesurtell 
gegen Leiſter mitgewirkt hattée, ab. Die Euiſcheibung über 
das Ablehnungsgeſuch wurde von den beiden anderen richter⸗ 
lichen Mitgliedern des Schwurgerichts unter Zuziehung eines   Erſatzrichters geſällt. Dieſer Gerichtshof erklärte das Aü⸗ 
lehnungsgeſuch für benründet, da es nur darauf ankäme, ob 
vom Stanbpunkt des Angeklagten aus vernünftige Gründe 
vorlägen, bie die Beſoranis der Beſangenheit rechtfertinten. 
Als ſolche vernünſtinen Gründe erkannte der Gerichlshof die 
von der Verteidinung annefllhrten Vorgänge an. Amtsge⸗ 
richlsrat Schein ſchied darauf aus dem Schwurgericht aus und 
wurde durch den Erſaßzrichter erſetzt. 

Von dem Morbd ſelbſt gibt Leiſter die aleiche Darſtellung 
wie früüher. Nach ſeiner Auffaffung liegt ein Raubmorb vor, 
bei dem 8000 Papiermark geraubt worden ſeien. Die Vers 
nehmung wird zur Zeit ſortgeletzt: im Unſchlutz an ſie ſoll 
eine Beſichtiaung durch das gefamte Gericht ſtattfinden. 

* 

Die urſprünglich auf geſtern, vor dem Schwurgericht in 
Brandenburg augefetzte Verhandlung Beße, den Mlährtgen 
Raubmörder Willt Schmidt, der am 12. Dezember 1027 den 
Brauereibeſitzer Freydank in Brandenburg gemeinſchaftlich 
mit ſeinem Better Erich Schmidt ermordet hat, iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit wergaßſ, worden, da Erich Schmidt, der Haupk⸗ 
belaſtungszeuge, gelſteskrank geworden iſt. 

Moiſtand bei Brandſtiftung. 
Ein ungewöbhnlicher Fall vor bem Reichsgericht. 

Der ungewöhnliche Fall, daß ein wegen eines ſchweren 
Verbrechens Angeklagter auf Grund des 2 54 des Strafgeſetz⸗ 
buches freigeſprochen wurde, beſchäftigte heute das Reichs⸗ 
gericht als Reviſlonsinſtanz. Der Vater des Angeklagten 
Verwaltungsgohilfen Matthias aus Paderborn bewohnte 
zwei kleine Häuſer, die er umbauen wollte. Infolge des 
Einſpruches einer bel ihm wohnenden Tante erhielt er aber nicht bie behördliche Genehmigung. Aun Verzweiflung dar⸗ 
über machte der ältere Matthias wiederholt Selbſtmordver⸗ 
ſuche. Um ſeinen Bater am Leben zu erhalten, legte der 
jüngere Matthias im Mai 1927 Feuer an bas Haus, in dem die Tante wohnte. 

Das Schwurgericht kam zur Freiſprechung des Angeklag⸗ 
ten, da er im Rotſtand gehandelt habe und ihm 854 zur Seite 
ſtehe. Gegen das Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein. Das Reichsgericht hob das Urteil auf und wies die Sache zur erneuten Berhandlung an das Schwurgericht, da 
die Drohung des Vaters mit Selbſtmord noch keine Verau⸗ 
laſſung ſei, ein ſo ſchweres Verbrechen zu begehen und des⸗ 
halb LS 54 zu Unrecht angewendet worden ſei. 

Die Polizeibeamten treu zur Repuͤlil. 
Polizeiwoche in Köln. 

Dic. preußiſche Polizeiwoche. die im Rahmen der „Preſſa“ von der freien; Vereiniauna für Polizei⸗ und Kriminalwiſſenſchaft in Verbindung mit dem Prenßiſchen Mintſterium das Fnnern und dem Polizelinſtituten Berlin vom 4. bis 9, Juni in Köln veranſtaltet wird, wurde geſtern durch eine Anſprache des preußiſchen Innenminiſters Grze⸗ finſki eröffnet. 
Die für die Tagung vorgeſehene Vortragsreihe von her⸗ vorragenden Perſönlichkeiten des Kriminal⸗ und Poligei⸗ 

Die Entführung 

  

  

        

Roman von Hans Land 
(16) 

Als Dietex an dieſem Abend wieder in Thalaſfa eintraf, traf er im Wohnzimmer nur Froeken Gregerſen an. Sie berichtete, die Baronin Gyldenkrone habe angerufen. Sie hätte die Nachricht vom Untergange der „Genova“ in ibrer Zeitung auch geleſen und ihren Beſuch heute abend in Tha⸗ laſſa angeſagt. 
„„Sie kommt zu Ihnen, Herr Doktor. Denn uns beſucht ſie niemals abends. Sie will Ihnen wohl ihre Teilnahme ausſprechen.“ 

Er konnte ſehen, ſie hatte ge⸗ 
Jetzt trat Lillemor ein. 

weus 8 Dot 
Pier, Herr Doktor, das habe ich für Sie genäht.“ Einen ſchwarzen Armflor hielt ſie in der Hand. und Nadel und Zwirn, „Ich denke,“ ſagte ſie, „um den linken Arn, nicht wahr?⸗ 
Dieter, nickte, ftreckte den Arm aus, und Lillemor heftete den Flor mit einigen Stichen feſt. 
Er drückte ihr die Hand. „Ich danke Ihnen, liebes Kind.“ Diebann ſoßen die drei um den Tiſch bei der Lampe. und Dieter Ias noch einmai die lange Liſte der Verunglückten durch. Da hörten ſie Pferdegetrappel und gingen ſogleich hinaus, der Beſucherin entgegen. Der Einſpänner, ein offe⸗ we eter Ben K De⸗ wuil dem Parktor. 
Sgteter half der alten Dame. In langem Pelzmantel und Mügs, 15— 25 Eiü ſah 25 jeſt an, reichte ihm die Hand. e — unn — es i Leben kame- ſt Ihre Frau, die da ums 

.⸗Geben Sie mir Ihren Arm. Ich ſo unficher im Finſtern⸗ Er führte ſie ins Haus. Lilenor aimg Mit der Laterne voran, Frveken Gregerſen folgte. In der Diele nahm Dieter der Baronin den Pelz ab. Sie ſtampfte an ihrem Stock ins Zimmer, nahm auf dem Soja Pratz. Dann bolte ſie eine Zigarre aus ihrer Ledertaſche, bot auch Dieter eine an, der Sankend ablehnte. 
„Hören Sie, Wildbrann. ich habe immer gemeint, wenn Io etwas, wie dieſes Schiffsunglück, geſchieht, dann hat das 
Sinn und Zweck. Wir hatten Sie endlich gerade ſo weit, daß Sie mit friſchem Mute daran gingen, Ihr Leben neu auſzu⸗ bamen., Und da will ich Ihnen vorhalten, daß der Tod Ihrer Frau doch nur ein Band zerriß, daß doch ſchon vorher zer⸗ ichnitten war. Ihre Fran war mit einem anderen fort⸗ gegangen, verließ Sie und Ihr Kind. Solche Tragsdie er⸗ 

  

  

Jabre bei Jönen war?!“ 

  ſchüttert ja immer — aber Sie verloren ja nur eine Frau, nicht wahr, die doch ſchon nicht mehr Ihnen gehörte. Das 

dienſtes wurde durch Miniſterialdirektor Dr. Klaufener. 
dem Leiter der Polizetabtetlung im Preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium, eröffnet, der über polizeiliche Tegesfragen 
ſprach. Er ging dabei auf, die Beſtrebungen des Innen⸗ 
miniſteriums ein, den Vollzeidtenſt immer weiter zu 
techniſteren, Zur Frage ber Elnſtelluna der Polizeibeamten⸗ 
ſchaft zur Politik wies der Rebner die erhobenen Vorwürſe 
anßs Entſchledenſte zuruck. Zum Schluß feiner Auskührun⸗ 
gen betonte er, die Polizei war und werde immer die feſte 
Stlltze des neuen Staates, der Republik, ſein. 

Der raſende Antobus. 
800 Meter ohne Bremſe. 

Ein aufregender Vorfall, der um Haaresbreite zu einer   Kataſtrophe hätte werden können, ſpielte ſich geſtern abend 
gegen 6 Uhr in der Potsbamer Straße in Berlin ab. Dort 
war bei einem in voller Fabrt beſindlichen Autoommibus 
die Bremsvorrichtung beſchädigt worden, ſo daß der Wagen 
nicht zum Halten gebracht werden konnte. Der Führer des 
Wagens muſite nolgedrungen in ſchnellem Tempo durch die 
verkehrsreiche Straße fahren und den ſtart befetzten Wagen 
zwiſchen zahlreichen anderen Gefährten hindurch lenken, bis 
es ihm gelang, den Wagen zum Stehen zu bringen. Sahl⸗ 
reiche Fahrgäfte ſprangen von dem Wagen, der ſeden Autgen⸗ 
blick mit einem ihm entgegenkommenden Fahrzeug zu⸗ 
kammenzuſtoßen brohte, ab. Vaſt alle trugen leichtere Be⸗ 
ſchädigungen davon. Etiner Inſaſſin, Frau Auguſte Schneider 
aus Stealttz, wurde in dem furchtbaren Gedränge eine friſche 
Overationswunde anfgerilfen, ſo daß die Frau ſchwer verleßz! 
10 eiuem Arzt gebracht werden mußte. Dte Strecke, die der 
800 Mete ohne Bremſen zurückgelegt hat, mißt über 

eter. — 

Ein Loſtanto vom Schnellzug erfaßt. 
Drei Perlonen getötet 

Nach einer Mitteilung der Staatsbahnbirektion Willen 
in Böhmen hat der internatlonale Schnellzua Wien—Prag 
geſtern früh bei Bienendorl ([Sezirk Budwels) ein mit 
Marktfahrern voll beſetztes Laſtantomobil peim neber⸗ 
aueren der Bahnüberſetzung erfaßt: Dabei wurden brei 
Perlonen getötet und eine Perlon leicht verletzt. Der Kraft⸗ 
wagen wurde gertrümmert. 

Wie die Blätter hierzu melden, wurde ber dienſthabende 
Bahnwärter verhaftet, der den Unfall badurch herbeigeftührt 
haben loll. daz er die VBahnſchranke trotz des Heranuaheus 
des Zunes für das Durchſahren des Automobils noch einmal 
ngeökfnet hatte. 

Exploſion auf einem Elbe⸗Schilf. Auf einem Motorſchiff 
der Schwertner Großbandelsfirma Franz Wolff exvlodierte   wäbrend der Fahrt auf der kanaltſterten Elbe der Luft⸗ 
druckkompreljor eines Dieſelmotors. Durch die Gewalt der 
Exploſion löſten ſich die Rieten der Schiffswände und das 
eindringende Waſſer brachte das mit Kolvnialwaren beladene 
Schiff zum Sinten. Ein erheblicher Teil der etwa 6000 
zurben. umfaſſenden Ladung iſt durch das Waſfer ver⸗ 
orben. 

flasleron lst ein Verpnugen 
jedoch nur mit 

„Heza“-Rasierseife 
Gibt einen sammel · eichen. nicht eintrocknenden Scheum. Für sehr 
emplindliche klaut empfiehlt sich „ο¹mmol“- RHasieroreme 

Engros-Verkauf: APrku K bb, Danzin Telephon 23639 

muß Ihbuen über das Unglück hinwegöelfen. Einen anderen 
Troſt — einen viel beſſeren, als alle Vernunſtgründe — babe ich für Sir: eine recht grphe Urbeit.“ 

Dieter borchte auf. Die Baronin lächelte. — 
„LKaum baben wir einen Vertrag gemacht — ich meine die Pachtung meines Autos — da komm ich ſchon wieder mit einem anderen — und — wie mir ſcheint — beſſeren Vorſchlage.“ 
„Sie klopfte die Kſche ihrer dicken Zigarre ab. blies eine mächtige Dampfwolke über die Lampe hbin. Nun wandte ſie ich zu Froeken Gregerfen: „Deuken Sie ſich, mein Leutechef Hanſen geht zum erſten März fort.“ 
⸗Hanſen,“ rief Froeken Gregerfen, „Sanſen, der awanzig 

  

Die Barvnin ſeufzte. Ja — leider — bat eine Erbſchaft 
gemacht. Bei Liſeleje ſich einen Hof gekauft. Ein Verluſt jür mich — er war ſehr ehbrlich — wenn auch ſeit zwei Fahren 
ſo bequem und nachläſſig geworden, daß ich ſchon daran 
dachte. ihm mit Wildbrunn eine Art Adiutanten vder Aſfü⸗ 
itenten zu geben, der die Auiſicht der Leute bei der Feld⸗ arbeit Übernetzmen ſollte. Ich ſprach Ihnen ja ſchon davon, 
Wildbrunn.“ 

Dieter nickte. — „Nun gebt Hanſen weg. und Wildbrunn ſoll ſein Nach⸗ jolger ſein. Hanſen wird Sie von morgen ab in ſeine Ge⸗ 
ichäfte einweihen. Er kann deutſch. Sie haben nichts zut tun, als die Beauflichtiaung der Leute bei der Feldarbeit, die 
Lobnzablunen. Fübruna der Lobnbücher, Abrechnung mit 
dem Bitro. Keine aroße Kunſt all das. Der IFnſpektor Bagae 
iſt ja auch noch da und wird Sie nach Hanſens Fortgang 
unterſtützen. Ich biete Ihnen olfo dieſen Poſten auf Bobakke 
an, freie Wobnung und freies Eſſen und dreitaufend Kronen 
im Jabr. Wollen Ste annehmen, Wildbrunn?“ Dieter ſah 
die Baronin überraſcht an. 

Halt.“ rief Pe, »ehe Sie antworten, noch bieſes. Ich habe 
Reue wegen unſeres Autopachtvertrages. Habe, nachdem wir 
jet mehrmals mitfſammen gefabren ſind, wieder aroßen Ge⸗ 
aächmack daran gefunden und gar keine Luſt. meinen ſchönen 
Wagen den Sommergäſten preiszugeben, daß ſie die Füße 
re meine Leberpoliter legen und ihre Zigarrenaſche darauf 
reuen. 
Nein, ich will meinen Wagen für mich bebalten. Will auib nicht. daß ein Kopenhagener Protz ſich unieritede, meinem 

Wildbrunn ein Trinkgeld anzubieten. Schofför iſt und bleibt 
rine Art Dienütuellung. Leutechef, das in ſchon was Beñeres. uUnd wenn ich Luſt babe, dann fährt mich mein Perfonalchet 
in meinem Auto ſpaaieren. Na., wollen Sie nun mein Leuie⸗ 
chef werden?“ 

„Frau Baronin. werd ich das können? Otzne Erfahrung, ohne Lenntnis der Arbeitexverhältniſſe?“   o ein Bile ſn. iſt ein Weg. lieber Sohn. Sie lernen 
ichnell, das hab ich geſehen. Und am Ende bin ich auch noch 

Nund um die Welt 
Breslaner Start. 

In Breslau ſtaxteten Sepnän mittag zwei Breslauer 
Kaufleute und ein Fahrraöhändler mit einem N.S. II.- 
Motorrad mit Beiwagen zu einer Neife um die Wekt, die 
zunächſt über Glatz—Brünn—Wien nach Konſtantinopel 
weiter nach Alexandrien und von dort aus über das Mittel⸗ 
ländiſche Meer durch Südweſteuropa führen ſoll. Von 
Spanien aus iſt eine Einſchiffung nach Südamerika geplant. 
Zu dem Start, der ſich Uber eine Stunde verſchob, hatten fich 
nur einige hundert Perſonen eingefunden. Der Beiwagen 
trug vorne ble Aufſchrift „Nund um die Welt!“ Von den 
Spörtverbänden iſt keinerlei Unterſtützung dieſer Fahrt 
zugeſagt worden. In eineinhalb Jahren hoffen die Fahrer 
wieder in Breslau einzutreffen. 

Ein Berliner Ehepaar verſchwunden. 
5000 Mark mitgenommen. 

Bei der Polizei in Berlin⸗Stealitz machte geſtern der 
Sohn des Ehepaares Bartel aus der Preſſelſtratze die Mit. 
tellung, datz ſeine Eltern, der 42 Jahre alte Pförtner., und 
Hausverwalter Rudolph Bartel und ſeine 8lfähriae Ehefrau 
verſchwunden ſeien. Bartel hatte als venſtonierter Beamter 
für eine Geſellſchaft Häuſer zu verwalten. Die Ermitt⸗ 
lungen haben ergeben, daß Bartel bei verſchledenen Mietern 
bie fälligen Mieksbeträge, im ganzen etwa 5000 Mark. ein⸗ 
gezogen hatte. Dieſes Geld hat er anſcheinend auch mit⸗ 
genommen, es konnte bisher nichts gefunden werden. 

60 Stunden in der Luft. 
Ein neuer Dauerflug⸗Weltrekord. 

Die belatſchen Miltlärflieger Crocy und Groenes haben 
mit einem Fiug,eug init das während des Fluges durch 
ein zweites Flugzeuß mit Benzin und Oel nachverſorgt 
wurde, den Weltrekord im Dauerflug in jeu. Die beiden 
Flieger landeten Den7, auf dem Flugplatz Kirlemont, nach⸗ 
dem ſie 60 Stunden 7 Minuten und 82 Sekunden in der 
Luft geblieben waren und den damit erſt vor wenigen 
Tagen von italieniſchen Fliegern aufgeſtellten Rekord von 
58 Stunden und 87 Minuten erheblich Überboten hatten. 

Ein Rechtsunwalt unmter Meineibanklage. 
Vor dem Schwurgericht metes Metbenen geſtern ein Mein⸗ 

eidsprozeß gegen den Kauſmann Meyer aus Leipzig, Rechts⸗ 
auwalt Dr. Münch, den Kaufmann Weiß, den Fabrikdirektor 
Dietrich (Bitterfeld), den Bauführer Lachmann aus Leipzig, 
ſowie den Ingenieur Pippig und deſſen Ehefrau. Die An⸗ 
tlage greift auf Borfälle zurück, die bis in das Jahr 1919 
zurückreichen. Meyer ſoll, wie die Anklage bebauptet, Be⸗ 
ſtechuugen und Schwindelelen mit Unterſtützung des Rechts⸗ 
anwalts Münch begangen und gemeinfam mit Münch in 
einem Zivilprozet elnen Meineid gelelſtet haben. 

  

  

  

Mit dem Revolper gegen den Viſchof. 
Ein geiſtesgeſtörter Pfarrer. 

Ein Pfarrer uamens Woobward verletzte geſtern den 
Ilſchof von Südkarolina, Querry, durch einen Revolver⸗ ů 
ſchu wer und beging hierauf Selbſtmord. Man glaubt, 

ö Wäßten in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt hat. 

Der „Eiſerne Guſtar“ in Paris. 
Der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtapv Hartmann, der 

am 2. April mit ſeiner Pferbedroſchke die Fabrt von Berliu 
nach Paris angetreten hat. als Beendigung ſeiner 40täbrigen 
Berufslaufbahn, iſt geſtern nachmittag 4 Ubr durch die 
Porte de Pantin in die franzöſiſche Hauptſtadt eingezogen. 
Seine Ankunft war von lebhaſten Sympathiekundaebungen 
begleitet, bei denen auch Hochrufe auf Deutſchland laut 
wurden. Die reich mit Blumen geſchmückte Drolchke, in der 
der Verliner Ipurnaliſt Theobald die Fabrt mitgemacht 
hatte, wurde auf ihrem Wege durch die Boulevards von 
einer zablreichen ſpalierbildenden Menge lebhaft begrüßt. 
Für Guſtav Hartmann ſind in Paris eine Reihe von Ehrun⸗ 
ger durch verſchiedene Organiſationen und Unternehbmunagen 
geplant. 

da mit meinem Rat, wenn Sie ihn brauchen. Wagen Sie's 
nur! Schlagen Sie ein!“ ů ů„ 

Sie reichte ihm die Rechte hin, zödernd ſchlug Dieter ein. 
„Brav! Gut ſot Morgen ziehen Sie mit Sack und Pack 

nach Bobakke hinauf. ů 
Froeken Gregerſen, Sie haben wohl eine Flaſche Schwe⸗ 

denbunſch im Hauſe? Denn bierauf müſſen wir ein Skaal 
trinken.“ K 

Frpeken Gregerſen winkte Lillemor, die raſch hinausging 
und bald mit einem Tablett zurückkam, auf dem der Kalorik 
ſtand. Sie ſchenkte ein, man ſtieß an und trank. 

Die Baronin wurde ſehr guter Laune, trank recht wacker. 
„Morgen wird mich ja mein Bein gehörig dafür zwicken, 
denn Alkobol will es nicht haben. Ich ſrage es aber nicht 
um Erlaubnis. Heut freu ich mich, daß Vernünſtiges ge⸗ 
ichiebt. Wildbrunn iſt aus den Sorgen heraus. Ich kriege 
einen zuverlüſſigen Kerl auf meinen Hof, der fleißig nach 
dem Rechten ſieht.“ Sie brach ab. 

„Hallo“ — rief ſie — „da iſt einer an der Gartentür!“ 
Lillemor ging binaus, kam bald danach wieder ins Zimmer, 

hatte einen Brief in der Hand. „ 
Der Poſtbote war's. Ein Eilbrief für Herrn Doktor⸗ 
Dieter nahm den Brief in Empfang. Bon Schweſter Ruth. 

Er ſetzte ſich an den Tiſch, las den Brief. 
„Steber Herr Doktor, 
Sie werden inzwiſchen ja wohl auch die ſchreckliche Nach⸗ 

richt vom Tode Ihrer Frau in den Zeitungen geleſen haben. 
Und was ich Ibnen zu berichten habe, iſt auch nicht geeignet, 
Troſt zu bringen. 

Frau Proſeſſor Winterthur hat auf irgendeine Weiſe 
lich vermute durch Spionage des Hausmädchens) heraus⸗ 
bekommen, daß Sie mir poſtlagernd geſchrieben haben. Frau 
Profeſſor ſtellte mich zur Rede. Da ich nicht lügen mochte, 
gab ich es zu — und wurde deshalb auf der Stelle entlaffen. 
Herr Doktor brauchen ſich aber desbalb keine Sorgen zu 
machen, denn ich bekam ſchon am Tage darauf eine neue 
Stellung bei einer verwitweten Generalin in der Villa 
gegenüber. So ſehr es mich nun ſchmerzt, unſer Eychen 
verlaſſen zu müſien. io bin ich doch froh, daß ich in nächſter 
Näbe des Kindes bleiben kann. Ich ſehe von meinem neuen 
Zimmer direkt hinein in Euchens Fenſter. Fran Profeſlor 
ärgert ſich darüber. Sie iſt eine ſchöne Frau, gutheröia, liebt 
das Evchen absöttiſch — und iſt wegen des Kindes nun auch 
eiferſüchtig auf mich. Sie jab es nicht gern, daß Eychen ſo 
an mir hing. Deshalb kam ihr der beimliche Briefwechſel 
mit Ihnen fehr gelegen, denn ſo fand ſie Veranlaſſung, mich 
aus dem Hauſe zu jagen. Ich freue mich ia für unſer Evchen, 
daß die Pflegemutter ſo vernarrt in das Kins iſt — finde 
aber zugleich die Art, in der ſie ſich zu uns beiden denimint, 
jehr häßlich. 

(Fortſetzung folgt.) 
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100 Freudenmädchen bahnlagernd. 
Der Mädchen⸗Engros⸗Händler aus Sachſen. 

Vekanntlich iſt die Streitirage, ob es einen „Mädchen⸗ 
handel“ gibt, noch immer ungelöſt. Die Vereine zur Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels behaupten unentwegt, daß 
ihre Tätigkeit —auch in Deutſchland — unerläßlich und von 
grökter Bebeutung ſei. Ihrem Wirken iſt zu verdanken, 
datz in jedem größeren Polizeipräſibium ſogar Sonder⸗ 
dezernate zum Kampfe gegen die Mädchenhändler gebildet 
wurden. Nur einen richtigen Mädchenhändler hat die deut⸗ 
100 Polizei in den letzten Jahrzehnten nie zu Geſicht be⸗ 
ommen. 

Vor einigen Tagen iſt jedoch der Polizei eines kleinen 

Städtchens in Sachſen der ſeltene Fang geglückt. Mitten in 

der Nacht wurde, ſo erzählt der „Montag⸗Morgen“, in einem 
Hotel ein Mann verhaftet, der ſich auf dem Meldezettel als 

Buchbändler bezeichnet hatte, ofſenbar aber nicht nur ein 
Mädchenbändler, ſondern ſogar ein Mädchen⸗Engros⸗Händ⸗ 
ler ſein mußte. Vas verdächtige Individuum hatte nämlich 
kurz vorher auf dem Poſtamt ein Telegramm folgenden Ju⸗ 
halts aufgegeben: 

„Senbet umgehend 100 Frendenmädchen bahnlagernd.“ 

Der Poſtbeamte, der das Telegramm eutgegennahm, war 

nicht auf den Kopf gefäallen. Selbſtverſtändlich gab er die 

ungebeuerliche Beſtellung nicht auf telegraphiſchem Wege 
weitex, ſondern er eilte ſoſort zum Bürgermeiſter, dem er 
das Telegrammformular überreichte. Sofort wurde die 

Kriminalpolizei alarmiert, die unter Führung des Poſt⸗ 
bramien alle Schlupfwinkel der Stadt nach dem geheimuis⸗ 

vollen Aöſender durchfuchte. -Raffinierterweiſe batie dleſer 
nämlich ſeine Adreſſe auf dem Telegrammſormular nicht 
angegeben. 

Endlich, gegen 12 Uhr nachts, gelang es der Polizei, den 
Aufenthaltsort des Mäbchenhändlers zu ermitteln. Er hatte 

in fen Kiopse Hotel des Städtchens ein Zimmer genommen. 
Auf das Klopfen des Kriminalbeamten gab der geheimnis⸗ 
volle Fremde zunächſt keine Antwort. Erſt als die Beamten 
ihm durch die Türe zuriefen, daß das ganze Haus umitellt, 
ein Fluchtverſuch alſo ausſichtslos ſet, und die Türe nun⸗ 

mehr gewaltſam geöffnet werden würde, öffnete der Mäd⸗ 

chenhändler. Er ſuchte den Anſchein zu erwecken, als ob er 
feſt geichlafen habe, und tat über das Erſcheinen der Polizei 

ſehr verwundert. Sunteſſes beguemte er ſich, ſeine Legiti⸗ 

mationspapiere vorzuweiſen. Der Aufforderung, den Be⸗ 

amtei zur Wache zu folgen, leiſtete er zunächſt heftigen 

Widerſtand, indem er behauptete, daß ſeine Papiere ihn als 
Reiſenden eines Buchverlags genügend legitimierten. Erſt 

als der angebliche Bücherreiſende die Zweckloſigkeit weiteren 

Sträubens einſah, folgte er der Kriminalpolizei, von der 

er noch in der Racht einem ſtundenlangen Kreuzverhör 

— Der Reinfall. 

unterzogen wurde. 

Am nächſten Vormittag erfüllte der die Unterſuchung 

leitende Beamte die Bitte des Mädchenhändlers, ſich mit der 

Leipziger Zweigſtelle eines Wiener Verlagshauſes tele⸗ 

phoniſch in Verbindung zu ſetzen. Vorher wurden natür⸗ 

lich bei der Leipziger Kriminalpoliszei gleichſalls telephoniſch 

Erkundigungen eingczogen, die den Charakter dieſes angeb⸗ 

lichen Verlagshauſes betraßen. 

Um die Mittagsſtunde mußte der vermeintliche Mädchen⸗ 

händler auf freien Fuß geſetzt werden. Es hatte ſich er⸗ 

geben, daß er in der Tat ein Agent des Verlagshauſes war. 

Sein Telegramm, das die Poſt, den Bürgermeiſter und die 

Kriminalpolizei des Städtchens eine ganze Nacht lang in 

Bewegung gehalten hatte, fand eine überraſchende harmloſe 

Deutung: eß bezog ſich nämlich auf das jüngſt erſchienene 

Buch des betreffenden Verlags, — den Roman von Maurice 

Deékobra: „Ein Freudenmädchen iſt geſtorben!“ 

So waren die ſächſiſche Polizei und dle Vereine zur Be⸗ 

lämpfung des Mäbchenhandels wieder einmal um den An⸗ 

blick eines richtigen Mädchenhändlers gekommen. 

Naubüberfall aus den Lüften⸗ 
Allzu Amerikaniſches. — Verbrecher im Flugzeng. 

Der alte Rabbi Akiba müßte gewaltig umlernen, wenn er 
heute aus vlympiſchen Höhen auf einen Trip zu unſerer, Erde 

herabſteigen würde. Es gibt allerhand, was noch nicht da⸗ 

geweſen iſt. Oder hat man zuvor ſchon einmal gehört, daß 

Verbrecher in einem Flugzeug angeflogen kamen, einen 

dreiſten, großen Raub ausführten und mit ihrem Aeroplan 

wieder davongeflogen ſind? Dieſer ſenſationelle Kriminal⸗ 

fall hat ſich diefer Tage ereignet. In Amerika natürlich. 

Neben einem Ackerſeld ſteht das Bahnhofsgebände einer 

tleinen Ortſchaft unweit von San Vrancisco. Dort landete 

dieſer Tage in der Abenddämmerüung ein Flugzeug. Die 

Beamten des Bohnhofs hatten ſchon Feierabend gemacht, da 

der letzte Zug, der auf dieſer einſamen Station hält, abge⸗ 

jertigt war. Drei der Beamten gingen am Bahndamm 

ſpazieren, und beobachteten 

die Landung des Flugzenges: 

ſie hielten es für einen havarierten Aeroplau, und ſchenkten 

ihm keine weitere Beachtung. Während der Pilot im. Flug⸗ 

zeug blieb, eniſtiegen ihm die zwei Paſſagiere, die ſich gerade⸗ 
wegs in das Bahnhofsgebäude begaben. Mit vorgehaltenem 

Revolver drangen ſie in das Stationszimmer ein, in dem 

ſich nur noch der Kaſſierer befand, und knebelten ihn, plün⸗ 

derten dann in aller Gemütsruhe den großen Geldſchrank 

aus. Nach vollendetem Raub kehrten die Banditen zu ihrem 

Flugzeug zurück, das ſofort ſtartete, und wenige Minuten 

ſpäter in den Wolken verſchwunden war. 

Die drei Beamten ſahen noch dem geſchickten Start des 

Flugöeugs zu, dann beendeten ſie ihren Spaziergang, und 

kehrten in das Stationsgebäude zurück. Dort fanden ſie 

ihren geknebelten Kollegen. Mar alarmierte ſofort die 

Poligzei, und der Rundfunk verbreitete die Kunde von dem 

vhantaftiſchen Verbrechen in weiteſtem Umkreiſe. 

Sämtliche Flugzeugſtationen wurden verſtändiat, 

alle ankommenden Aeroplane murden genau Unterſucht, von 

dem Berbrecherflußseug konnte keine Spur geſunden wer⸗ 

den. Einige Tage nach dem Ueberfall erſt fand ein Bauer 

auf ſeinem etwa 700 Kilometer von San Francisco entfern⸗ 

ten Felde ein unbemanntes Fluszens, in dem die Polizei 

das Flugzeug der Banditen erkannte. Die, Räuber hatten 

bei ihrem Ueberfall faſt 50 000 Dollars erbeutet, do daß ſie es 

ſchon ristieren konnten, auf das verräteriſche Flugzeug zu 

verzichten. 
—   

Die fliegenden Banditen werden in Amerika bald Schule 
machen, und die Behörden müſſen ſich dran halten, auf dem 
laufenden zu bleiben, und eine fliegende Polizei einzurichten. 

  

Der gerettete Dritte. 
Die korſiſche Vendetta. — Die Blutrache lebt wieder auf. 

In dem in den korſiſchen Bergen verſteckten Flecken 
Lava, der von Ajaccio aus nur auf einem Maultierpfad zu 
erreichen iſt, wurden kürzlich drei Männer unter Umſtänden 
ermordet, die die Annahme rechtfertigten, daß man es bei 

der Bluttat um eine Fortſetzung der berüchtigten Veudetta 
Nonce⸗Romauetti zu tun hat, die ſchon eine große Zahl non 

Menſthenopfern forderte. 

    

Die Staliener zum Start bereit. 
Die italieniſche Hilfsexvedition für Nobile. 

Die Organiſation der italicuiſchen Hilfsexvedition in Mai⸗ 

land für General Nobile nimmt einen regen Fortgana. Das 

Expeditionsflugzeug war geſtern abend ſtartbereit; es wird 

u. a. 65 Fallſchirme für Perſonen und Pakete mitnehmen. 

Der Kommandant Mabdaleng krifft heute in Mailand ein, 

Dic Ernennung des 2. Piloten durch das Luftifahrtminiſte⸗ 

rium ſteht unmittelbar bevor. Der Bürgermeiſter von Mai⸗ 

land hat mitgeteilt, daß die Gemeinde dem Organiſations⸗ 

komitec 100 000 Lire zur Verfiigung geſtellt hat. 

Hilferuſe der „Italia“. 

Eyät in ber Nacht zum Montan fiug ein Radioamateur in 

Trellebora auf ungefähr 900 Meter Wellenlänge folgenden 

Funkſpruch auf: ů‚ 

„Hallo, Hallo, Italia Nobile, S. O. S., la commiſſion Rome, 

Kingsbay, inviſible, Rabio Bordeaux“. Die Meldung wurde 

elwa 50 mal gefunkt. Aehnliche Sinnale wurben auch von 

anderen Radidamateuren aufgefangen. 

Ein Radibamateur namens Schmidt in Woſneſſenft im 

Gouvernement Norbdwinft nahm auf der Welle 33—35 Meter, 

welche der Wellenlänge der „Italia“ entſyricht, jolnenden 

Funkſpruch auf: „Italia Nobile Franz⸗Joleph⸗Land SDOS 

SOs SOs gelandet“. Das Moskauer Nobile⸗Bilfskomitee 

iſt der Meinuns, die Fialia ſei irgendwo auf dem Franz⸗ 

Joſeph⸗Lande niadergenangen. 

Die Ruſſen antworten. 

Die Radioſtatiun in Hernöland börte um 4.13 Uhr nach⸗ 

mittags einen kräftigen Kurzwellenſender, der das Luftſchifj 

„Italia“ anruft und jolgenden Funkſypruch aui Franzöſiſch 

ausſandte: „Wir haben die Nachricht bekommen, daß Sie auf 

Franz⸗Joſephsland ſind. Die Meldung wurde mehrmals 

wiederholt. Man nimmt an, daß es ſich um eine ruſſiſche 

Station handelte. 

Nach der Moſſelbay unterwegs. 

Die „Hobby“ iſt um 6.30 Uhr nachmitlags mit einem 

Waſſerflugzeng, Lützow Holm, vier Italienern Hunden und 

deren Führern an Bord, nach der Moſſelban via Amſterdam⸗ 

inſeln ausgelaufen. Das Schiff iſt mit einer Radioaulage 

verſehen. Es wird voransſichtlich Donnerstaa oder Freitag 

zurückkehren. 

Die „Iriendſhip“ zum Ozeauflug geſtartet. 
In Reufundland gelandet. 

Das Folker⸗Flugzeug eaien iſt in Haliſar zum 

Weiterflug nach Trepaſſy ( eufundland) aufgeſtiegen. ů 

Das Flugzeug „Friendfhip,, das in Trepaſſey gelandet iſt, 

hatte auf der Fahrt von Halifax ab ausgczeichuetes Wetter 

und legte durchſchnittlich in der Stunde 150 Meilen zurück. 

Der Flieger und ſeine Beßleitung hofken heute nach Enropa 

ſturten zu lönnen. Es iſt zweifelhaft, ob es gelingen wird, 

den Apparat bis dahin mit den nötigen Brennſtoffvorräten 

zu verſehen. 
ů 

  

* 

Nach in Neuyort dingetrojſenen Meldungen hat das Flug⸗ 

zeug „Southern Croß“ die Fidſchiinſeln geſichtet. 

Die Funlſtation in Suva (Fipſchiinſel) hat einen Funk⸗ 

ſpruch des Flugzeuges „Southern Croßk“ aufgefangen. der 

allerdings ſehr ſchwach und nicht völlig verſtändlich iſt. Soviel 

ſich daraus entnehmen läßt, ſind die Flieger auf eine geringere 

Hoͤhe herabgegangen. 

Diatnatrtenſuche mit Gasmasken. 
Sie haben ihr Glück gemacht. 

Vor Zahren wanderten zwei Iren nach Neu⸗Guinen aus, 

als Diamantenſucher ihr Glück zu machen. Man hatte die b 

  

unt 

den 

  

  Romanetti zählte zu den be⸗ 

  

  

rühmteſten korſiſchen Räuberu, die ſich über zwanzgig Jayre 
in den Bergen den Nachſtellungen der Polizei und derauf⸗ 
gebntenen Truppen zu eutzlehen verſtanden batte. Erit im 
Jabre 1b30 gelang es den Gendarmen, den Schlupfwinkel 
des Ränbers zu umziugeln und ihn im Kampf zu er⸗ 
ſchießen. K 

Wie⸗ im Ort verlautete, war der Verräler, der Romanetti« 
Verſteck der Polizei angegeben halte, ein gewiſſer Mancini, 
doer Stieſuvater des Räubers, in deſſen Veſitzuug wohnte. 

Während die Familie Manci ürzlich beim MRachteſien 
ſaß, wurde plötzlich die Tür anſseriſſen, und vier bewafjnete 
Mäuner erſchieuen im Zimmer, die die Frauen hinaus⸗ 

ſchickten und den Vater und zwei Söhne niederſchoſſen. 

Einem dritten Sohn gelang es, obwohl ſchwer verwundet, 

zu fliehen und in die Berge zu eutkommen. Romanetti war 

zu ſeinen Lebzeiten in Korfika eine Macht;: ſein Einſluß 

reichte ſo weit, dan es bei den Parlamentswahlen die Kan⸗ 

dioͤaten ſür nötig erachteten, ſich den Räuber geueigt zu 

machen, weil andernfalls ihre Sache völlig ausſichtslos war. 

Man fürchtet, daß dieſer neuen Bluttat weitere folgen 

werden und ein Wiederaufleben des Ränberunweſens auf 
Korſika zu erwarten iſt. 

    

  

   

Sie wollen Nobile 
reiten. 

Unſere Aufnahme zeigt die 

vier Männer, die das Hilſs⸗ 

werk unternehmen wollen, 

und zwar von links nach 

rechts der Flieger Dietrich⸗ 

ſon, der Mäzen Ellsworth, 

der Forſcher Rᷣuald Amund⸗ 

ſen und der Flieger Riiier 

Larſen, 

  

befinden folltent die abexgläubiſchen Eingeborenen. hatten aber 

gleichzeitig hinzugefügl, daß' es unmönlich ſei, die Schätze zu heben, 

da ſie von fückiſchen monen brwacht würden. Die beiden Iren 

ließen ſich durch dieſe Qarnung nicht, von ihrem Vorhaben ab⸗ 

bringen. Sie ſahen ſich auch in ühren Erwarlungen richt getäuſcht, 

IZu ührer Freude erblickten ſe in den ausgetrockueten Bell eines 

Flüßchens zwei große Steine. Als ſich aber der eine anſchickſe, 

den Fimd auſä en, fiel er. wie vom Vlitz getroffen, leblus zu 

BVodeſt, während es den anoeren gelaug, ſich der Goſahr durch 

die Flucht zu entziehen. Wie ſich herausſlellle, war, ſeim Gojährte 

ein Opfer der Gillgaſe gewarden, die ans dem Boden aujfſteigen. 

Jelßt hat ſich eine Geſellichaſt gobildel, die die Schäte der Schluͤcht 

heben will; und zwar ſollen die Arbeiter bei der Diamantenfuche 

mit Gasmasten ausgerüſtel werden. ů 

  

     

   

    

Die Geburt der Shorpione. 
Naeue Beobachtungen. 

Die Skorpione bringen ihre Jungen, wie die jüngſten 

Beobachtungen von Frank R. Smith ergeben haben, in be⸗ 

reils völlig entwickeltem Zuſtande zur Welt., Jedes der 

Tierchen wird in einer dünnen, durchſichtinen Hülle geboren, 

aus der es ſich innerhalb einer Viertelſtunde ſelbſt befreit, 

Hicrauf ſetzt das Muttertier die Jungen auf ſeinen Rüclen, 

wo ſie etwas drei bis jechs Tage bleiben. Nach dieſer Zeit 

ſind die jungen Storpiyne aber noch nicht ſelbſtändig; üe 

bleiben vielmehr noch weitere zwei Wochen unter der Obyn: 

der Mutter; erſt nach Ablauf dieſer Zeit ſind die Skorpione 

imſtande, ſich ſelbſt weiterzuhelſen. 
  

Nachtigallkonzert durch Rundfunk. 
Geſang vor den Aulipoden. 

Ein in Wallington, der Hauptſtabdt der britiſchen Kolonie 

Neuſeeland lebender Radivamateur hatte kürzlich den ſel⸗ 

ſenen Genuß, dem Konzert einer Nachtigall zu. lauſchen, die 

in Paugbourne in der eugliſchen Grafſchaft Berkſhire ſang 

und ahnungslos ein Rundfunkkonzert gab. Der Geſang der 

engliſchen Nachtigall wurde, durch den Lautſprecher eines 

Dreiröhren-Apparats mit tadellofer Dentlichkeit und weicher 

Klangſchönheit vermittelt. 

Aman Ullah reformiert die Ehe. 
Auch die Fran wird gehört. 

4 
Die erſte Frucht der Ertenntuiſſe, die König Amau Ullab 

anf ſeiner europäiſchen Reiſe geſammelt hat, iſt eine Reſorm 

der afghaniſthen Eheverhältniſſe. Jeder Mann, der 

mehrere Frauen haben will, muß ſich eine beſondere Er⸗ 

laubnis von dem Gericht beichaffen. Ein Mann darf auch 

nicht mehr ſo ohne weiteres eine Frau heiraten, indem er 

den Kauſpreis für ſie erlegt, ſondern muß vorher ihre aus⸗ 

drückliche Einwilliaung erhalten haben. Jedes Zuwider⸗ 

handeln gegen das neue Gefſetz wird mit Gefänguisſtraſc 

von mehreren Monaten und mit einer Geldbuße bis zu 2000 

Rupien geahndet. 
  

Straßen aus Gummi. 

In London wurde mit einem Kapital von, 105 000 Piund 

Sterling die „Uuiverjal Rubber Paviors Ltd.“ gegründet. 

Die Geſellſchaft will ſich mit der Herſtellung von Straßen⸗ 

pilaſter aus Gummi beſaſſen, Vor allem ſollen Brücken 

jowie Straßen, die in unmittelbarer Nähe wertvoller Ge⸗ 

bäude liegen, dieſes neue Pflaſter erhalten, da man ſich 

davon eine außerordentliche Verminderung von Bauſchäden 

verſuricht. Eine ſeit 2 Jahren beitehende Verſuchsſtraße ſoll 

recht zufriedenſtellende Reſultate ergeben haben. 

    

  

Der geladene Ziegenbock. 
Verſchluückte Dynamitpatronen. 

Wür. Harry Gulich in Aurora (Illinois) kam gerade dazu, 

als jein Ziegenbock zwei Dynamitpakronen, die Herr Gulich 

haätie gen laſſeu, in Gemütsrube verſchluckte. Da der 

vel nicht daran dachle, in die Luft zu gehen, blieb, nichts 

übrig, als das Haus und die ganze Umgebung zu evakuieren 

uuld jedermaun ſo lange von dort ſernzuhalten, bis das ae⸗ 

    

    

auf eine Schlucht hingewieſen, in der ſich große Diamantenſchätze ů jährliche Vieb verhungert war.



    

Olympiſches Fußrallturnier. 
Acgypten — Portugal 2: 1 (1:0). 

In dem zweiten Spiel am Montag, in dem ſich Portugal 
und Aegypten gegenilberſtanden, lounten, die Aeaupter infolge 
ihrer ſchuelleren und ſchußſicheren Manuſchaſft das Spiel mit 
21 gewinnen. In ver Halbzeit ſtand das Spiel zugunſten 
Aenvpiens 1;0. Beide Maunſchaftien ſplelten falr, und das 
Spiel bot recht ſponnende Momenic. Der ilalieniſche Schieds⸗ 
richter war wie alle ſeine Vorgänger nicht hervorragend in 
ſeinem Können. 

Italien fchiupt Spanien T7: 1 (4: 0). 
Dic Entſcheldung zwiſchen Italien und Spanien ſiel am 

Montagnachmittaa, nachdem ſie ſich am Freitag bei dem un⸗ 
entſchiedenen Stande von 1: getrennt hatten. Die taliener 
entwickelten in vieſem zweiten Spiel gegen Spanjen ein 
außergewöhnliches Elüct, dabei muß aber gefagt werden, daß 
die hohe Torausbeute ein Verdienſt der ilalieniſchen Stürmer 
Iſi, dennoch verloren dſe Spanier unverdient hoch, da ſie den 
lechniſch beſſeren und kultſvierteren Fußball vorſührten. Nach 
15 Minuten gleichwertigen Spieles konnten die Hlaliener den 
ſpaniſchen Tormann überraſchen und zwel Tore hintereinander 
erzielen. Schon in ver 2. Minute fiel das dritlie Tor auf c‚ 
Alite von rechis. Im Anſchluß an eine unberechlint gegebene 
Ecle vor dem ſpaniſchen Tor konnten die Italiener den Halb⸗ 
jeitſtand von 4:0 erzielen. Gleich nach Wiederbeginn erzielle 
Spänten das erſte und einzige Tor. In der 34. Minute konn⸗ 
len die Italiener den 5., 6. und 7. Trefſer in kurzen Pauſen 
erzielen und damit war Spauiens Schickfal veſiegelt. 

Eine Frei⸗Luft⸗Borarena in Joppot. 
Iu den Oluympia⸗Endausſcheidungstämpfen am 10. Inli. 

Wie bereits gemeldet, iſt es der Kurverwallung ge⸗ 
lungen, die Olumpia⸗Endausſcheidungsfäampſe nach Zuppot 
zu bekommen. Der Reichsverband für Amateur⸗Borex hat 
32 ſeiner beſten Kämpfer aus allen Landesleilen ſeſtgeitellt, 
It denen ſich auch die 8 Meiſter dek Deutſchen Athletiſchen 
Sportverbandes gsijellen. Dieſe 40 unzweiſelhaft beſten 
deutſchen Boxer, kragen an vier verſchiedenen Stellen im 
Reich Ausſcheidungskämpfe aus, in denen die 16 beſten ſeſt⸗ 
geitellt werden. Dieſc 16 deutſchen Boxer werden gemein⸗ 
ſam die Reiſe nach Zoppot antreten und hier um die Ehre 
tänmpfeu., Deutſchland auf der Olympiade in Amſterdam zu 
vertreten. 

Man kann dieſe Eundausſcheidnnastämpſe wohl mit als 
das größte ſportliche Ereignis bezeichnen, das Zuppot bzw. 
der Freiſtaat geſchen hak. Entſprechend der Bedeutung 
dieſer Kämpfe werden iuch ganz befondere Vorbereitungen 
getroffen. Die Kämpſe ſelbſt finden am u. Juli, nach⸗ 
mittaas um 5 Uhr, auf dem Manzenplatz in oppot ſtatt. 
Sie ſichen uuter der direkten Anffcht des Reichsverbandes⸗ 
für Amateur⸗Voxen, der ſich bei den Vorbereitungen die 
Mitarbeit des Sportvereins der Schuüpolizei geiicherl hat. 
Zopppt baut für den Kamyf eine eiwa ihmup' Perſonen 
faiſende Frei⸗Luft⸗Arena, die ungefähr GAu Sitzplätze auſ⸗ 
meiſen wird. Die Preiſe werden ſich in erichwinalichen 
renzen bewrgen., denn es ſollen nur die Unfoflen aecdeck! 
werden. Ga:ta beſondere Verailuſtinungen genießen die 
Mitglieder der Leibesübungen belreibenden Nereine, die der 
Danziger Gemeinſchaſt für Leibesübungen angeſchlviſen 
ſind. Kür dieſe ſind 34 bejondere Tribünen reſeryierl, deren 
Flätze für 2 Gulden abgegeben werden. Für die Jugend⸗ 
lichen der Vereine iſt ein günſtia gelegener Block Stehvläne 
reſerviert, zu dem Larten mit 1 Gulden abaegeben wer⸗ 
den. Als Jugendliche gelten Perſonen bis zu 17 Jahren. 
Jedoch werden zu dieſen günſtigen Preiſen nicht Einzel⸗ 
larten abgegeben. ſondern müiſen die Nereine dieſe Plätze 
bei der Kurverwaltung für die jeweils benötigte Anzahl 
der Mitalieder beſtelleu. Alles Nähere in den noch ſolnen⸗ 
den Bekannkmachungen. 

Der „Volksſpor tag“ in Verli. 
Handball Berlin⸗Leinzin 6: 5 [f: 3). 

Der num Bund Berliner Sportverbände im Poſtſtadion 
veranitaltete PVolksſporttag nahm einen nicht ganz befrie⸗ 
digeunden Verlauf. Der Handballkampf Berlin⸗Leipzig 
endete mit 6 (4.:3½ für Berlin. Im Gewichtheben voll⸗ 
brachten Kohl, Schliebner und Rieger die beſten Leiſtungen. 
Ten Olympia⸗Ausſcheidunaskampf im Boxen gewann 
Ziglarifi genen Mochl nach Punkteu, der Kampf wird aber 
wicderholt. Ein 3000⸗Meter⸗Mannſchaftslanfen entſchied die 
AEG. in 9:30,4 vor der Puſt zu ihren Gunſten. Im 
Amateurringen Kopenhagen⸗Berlin ſiegten die Berliner 
Bauer (Bantam) und Rukkowſki (Leichtgew.) über die Dänen 
Rielſen bzw. Anderſen. Das Fußballſpiel zweier repräſen⸗ 
tativer Mannſchaften ſah die E⸗Mannſchaft mit 3:1 im 

    

  

      

  

  

Vorteil. Im Schwimmbecken des Pyſtſtadions ſand ein 
Waſſerballlkampß Magdeburg⸗Berli' ſtatt. Ergebnis: 
Magdeburg 96 gegen Stüdtemannſchaft Berlin ⸗ 0. 

Die Inbnſtrieſtafiel.“ 
Die als Einleitung für die Berliner Turn⸗ und Sport⸗ 

woche gelauſene „Große Induſtrieſtaffel“ war eine Ange⸗ 
legenheit der Berliner Werkſportvercine, dice reiche Unter⸗ 
ſtützung durch ihre Firmen ſanden. [Hoffentlich laſſen die 
Firmen ihre Sportler auch einmal ein Rennen um Lohn⸗ 
erhöhungen gewinnen.) — 

Die bürgerlichen Sportverbände haben ihre Solidarität mit den gehätſchelten Werkſportvereinen dadurch zum Aus⸗ druck gebracht, daß ſie ihren Mitgliedern geſtatteten, für die Werkſportvereine des Betriebes, in denen ſie beſchäſtigt ſind, 
zn ſtarten. 

Bedauerlich bleiobt nur, daß die Arbeiterſportler eine — getrennte Beteiligung an der Berliner Turn⸗ und Spori- 
woche ablehnten. Sie baben damit eine Gelegenheit aus 
geſchlagen, zeigen zu können, was der Arbeiteriport aus 
eigener körperlicher und finanzieller Kraft leiſten kann! 

  

Dus Internationale Schwimmfeſt in Wien. 
Im Wiener Dianabad wurde der erite Tag des Iniernationalen 

  

Schwimmfeſtes des erſten Wirner Amateurſchwimmtlubs bei gutem Beſuch durchge i. Mit Ausnahme der Italiener iraten alle     

    
  gemeldeten 2 der an. Im Freiſtilſchwimmen über 100 Meier hiegte der Un Ungar Varanni in 1.00.-J.2. Zweiter wurde der Breslauer Dohlen in 1.01 und dritier Schudert⸗Breslan in 1.04.2. Im Senioren⸗Freiſtilichvimmen über 200 Meter ſiegte der Breslauer Ucrich in 239. 

  

Der Länderkampf der Amateurboxer von Frankreich und England in Brüſſel endete unentſchieden 44. Beide Nationen traten mit ihren vorausfichrlichen Olympiakämpfern 

  

an. Belgien ſiegte im Fliegen⸗ Feder⸗, Leicht⸗ und Welter⸗ 
gewicht, während Frankreich im Bantamgewicht, ſowie vom 
Mittelgewicht aufwärts fänitliche Treffen zu ſeinen Gunſten 
zu entſcheiden vermochte. 

Der ueue Rekord im 25⸗Kilometer⸗LCauf. 
Einen neuen Wellreford im 25⸗Kilymeter-Lauf ſtellte am 

Sonniga der Finne Roelfoe auf, der die lauge Strecke in 
1. Slunde 25 Minuten 11, Selunden zurückleate und damit 
die ſeit 102 beſtohende olte Welthöchſtleiſtung ſeines aroßen 
Landsmannes Kolemainen mit I Stunde 25 Minulen 
2/ Sekunden um 6 Sekunden unterbot. 

  

  

  

  

Die deutſche Olympia⸗Jußballmannſchaft ſpielt in Köln. 
Vie beulſche Olympia-Fußballmeiſterſchaft wird bei der Heim⸗ 

neiſe von Amſterdam am kommenden Mittwoch in Köln ein Spiel 
negen eine weſtdeutſche Auswohtmannithaft austragen. 

Hollands Reſorvemannſchaft ſchlug am Freitag auf dem 
Platz des Sportklubs Aiax in Amſterdam die Olymvia⸗ 
Fußballmannſchaft der Voreinigten Staaten nach wenig 
inteyeſſantem Kampf mit 3:2 fl: 1). 

  

Die Wirlſchaftslage des deutſchen Handwerns. 
Befferuna am Arbeitsmartt. 

Vom Reichsverband des Deutſchen Handwerks wird uns 
geſchrieben: Die Wirtſchaftslage des Handwerks im Mai 
wird als ſehr uneinheitlich beurteilt. Als Grundzug kann 
mann eine Bewegung im Saiſongewerbe feſtſtellen. iv be⸗ 
ſondersn im Bauhauutgewerbe. In den von der Saiſon 
nicht beeinflußten Haudwerkszweiaen wird die Lage all⸗ 
gemein als nicht befvnders beſriedigend bezeichnek. In 
dem weſtlichen Indnitriegebiet machen ſich jchon die Aus⸗ 
wirtungen bemerlbar, die von den Entlaſſungen im Kohlen⸗ 
beraban und in der Eiſeninduſtrie au3geben. Auch in den 
Ebrinen Huduſtriezentren haben die Ausſverrungen in der 
Melallinduſtrie uſw. auf das Handwert im unaünſtigen 
Sinne eingewirkt. ů ů ů 

Die Auftragsbeſſerung ſcheint bislang noch eine rein 
mengenmänige zu ſein. Der Wetthemerb iſt ſehr groß und 
die Unlyſten haben auf ſaſt allen Gebieten eine Steigerung 
eriahren. Die Lohnbewcaungen ſind zum großen Teil aum 
Ahſchlun gekommen und haben meiſl eine 10prozentiae Lohn⸗ 
ſteinerung mit ſich gebracht. Auch eine ganze Reihe von 
Nuyhſtoffen und Halbfabrikaten haben Preiserhöhungen er⸗ 
fjuhren. Im Zuſammenhang mit der vertältnismäßig 
niedrigen Kaufkraft der Bevöllerung führt dies dahin, daß 
der Handwerter ſehr weit au die Grenze der Selbſtfoſten 
bei, ſeiner Preisgeſtaltung berabgebt. ů 

Der Arbeitsmartt hat im allgemeinen noch eine Ent⸗ 
laſtung erjahren. 

Baumwollanbun lohtt nicht mehr. 
In deu amerikaniſchen Staaten öſtlich vom mittleren 

Miffiſippi ſind die Koſten des Banmwollanbaus. ſo hoch, daß 
er mit der billigen Zeüntoſe, die jetzt aus Holz und ſpäter 
vielleicht aus Maisahfällen hergeſtellt wird, nicht konkur⸗ 
rieren kann. Dr. Hale, Direktor des Organiſchen Labora⸗ 
toriums der Dom Chemical Co. iſt, wie die „Umſchau“ mit⸗ 
teilt, der Anſicht, daß Millionen Pfund Banmwolle in diefem 
Nahr durch Kunſtſeide erſetzt werden. Der Baumwollanbau 
wird ſich nur noch weſtlich des Miſſiſippi rentieren, wo das 
Pfund Baumwolle für 5 oder 6 Cent produziert werden 
kann. Für die Farmer, welche die Baumwollkultur auf⸗ 
geben müſſen, empfiehlt Dr. Hale den Auöan von Erd⸗ 
nüſſen, aus denen ein bochwertiges Oel ausgepreßt werden 
kann, oder von Zuckerrohr. 

  

  

Um den polniſch-litaniſchen Eiſenbahnverhehr. 
Die Warſchauer Verhandlungen vertant. 

Ueber den polniſchen Eiſenbahnverkehr mit Litanen haben 
in den letzten Tagen des Mai in Warſchau Verhandlungen 
itattgefunden. Hauptberatungsgenenſtand bildete die Frage 
betr. Feſtlegung der Eifenbahnübergänge zwiſchen Litauen 
und Polen. 

Die palniſche Delegatiou ſchlug vier Gre ähunkte, und 
ämar die Stationen Trakiſzti, Orann, Zawiaſu und Nopvs⸗ 
wieciany vor. Die litauiſche dagegen die Einführung eine 
indirekten Tranßütverkeßrs über Lettland und Oſtpreußen. Zür den . Standpunkt iprachen die internationalen 
Eiſenbahnablommen, wirtſchaftliche Vorteile ſowie billigere 
Transporikoſten für die Einmkner beider Länder. 

Die Warſchauer Verbandlungen führten nicht zu dem er⸗ 
wünſchten Ergebnis. Sie ſind jedoch nicht unterbrocher, ſfon⸗ 
dern lediglich bis auf den 28. Juni d. J. verſchoben. In 
dieſem Zeitraum hat die litaniſche Delegation neue Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten. 

  

    

  

  

  

Deutſchland bekommt das ſpaniſche Lujtdienjtmonopor? 
Entſcheidung über die Vergebung des im April c. . ausgeichrie⸗ 
benen Monopols für den öffentlichen Luftverkehr in Spanien iſt in 
Kürze zu erwarten. Man rechnet in eingeweihten Kreiſen damit. 
daß die „Companie Aero⸗Hilpania“, an der belanntlech die Teutiche 
Lufthanja betciligt in, das Monopol erhalten vird. Im Gegenſatz 
zu der fonturserenden Firma, der „Union Aeren Eipunria“, die 
nur Junters⸗Flugzenge verwendet, läßt die Aero⸗Hiſpama auch 
Rohrbach und Dornier⸗Flugzeuge fliegen. 

Die Danziger Zuckerausſuhr betrug in der Zeit vom 6. bis 19. 
'dai insgeſamt 3622 Doppelzentner, wovon 300 nach Deutſchtand, 

500 nach Eſtland, 300 nach Lettland, 2322 nach Litauen und 250 Doppelzeutner nach Norwvegen ausgeführt wurden. 
, Deſterreich jordert Beſchränkung der voluiſchen Schweine⸗ einfabr. Der öſterreichiſche Landbund hat eine Reihe von Forderungen an die Bundesregierung formuliert, wyrunter lich auch die Forderung nach einer Erſchwerung der Schweine⸗ einjuhr aus Polen bejindet. Der polniſche Import bedrobe die biterreichiſche Schweinezucht, da dieſe mit den billigen bolniſchen Probnkten nicht konkurrieren könne. In dieſem Zujammenhana fordert der Landbund eine Reviſton des Handelsvertrages mit Wolen bäw. eine ſchärfere Anwendunag der Beterinärbeitimmungen. 

      

   

      
      

  

  

  

  

Der Kampf um den Dapisponal. 
Amerila gegen Japan 5: 0. 

Im Schlußtampf in eder ameritaniſchen Zone gewonnen die Vereiniglen Stoaten auch die beiden letzten Einzeljpiele. Der erſt 
16 jährige Schuljunge Wilbur Coen ſchlun den Japaner Abe 79, 
6: 2, 6˙ 4, 75 und William Tilden ölieb ürber Ohta 6:8, 6:3, 
61, und 6;0 ſiegreich. Die amerikaniſche Tavispokalnieiſterſchaft 
hat jetzt in Europa gegen den Sſeger der Europazoue anzittreten. 

Erich Moeller ſiegt in Paris. 
In Paris wurde am Sonntag der Große Preis für 

Steher ausgetragen, der von 10 Fahrern der internattonalen 
Cxtratlaſſe beſtritten wurde. Der beſte Mann war der deutſche Dauerfahrer Erich Moeller⸗Hannvver, der ſich 
allen anderen Bewerbern überlegen zeiate. Dem voxge⸗ 
legten Tempo des deuiſchen Dauerfahrers vermochte keiner 
zu folgen. Von 0 Kilometer an ſchlua Moeller ſämtliche 
Melorbde. In einer Stunde beſetzte er 73,900 Kilometer, der 
alte Rekord war 71,770 Kilometer. 

Bezirks⸗Saal⸗Sportfeſt ber Arbeiter⸗Nabfahrer. 
Der, J. Bezirk im Gau ! des Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bundes „Soli⸗ 

daritöt“ veranſtaltet am Sonntag, dem 10. Juni in der n 
icin diesjähriges Saal⸗Sportfeſt. dieſem voraus findet um 2 Uhr 
nachmittags ein Umzum der Radler vom Dominikanerplatz zur 
Oſtbahn (Ohra) ſtant, Im Saal und Garten kommt die Beziris- 
meiſlerſchaft im Saaljahren zur Äustragung. Intereſſant dürſe/ 
bieſe Voranſtaltung iein, du jämtliche Arbeiter⸗Saal- lund Kunſt⸗ 
jührer ihr Können zcinon merden. Am Umzuge werden ſich Eibin⸗ 
ver Mannſchaften auf Cinrödern beteiligen, 

  

  

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
Beginn der ruſſiſchen Holzverſchiffungen. 

Geſteigerter Berkauſ. 
Nach Angaben der ſtaatlichen Holzexport A.⸗G. „Exvort⸗ lies“ iſt die ruſſiſche Holzausfuhrkampagne in vollem dange. Die Lonijunktur für unbearbeitetes der A0 ſoll auf dem Auslandsmarlt günſtia, ſein. Von „der A.⸗G. „Exportlies“ ſind Balancen iu doppelt ſo großer Menge verkauft worden 

wie im Voriahrc. Die Steigerung der Sägeholzverſchiffun⸗ gen betrögt 50 Prozent. Die Holsbereitſtelungen haben in jaſt fämtlichen Gepieten die Vorauſchläge erreicht. In der 
diesjährigen Schiffahrtsperiode ſollen allein über die nord⸗ 
ruſſiſchen Häfen ſtber 5 Millionen Kubikmeter Holzmateria⸗ 
lien exportiert werden. Zu dieſem Zwecke müſſfen außer den ruſſiſchen Dampfern weitere L00 ausländiſche Dampfer ge⸗ frachtet werden. — 

  

Germunia-Verſcherungsbonzern im Jahre 19027. 
Die drei Germania Geſellſchaften haben ſich im Jahxe 1927 durchaus befriedigend entwickelt. Die Prämieneinnahme iſl 

von 19, auj 5 Millionen Reichsmark geſtiegen. Das 
Grundlapital, die Sicherheitsſonds und offenen Reſerven 
hoben ſich von z) auf 40 Millionen Reichsmark erhöht. Der 
Verſicherungsbeſtand hat erheblich zugenommen. Jede der 
drei Geſellſchaften weiſt einen Ueberſchuß aus, der bei der Lebensverſicherungsgeſellſchaft ſich auf 2 Millionen Reichs⸗ 
mark beläuft. Die in 152) fällig werdende Verſicherten⸗ 
dividende wird feſtgeſetzt auf 24 Prozent der Jahresprämie 
ſür Verſicherungen vhne und '25 Prozent mit ärztlicher Unter⸗ 
juchung. — 

Verkehr im Hafen. 
Eingang am 4. Juni: Schwed. D. „Egon“ (201) von 

Helſingafors mit Gütern für Reinhold, Uferbat n; ſchwed. D. 
„Tur“ (132) von Norrköping, leer für Behnke &. Sieg, Weſter⸗ 
platte; ſchwed. D. „Inland“ (1330) von Stockholm, leer für 
Prowe, liferbahn; norweg. D. „Mexicaud“ (4517) von Wil⸗ 
mington mit Alteiſen für Bergenske, Holmhafen; finn. D. 
„Woſeidon“ (408) von Helſingfors mit Gütern für Bornhold, 
Hafenkanal; ſchwed. D. „Falken“ (82) von Helſingborg, leer 
für Bergenske, Weſterplatte; engl. D. „Haarkem“ (555) von 
Leith mit Gütern für Reinhold, Freibezirt; deutſcher D. 
„Urſula Fiſcher“ (1891) von Göteborg, leer für Reinhold, 
Kaiferhafen; deutſcher M. S. „Ingelinc“ (45) von Königsberg, 
lcer für Ganswindt, Hafenkanal; dän. D. „Jägersborg“ (727 
von Aarhus, leer für Bergenske, Kaieſrhafen; norweg. D. 
„Kriſtine“ (613) von Darmouth mit Alteiſen für Reinhold, 
Holmhafen; lett. D. „Gauja“ von Zaandam, leer für Ber⸗ 
genske, Kaiſerhaſen; holl. M. S. „Elifabeth“ (100) von Kö⸗ 
nigsbera, leer für Ganswindt, Hafenkanal; lett. D. „Daugave“ 
(751) von Riga, leer jür Bergenste, Weſterplatte. 

  

  

Ausagang am 4. Juni: Griechiſcher D. „Apgn“ (2283) 
nach Venedig mit Kohlen; dän. D. „Niels Ebbeſen“ (882) nach 
Kopenhagen mit Paſſagieren und Gütern; deutſch. D. „Ar⸗ 
cona“ (303), nach Memel mit Kohlen; deutſch. D. „Klara 
Kunſtmann“ (2400) nach Lulea leer; deutſch. Schlepp. „Stier“ 
mit dem Tankleicht. 6 (654) nach Rouen mit Oel, ſchwed. Mo⸗ 
torſegler „Ellen“ nach Wiborg mit Soda; dän. D. „Bothal“ 
(3223) nach Kopenhagen mit Kohlen; norw. D. „Wendla“ 
303) nach Aaleſund mit Gütern; dän. D. „Valborg“ (496) 
nach Lowiſa leer, deutſch. D. St. Lorenz“ 1(343) nach Riga 
mit Gütern; lit. D. „Lydps“ (196) nach Memel mit Gütern. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  

      

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 4. Juni 2. Juni 
notiert für Geld Brief Geld Brief 

Banknoten ü ů 
100 Reichsmatrk.. 122.547 122.853 122.59 122.903 100 Zloettr 4ʒ57,40]. 57,54 57,39 57,53 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr 5,11 5,115 5,115.115 Scheck Londen 25,015] 25,015f 25,515 25,075 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Juni 1928 
  
  

  

      

Großhaypelsprelſe Grobbandelspreiſe waggonfrel Danzia ver Zentuer ö Wanaonfrei Dange per Bentner 

Weizen. 128 Pfd. 13,25—15,50 l Erbſen, kleinee— 
—124 „ 14,50—14,75 „ grüne — 
„ 120 „ vů Viktoria — 

Roggen Roggenkleie —* 11.0⁰ 
Gerſte Weizenkleie .10,00—10.25 Fuiiergerſte Peluſchghen. — Hafer Ackerbohnen — 

Wicken — 

    
  

  

 



Aus dem Oſten. 
Liebestragödie. 

Durch Gift aus bem Leben geſchieden. 
Am Sonntag ſpielte ſich in den Abendſtunden in einem 

Tragbeimer Kirchenſtraße 34 gelegenen Königsberger Pen⸗ 
ſipnat ein blutiges Liebesdrama ab, dem zwei Menſchenleben 
dum Oypfer flelen. In dieſer Penſton war der etwa 80 Jahre 
alte Ahmnebe kenheſtßer, Karl Spieß aus Trempenau, Kreis 
Darkehmen, abgeſtſegen und verbrachte den Nachmittag in 
Gemeinſchaft mit der gleich alten, in Scheidung lebenden 
Amtsserichtsratsgattin Harden. Aus noch nicht aufgeklärten 
Motiven nahmen die beiden dann Gift zu ſich. Als man an die 
Tür des Zimmers, in dem das Paar wohnte, klopfte und 
keine Antwort erhielt, wurde man unrubig und drang ge⸗ 
waͤltſam ein, Bei dem Apotheker war ſchon. Leichenſtarre ein⸗ 
belecten; wäbrend die Frau zwar in bewußtloſem Zuſtand 
Unfahlrageß Wrachtt i. tot 0 U Wie Diſicher herbeigeruſene 

n brachte ſie nach dem Städtiſchen Kraukenhaus, 
wo ſie leboch nach zwei Stunden verſarb.0 0 

Froſtſchäden im Iuti. 
Zu einer Seltenheit gebören Nachtfröſte im Roſenmonat 

Luhaß die dann an der vorgeſchrittenen Vegetation großen 

5. 

  

ſchaben anrichten. Die letzten Nächte baben nicht nur in 
olen, ſondern auch in Poypmmern und Oſtpreußen 

derartige Kälte gebracht daß ganze Kartoffelſchläge erfroren 
ind. Die Blätter ſind praun bis ſchwarz gefärbt und 
hängen werk herunter. Nicht nur dſe Landwirte, ſondern 
auch die Gärtner ſind durch diefen ſpäten Froſt erheblich 
geſchädiat worden. Bohnen und verſchiedene empfludliche 
Blumenſorten, wie Dahlien, Georginen ufw., haben eben⸗ 
falls ſtark aelitten. 5 Ju tauen hat Anfang Juni ein auffallender Tem⸗ 
beraturſturz eingeſetz. In Kowno und Umgegend fiel 
am 1. Junt Schnee, bel der Eiſenbahnſtation Radiiwiliſchki 
kam es inſolge von Schneeverwehung ſo ů 
verſpätungen. 0 g ſogar zu Zug 

Millionenſchwindel beim Zollumt Sosnow'ice. 
Jahrelange Zollſchiebungen. 

In Sosnowice wohnt der Warenſpediteur Grojegr, der 
eine Seine Perfönlichkeit auf dem dortigen Zollamt 
war. Seine Angabe, daß ſich in einem beſtimmten Waagon 
Kartoffeln befänden, genügte den Zollbeamten, um den 
kleinen Zoll für dieſe Warengattung zu erheben. In Wirk⸗ 
lichtett beſanden ſich aber Pelze, Leberwaren, Maſchinen, 
Luxußarttkel uſw. in den betreffenden Bahnwagen. Jahre⸗ 
lang konnte ſo Grojear ungehindert ein enormes Vermögen 
zuſammenraffen. Der Schaden des Staates betränt aber 
mehreré« Millionen Zloty. Grojcar iſt unn verhaftet wor⸗ 
den. bot aber ſofort eine Kantion von 200 000 Slotu. 

Die Affäre zieht natürlich weitere Kreife. Bisher ſind 
von Beamten verhaftet worden: Der Leiter des Bollamtes 
Waclaw Mebynſkt, der Reviſor Miczyskam Chawezyr und 
die Zollbeamten Hanach und Galembiowfkli. Ferner der 
Bahnbeamte Jan Zagkor. Mit dieſen Verhaftungen iſt die 
Angelegenheit kelneswegs abgeſchloſſen, da ſich Mithilfer 
im Innern des Landes befinden ſollen. 

Es iſt erſtaunlich, daß ein ſo groß angelegter und weit 
verbreiteter Schwindel lange Fahre hindurch ungeſtraft ver⸗ 
übt werden kann. ehe jetzt endlich die maßgebenden Stellen 
dem Treiben auf die Spur gekommen ſind. 

Cſfenhahnunglül bei Groduo. 
Geſtern vormittag ſtieß bei Grodno infolge falſcher 

Weichenſtellunga ein Perſonenzug mit einem mit einem 
Güterzug zuſfammen. 22 Perſonen wurden verletzt, darunter 

  

  

2 ſchwer. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. 

Stargard. Uuſchädlich gemachte Banditen. 
In Nordpommerellen hanvlſächlich aber im Kreiſe Berent, 
arbeitete in letzter Zeit eine gefährliche Einbrecherbande 

und beunruhiate ſehr die Landbevölterung, Die Polizei 
unternahm oft eine Razzia, um der Diebe habhaft zu wer⸗ 
den, aber immer ohne Erfolg. Schließlich gelang es ihr, 
den Anführer der Bande, einen gewiſſen Walaizewſki bei 

    

Alt⸗Kiſchau. Kr. Berent, nach hartem Geſecht ſeſtzunehmen. 
Kurz darauf wurde auch der zweite Genofle, Miergchouſftl. 
geſtellt, während es dem Dritten im Bunde gelang, zu ent⸗ 
ſlitehen. — Am 1. Juni mußten die Banditen ſich nun vor 
der Stargarder Strafkammer für ihre Miſfetaten verant⸗ 
worten. Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das 
Urteil, wonach Wolaſzewäkt und Vlerächowfri, dem Antirage 
des Staatsanwalts folgend, je 6 Jabre Zuchtbaus erhielten. 

Durch einen Hundebiß itrſinnig geworden und geſtorben. 
Er glaubie, ſein Koyf gehhrt ihm nicht mehr. 

Der Landmeſſer Fritz Bündgens wurde von einem Hund 
in den Arm gebiſſen, wodurch er derartig erſchrak. daß er 
einen Nervenſchock erlitt und geiſtesgeſtört wurde. Er nahm 
teine Nahrung mebr zu ſich und lebte in der Wahnvor⸗ 
ſtellung, dak ihm ſein Kopf nicht mehr gehöre. Auch ärzt⸗ 
liche Behandlung in der Königsberger Nervenklinik war 
erfolglos, ſo daß B. ſchließlich an den Folgen des Hunde⸗ 
hatte, konnte' es am anderen Morgen die Fahrt ſortſetzen. 

  

gubenpohron in Litauen. 
In Oltca in Litauen kam es bei einem Demonſtra⸗ 

tionszug der Jugend zu ſchweren Ausſchreitungen gegen die 
jüdiſche Bevölkerung. Mehrere Juden wurden ernſtlich ver⸗ 
Ganse Die polizeiliche Unterſuchung der Vorfälle iſt im 

ange. 

  

    
Urnbſtimmumg der Holgarbeiter. 
Ueber die Einführung der Invalibenunterſtützung. 

In der Zeit vom 15. bis 28. Juli ſollen die Mitglieder 
des deutſchen Holzarbeiterverbandes ſich burch Urabſtim⸗ 
mung für oder gegen die Einführung der Invalidenunter⸗ 
ſtützung auf Grund eines vorllegenden Entwurfs eutſcheiben. 
Die „Holzarbeiter⸗Zeitung“ weiſt darauf hin, baß in Kürze 
in 14 Verbänden mit rund 2850 000 Mitgliedern, das ſind 
zwei Drittel aller Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes, die Iuvalidenunterſtützung durch⸗ 
fäbrt , tu wird, die der Buchdruckerverband läugſt einge⸗ 

rt hat. 
Dtie allgemetne Einführung der, Juvaltdenunterſtiitzung 
in den Gewerkſchaften, wird tatſächlich immer dringlicher. 
Die ſtaalliche Unterſtützung reicht ſamt der Soztalrentner⸗ 
unterſtützung zum Lebeusunterhalt bei weitem nicht aus, 
Bis ſie ſoweit ausgebaut iſt, daß ſich vor dem langſamen aber 
üchenen Verhungern ſchützt, wird noch geraume Zeit ver⸗ 
gehen. 

Der beutige Induſtricarbeiter muß ſeine Kräfte vorzeitig 
aufreiben. Scheidet er aus dem Produktionsprozeß als In⸗ 

bvalide aus, dann nützt ihm auch ſeine vorherige Mitglied⸗ 
ſchaft in der Organtſatton nichts mehr, ſolange die Gewerk⸗ 
ſchaften keiue Einrichtungen haben, ihm einen uennens⸗ 
werten Zuſchun zu ſeiner Rente bieten zu können. 

Die „Holzarbeiter-Zeitung“ empfiehlt daher den Ver⸗ 
bandsmitgltedern mit Recht, für die Einführung der In⸗ 
validenunterſtützung in ihrem Verbande zut ſtimmen. 

  

Verbindlich erklärt. Für den Auchener Steinkohlenberg⸗ 
bau iſt der vor kurtem gefällte Schi Urborer⸗ der eine Er⸗ 
höhung der Löhne für die Untertage⸗Arbeiter um 7 Prozent 
uUnd für die iM hlieeieer um 5 Prozent yrrſicht, von 
amtswegen für verbindlich erklärt worden. Der Schieds⸗ 
ſpruch war von beiden Parteien abgelehnt worden. 

In der tytiringiſchen Schieferinduſtrie iſt der Streit in 
vollem Gange. Im tthütringiſchen Oberland ſtehen 90D Prozent 
und im Unterland 80 Prozent der Belegſchaft in der Streik⸗ 
bewegung. ů 

Ausſperrung in der lettiſchen Schuhinduſtrie. Der, Verband 
der Rigager Schuhwarenfabrikanten hat inſolge der allgemeinen 
Streikbewegung die Aberets wae der Arbelter beſchloſſen. 
1200 Arbeiler wurden bereits gekündigt. 

      

uas föstiches 
ist die flelschbrühe aus 

fleschbrühwürfein 

  

   
  

  

Notlandung eines Verhehrsflugzeuges. 
Unweit Plagow bei Tempelburg (Pommeruh) laudete in⸗ 

folge Benzinmangel das Dornier⸗Flugzeug „R. R. 88“ von 
der Lufthanſa der Linie Berkin—Moskan. Das Flugzeug, 
welches mit zwei Piloten und drei Paſſagieren beſetzt war, 
gerict auf dem Fluge nach Stolp in eine Nebelbank und 
hatte ſich verirrt. Nachdem es ſeine Benzinvorräte ergänzt 
hatte, konnte es a‚ anderen Morgen die Fahrt fortſetzen. 

Schiedsſpruch für die Mheinſchiffahrt 
Im Lohnſtreit bei der Rheinſchiffahrt wurde geſteru im 

Reichsarbeitsminiſterium ein Schiedsſpruch gefäut. Hiernach 
bleibt ver bis zum 30. April 1928 ang geweſene Lohn⸗ und 
Gehaltstarif in Kraft. Dieſe Reglung kann mit vlerwöchiger 
Krhe erſtmalig zum 15. Oktober ihes gekündigt werden. Die 
Arbeiter ſind möglichſt ſofort, ſpäteſtens aber innerhalb einer 
Friſt von zehn Tagen, nachdem der Schiedsſpruch Vertrag ge⸗ 
worden iſt, wieder Wen t a Maßreglungen aus Anlaß des 
Arbeitskampſes finven nicht ſtatt. Die Worielen ſollen Uit zunt 
5. Junt d. J. über Annahme oder Ablehnung des Schieds⸗ 
ſpruches erklüren. Der Vorſihende der Ueen Kiuarteen 
enipfahl den Parteien, eine Kommiſſion von ſinparteiiſchen 
einzuſetzen, dle die wirtſchaftliche Lage der Rheinſchiffahrt und 
die ſozialen Verhältniſſe ihrer Arbeiinehmer Pprfüſen ſoll. Ueber 
das Ergebuis ihrer Arbeit ſoll die Kommiſſion bis zum 
15. September d. J. ein ſchriftliches Gutachten ausarbeiten. 
Falls das vurch den Schiedsſpruch vorgeſchlagene zum Vertrag 
erhobene Lohnablommen von einer der Parteien gekündigt 
wuird, ſollen die Parteien in der zweiten Sepiemberhälfte zu 
Verhandlungen über den Reuabſchlußt des Gehalts⸗ und Lohn⸗ 
tarifs zuſammentreten und, falls ihnen eine Verſtändigung 
nicht gelingt, das Reichsarbeitsminiſterlum bitten, ein Schlich⸗ 
tungsverfahren durchzuſühren. 

‚ 

Verbeſſerungen für die Ruhrbergban⸗Alugeſtellten. Für 
die Ruhrbergbau⸗Angeſtellten find in den Schlichtungsver⸗ 
handlungen beim Reichsarbeitsminiſterium zur Reglung der 
Gehälter und Mehrarbeit zwei Schiedsſprliche gefällt wor⸗ 
deu. Danach ſollen die Gehälter ab t. Inni um 7 Prozent 
erhöht werden. Die Augeſtellten ſollen künſtig unr noch 
an zwei Sonn⸗ oder Feiertagen ohne Bezahlung arbeiten, 
während ſie bisher nach den vorgeſehenen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, wenn nötig, an ſedem Sonn⸗ und Feiertag 
ohue Bezahlung zu arbeiten verpflichtet waren. 

Der Streik der Kupferſchmiede in Dresden iſt noch immer 
nicht betgelegt. Die Arbeitgeber hatten den Schlichtungs⸗ 
ausſchuß angerufen und es kam zu einem Schiedsſpruch, der 
vor allem in der Ferienreglung einige Verbeſſerungen und 
ebenſo eine Lohnverbeſſerung ab 1. Juni um 7 Pf. und ab 
1. Oktober um weitere 5 Pf. vorſieht. Die Neureglung ſoll 
bis zum 3/. März 1929 dauern. Die Arbeitgeber haben, ob⸗ 
wohl ſie den Schlichter angeruſen hatten, den Schiedsſpruch 
abgelehnt; die Arbeitnehmer haben Verbindlichkeitserklärung 

beautragt. 

Ein iuternationaler Landarbeiterkongreß findel 
September in Pras ſtatt. 

Ende 
  

  

Vriefmarken, die Geſchichte machten. 
Romantil und Poſtwertzeichen. — Schwediſche Liebesbrief⸗ 
marken. Das Mädcheß rinn Koſſopvo. — Waſhingtons 

orträüt. 

Briefmarke und Romantit ſind zwei Begriffe. dte kaum 
voneinander zu trennen ſind. Schon die Geſchichte, die von dem 
letzten Anlaß zur Einführung der Brliefmarke berichtet, läßt 
dieſe Verbindung deutlich offenbar werden. Als im Fahre 
188 ver engliſche Poſtreformator Sir Rowland Hill auf ver 
Reiſe in einem Gaſthaus Kend Ber. war, brachte der Poſtbote 
der jungen Bedienerin einen Brief, für den er 2 Schilling 
Porio verlangte. Die Empfängerin betrachtete den Brief ein 
Wellchen von allen Seilen und gab ihn dann zurück, da ihr das 
Porto zu teuer ſei. Später geſtand das junge Mädchen dem 
erſtaunten Engländer, ſic habe mit ihrem Freunde eine Art 
Seichenprache vereinbart; die betrefſenden Zeichen hätten auf 

ſem Briefumſchlag geſtanden und ihr die gewünſchten Mit⸗ 
teilungen umſonſt racht — deshalb hätte ſie die „Annahme 
verweigert“! Durch dieſe Erfahrung belehrt, ſoll Hill vann zu 
der Einſicht IMiü ſein, daß es beſſer und eilnträglicher ſei, 
dem Volle ein billiges Briefporto zu bieten. Zwei Jahre 
ſpäler wurde die Vorauszahlung durch die auftlebbare Brief⸗ 
marke und das ſog. Penny⸗Porto eingeführt. ‚ 

Eine hübſche romantiſche Geſchichte, die ebenfalls einer 
ärtlichen Note nicht entbehrt, erzählt man ſich in Sammler⸗ 

kreiſen von einem ſchweviſchen Poſtwertzelchen, das man die 
„Liebesbriefmarle“ nennt. Im Jahre 1918 ließ die ſchwediſche 
Poſtverwaltung aushilfsweiſe Marken höherer Wertſtufen mit 

den mehr gebrauchten niedrigeren Wertziffern überdruclen, 
darunter die rot⸗orange 25⸗Oere⸗Marke mit der Ziffer 12. Auf 
einer unbekannten Zahl von Markenbogen, vielleicht nur auf 
einem oder zwei, wurde diefer Ueberdruck verſehentlich kopf⸗ 
ktehend angebracht. Jedenfalls fand ein ſolcher Bogen ſeinen 
Weg nach Gulitsberg, einem kleinen Poſtamt in Nordſchweden. 
Dort hatte ein junger Landwirt 

ſeiner Braut täglich einen Brief verſprochen 

er ſchrieb treu und brav, und eines ſchönen Tages ſtellte ſich 
heraus, daß die Empfängerin nicht weniger, als 30 Brieſfe be⸗ 
ſab. die olle M Marke mit dem erwähnien Fehldruck trugen. 
Ein Philateliſt kam dahinter, begab ſich ſchleuniaſt nach 
Guliksbers, und bot für jedes Stück 200 Kronen. Da die 
junge Braut ihre Llebesbrieſe in den Kuverts aufzubeben 
pflegte, lonnte ſie dafür 6000 Kronen einheimſen. So verhalf 
eine Briefmarte zu baldiger Hochzeit und behaglichem Heim. 

Von Liebenden erzählt auch eine Wohltätigkeitsmarte Süd⸗ 
ſlawiens aus dem Fahre 1921. Ste ſtellt ein berühmtes Werk 
des Malers Krſtiich dar, „Das Mädchen von Koſſovo“, eine 

Solen ber ſloveniſchen Sage, die ihren Geliebten unter den 
oten auf dem Schlachtleld ſuchte, ihn endlich verwundet 

fand, labte und pflegte. An einen tragiſchen Vorgang aus dem 
letzten Krieg erinnert eine kEnGHſoſe Wohltätigteitsmarke 
von 1917, die den „Graben der Baſonette“ wiedergibt. Es 
handelt ſich um eine Cpiſode aus der Belagerung von Verdun, 
und zwar un einen, kleinen Frontabſchnitt zwiſchen Thlaumont 
und Douaumont, ver von eiwa 100 Mann des Aüdenert en 
Infanterie⸗Regiments 137 W Hſeg war. Die Schittzengräben 
waren bereits wochenlang vom Regen 4ufgie und drohten 

ů völlig einzuſtürzen, Als am, 12. Juni 1916 die franzöſiſche 

Truppe zum Augriff bereit ſtand, trat die Kataſtrophe ein, 

ohne irgend ein Warnungszeichen brach plötzlich der Boden 
des Grabens ein, und die ganze Befatzung wurde — wle 

i beobachteten — lebendig begraben. Nur 
ajoneltſpitzen follen nach den damaligen Berichten 

uus dem Erdboden herausgeragt haben. 

Dieſem Maſſengrab unbekannter Soldaten, an deſſen Stelle 

heute ſteinerne Denkmäler errichtet ſind.—gilt die erwähnte 
ſranzſiſche Brieſmarke. 

Eine romantiſche Rolle in der amerlehnüſſhen Politik hat 
einmal eine Briefmarke von Nicaragua geſpielt. Als 1902 im 
Waſhingtoner Senat und Kongreß der von den Vereinigten 

Staaten finanzierte heutige Panamia-Kanal zur Debatte ſtand, 

ſpaltete vie Frage, ob man ſich für die Route durch Pauama 
oder Nicaragua entſcheiden ſollte, die Polititer in zwei jeind⸗ 
liche Lager. Da erfolgte am 14. Mai ein ſtarker Ausbruch des 
Vultans, Momotombo, der in Riearagua unmittelbar an der 
damals geplanten Kanalſtrecke gelegen und auf den Brief⸗ 
marfen der Nusgabe 1900 abgebildet iſt. Dabel wurde eine am 

Weßfß des Berges liegende unb im Markenbilb erlennbare 
erft völlig zerſtört. Dieſes Ereignis nutzte der Vorlämpfer 

des Panama⸗Profſektes, der franzöſiſche üngenteur Bunau⸗ 
Varilla, in geſchickter Weiſe aus: In den Märkenhandlungen 

Neuvorts und Waſhingtons kaufte er 36 Briefmarten der er⸗ 
wähnten Ausgabe und überfandte jedem Senator eine. Der 
Erfolg war durchſchlagend; dieſe poſtamtliche Iiluſtration der 
Gefährlichleit der Nicaragua⸗Strecle überzeugte ſelbſt ihre 
bisher wärmſten Anhänger — in der entſcheidenden Parla⸗ 
mentsabſtimmung ergab ſich eine Mehrheit für den Kanalbau 

durch Panama. In einer bedeutſamen wirtſchaftsvolltiſchen 

Frage hatte eine Briefmarke das letzte Wort geſprochen. 

Andere amerikaniſche Poſtwertzeichen mit dem Porträt des 
großen Waſhington in Vorderanſicht ſind ebenkalls mit eilnem 

Geſchichtchen verknüpft, das die eigenartige Entſtehung des 

  
franzöſiſche 

noch einige 

  ibeireffenden Bildniſſes zum 21 Suart hat. Martha 
Waſhington hatte den Maler Gilbert Stuart mit der becbalunß 
des Gemäldes bea und der große Feldherr u⸗ u tragt, 

Staatsmann ſtellte ſeine Zeit bereitwillig für bie Sitzungen 

Fer, Verfügung. Er wußte auch noch ſeinen Unwillen zu ver⸗ 
ergen, als er 

eine gewiſſe „paſſive Reſiſtenz“ des Künſtlers 

bemerkte, der die Vollendung des Werkes immer mehr hinaus⸗ 
bögerte und es ängſtlich vermied, einen genauen Zeitpunkt für 

die Fertigſtellung anzugeben. In der Tat verſuchle der Maler 

dann durch die ſpätere Beendigüng ſeiner Arbeit einen höheren 
Preis herauszuholen, als urſprünglich vereinbart war. In⸗ 

Z05 erſchien ein engliſcher Kunſtfreund, der für das Por⸗ 
rät 10 000 Dollar bot, was der Maler jedoch ablehnte. Eines 
Tages verlor Waſhinglon doch die Geduld und ſtürmte wütend 
aus dem Atelier, mit den Worten: „Genug, Mr. Stuart, ich 
kümmere mich nicht mehr um das Bild; wenn es fertig iſt, 
ſchicken Sie es mir.“ Es wurde ihnt nicht geſchickt, auch der 
zahlungsfähige Engländer meldete ſich nicht wieder, und erſt 

nach Stuaris Tode kaufte ein Verein das Bild für 1500 Dollar. 
Heute hängt es im Muſeum der ſchönen Künſte in Boſton. 

Von Künſtlerlannen könnte man auch bei einigen Brief⸗ 

marken ſprechen, in denen beſonders ſcharfblickende Sammler⸗ 

augen ſozuſoagen romantiſche Vexierbilder entdeckt zu haben 

glauben. Wenn wir uns auch nicht vermeſſen wollen, mit 

unfehlbarer Sicherheit die Pſyche jener Küuſtler durchleuchtet 
zu haben, K laſſen ſich doch mit einiger, Phantaſie in den 

fraglichen Markenzeichnungen beziehungsvolle Anſpielungen 

inden. Beiſpielsweiſe ſoll Proſeſſor F. A. v. Kaulbach auf 

en bayeriſchen Jubiläumsmarken von 1911 in den Blätter⸗ 

und Früchtelranz gewiſſe Spottlöpfe mit bierſeligem Ausdruck 

eingeſchmuggelt haben. Etwas leichter läßt ſich mit gutem 

Willen auf den Gedenkmarken Serbiens von 1904, wenn man 

ſie auf den Kopf ſtellt, eine Totenmaske bemerkeu, die auf die 

ein Jahr vorher erfolgte Ermordung des Königs Alexander 

hinbeuten foll. Wefentlich unklarer iſt die Frauengeſtalt oder 

„Balletteuſe“ im Geſicht König Ediards auf allen engliſchen 

Marken ſeiner Zeit; beſonvers rialpneſibeß, Sammler 

haben ſie ausfindig gemacht und wollen darin einen Zarten 

Hinweis auf das Kapitel „König Eduard und die Frauen“ 

erblicken. Nicht viel deutlicher iſt 

ver „Schwelinskopf“ am Haͤlſe König Georgs 

auf ben Marken von Britiſch⸗Indien oder der „weibliche 

Dobball⸗ in dem Götzenbild des Himmelhundes auf den Porto⸗ 

marken von Franzöſiſch⸗Indochina (1908) oder die iogenannten 

„Streitenden Richter“ auf den umgedrehten Marken, Preußens 

von 1861—65 zwiſchen Kopf und Flügeln des Adlers. —＋ 

In der rauheren Wirtlichkeit dürften ſich äalle dieſe Erſchei⸗ 

nungen mit dem Spiel des Zufalls erklären laſſen; ihre Aus⸗ 

deutung zeugte aber jedercfalls von dem Hange zur, Romantik 

bei jenen Sammlern, die nicht nur Martenzähne⸗ zählen, ſon⸗ 

dern auch in die tiefften Herzensgeheimniſſe ihrer kleinen   Freunde eindringen möchten. Max Büttner.
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pröünnng: 1, HBerl om Parteila ürks⸗ 
an, rt en Gtiche inen aller WMiteber er⸗ 
j0 

500 ub Hangebt), le Sotelabende, fallen r. ler 
515 auf weiteres eit durch den Ner⸗ 

„ den 6. 
8 krauensmann. Gen. autie bemwfki. 

attler⸗ u, Tavezſererverba Muttwor 
V Wherdz 35 Ubr: Mugt feberverſammlung 

Lact ue 
Ei a, Meitapäm . 8. Nunl. 8971 Uhr abends: 
15 i ammn Vfs Vöse orbnung, Bor, 

jericht vm egachz hrechnunta Sar, bas 
Snn. Wahbl bbes 2. Vorlibenden, Verſchie⸗ 

  

      

    

      

    
    
   

— 

an Schuhen, Hillig und gutf anesfteseer 
—— VVATOn. ole Neusanſertig »nE nach Maſ bel 

Altatidt., Oraben 26.— gertel é 
. 

   

G. Brauer. EingaetE Kl. Mühlengesse, Lederhalu. 

„DD r- ereree:-e:e 

Musik-Kapelle „LVyra“ 
empfliehlt sich zu allen Festlichkeiten 

Dlrektion A. E. Möller 
Danzig Häketgasse Nr. 57 

SDDeeeree:-e:ee;:, « 

Crgen 

Siechten, F5autausſchlüge 
Krannfadberpeifhbn 

Fi e cive rt un 
eriüO emsetiee Rino- Salbe 

Bu haben in den Apotheten, 
Alleinherßtellungund Mertrieb 

Dr. Wilbelm Fritzſcht, Weinböhla⸗Dresden. 

    

  

    

  

     
  

   

    

   
   

  

   
UNZUCHT 
UNZUCHT 

Herr Staatsanwalt l! 

Lon DR. M. HDUDARnA 
16 Karikaturen bekannter Künstler 
Preis 1.25 öltl. 

  

    
    

Huchhanglunn 
Danziger volksslimme 

Spentlhaus 8, Paraudlesgasse 32 
Altstadt. braben 105, Langlunr 
Anton-Moöller-Weg 8 Frau Hlar! 

     

    

unser Spezialstrumpl Bemberg 
ſeive künstliche Waschseide 

in allen Modelatben 

5.50 

  

Damen-Zwirnhandschuhe 1 95⁵ 
gute Qual. mit breiter Aulnaht 4. 

Damen-Handochuhe 2 95 
mit modern. kurzer Manscheite 

Damen-Glacé-Handschuhe 6 5 
helllarbig, gute Qualität. .V. 

  

   
Spezlal-Angebot 

Shümpte-Trnotaven 
Damen-Struümple, Seidepflor, Doppellohle 

u. Hochlerse, ib moderpen Farben, 1.95, 1 45 

Demen-StrümpitSeiserde eules. dtoch. 2. 75 

Fabiikat, in allen Farben 

Louisa, unser Speriol- „HDemesst,epl, 
ſeinster Seidenflor, deutsches Erzeupnis 3. 75 

Damen-Strumpie. Seiden- Meno, der cuie 3. 50 
Staparierstrumpl. 

Herren-Socken 

Herren-Loc en 

Damen-Schlüpier 

Qualität, in vielen 

  

2, 8 

47 

Menren.Heuegacten 
E / 06 gutes Fabrikat. 

— ürHTel Herren-Honen 
Mako- Imitation 

Mako- lmitation mit 

Herren-Hemden 
Malto-Iwitation, mit doppelt. 

Handschuh 

  

   

        

              

Herren-Einsahfiemden 

Bemberg Ebosliche Waschseice, leioldis 4 50 

Klar. Gewebe, in Croſl, Farbensortiment 

Bembero ſeinlädige, künstl. Waschoeide 

in allen Modelarben 

Herren-Socken Seidenſlor, 
besonders preiwert 

Seidenflor, moderne Muster 

Seideplior, in d. neuesten Dessins 

Rinder-Strlümple Baumw., merc,, schw. 10 75 
u. larb- Jede weitere Gr. 10Pmehr, Gr. 1 U. 

Kunstseide, in modernen Farber, 4.90 3.00 

Damen-Schlüpier Kunstseide, feiofädige 5 90 

jeste Qualität, moderne Farben. UV. 

Damen-Schlülp'er Kunstseide, besonders 
gute, gestreilte Qualitt. 

Damen-Schlilp er B me, æut L aumwolle. cule, 43. 1.25 
Farben 

Damen. Schlüpier Baumwolle, deutsches 2 40 
Fabrikat, in allen mod. Farben, Gr. 42 . 

Damen-Hemdhose feintädige Qualilät, 2 50 
Baumwolle, Windelform, alle Gröben 

(„„* 0 4 2.75 

mod Einsũ tzen Gr. 4 3.90 

Brust Gr. 4 4.25 

Damen-Gilacé-Handschuhe 
mit moderner Manschette 

MWachled. Damen-Handschuhe 8 75 
weil u gelb. besond. preiswert O. 

Herren-Handschuhe 
Nappa, gute weiche Qualität 

enlubte 0 95 
.. 0. 

    

1.95 
205 2.75 

O 7.90 

„ L.60 

    

  

8.25 

8.75 

  

  

  

Gut erhaltenes 

Billard 
zu kaufen geſucht. 

Schäferhund 
abangeben 

COliva. Kollerfteg., 222 
  

  

Sais. 0,,e, Reſtaurant 
Geilt⸗Walle. -rDNig. zum Eſchenhof 

Gule Rühmoſchine Danzid.-Lanafahr. 
verkauft, 

Enabe: Hilsal, 3 Wer verkauft 
hav. i ven ſiebenjäbriaen Jun⸗ 

25, nüßb. Läerliko. Blu⸗ Stpieſiachen⸗ 
mänftärgre, 19 ft. ;. verk. ET 
Datsbemal 21. vpl. 2. T. Preis Aant den böchften 

ü 
Larthüänler. STrabe. 40. 

      

     

Dem geehrlen Publikum gestatte ich mit ergebenst anzu- 
zeigen, daß ich in Langfuhr, in dem Neubau 

Hertastraße, Ecke Labesweg 

Waamdahunren. mi Oelkatessengessdt 
eröôffnet habe. 

Es wird mein eikrigstes Bestreben sein. nur gute Waren 
zu billigen Preisen zum Verkauf zu bringen und bitte 
ich bei Bedatf um gütigen Zuspruch. 

  

Hochachtungsvoll 

       

  

   

    

    

  r. Gelö! 
v. lek Hhunncs ück. 

Ar.n 9ff. miff uns 

EEI ——— 

Photographiſcher 
Apparat 

912, au kaufen 
Aung. UIIt Kels 622   G5565, (Eiißer je. Gut fn- — 

iee, 20 W. u 
EEi e D re S.n. Ouyt (eipgeinmie Fener- Mereicherungs- Cesell unnenboi. 12. Küre . 1 
  

   

          

   
schaſt hat ihre Agentur 

xu vergeben. Angebote unter Nr. 6045 an die 
Geschalisstelle dieses Blattes erbelen- 

     

  

    
D Leere Stube 

für ältere einzelne Perlon 
Iut vermietcn, 

Nonneubrtf 1     
von ſofort àn permicten 
M. Jamvpert. Mattenb 

24/25. 1 Tr. Iks. 

         beioand. Ein ũu. 
Miellerſltadt E 2 . 118. 

Gr., helles Zimmer 
    mit belond. Eing. au 1 

oer 2 Herren v. 15., zu 
DeEM. Altſt. Graben 19½ 

von Mlont ön wermz 
Di per: 

Ecülelbamm 41. 1 Kre. 
Leer⸗ 
Vaftontimmer 

mit Kotbaclegcubeit 
38 0 1. 7. zn rermieten. 
Kolkowaaffr 5. 1. 

ISn ältere, Frau 
lenie als Mitbewobyer 

, Ke m au., nU 
u. öbis au die Ervedit. 

Junge 
2 

Dreberaalſe 6, 2 Tr. 

  

    

  

   

    

    

    

Lenis linden    

  

  

  

mit großem Inkasso au einen 

rührigen Vertreter         
   
  

  

Hptreibund 
oulerVerhütund Lir 

    

    

liesucht junges Hädchen 
zur llilte der kranken Haus rau. Angebote untei 
Nr. 6061 an die Gesdhä'tss:e le der Volksstimme 

   

  

    
   

  SChuangerschaft 
von Raria Winter 
Frels o.6s ùπιαen 

auchhanprune 

  

Diſchlerlebring 
a eſucht Neujobrwaſfler. 

Kirchenſtraße 5. Eeeirefet i r . u. Ali. 

E 

Küntinenvernachtung 
Der Kantinenbetrieb der Zoppoter 

Kasino-G. m. b. H., soll ab 1. Juli d. Is. 

nen vorpachtet werden. Interessenten 
wollen schrittl. Bewerbungen bis einschl. 
10. d. Mis. an den Anaestellten Ausschuß 
der Zoppoier Kasino- G. m. b. H. einreichen 

      
   
        
   

  

      

  

       

  

      

     

  

         

        

        

   

  

        
       

        
    

  

     
      
     

  

              

     
     

ng. 
I.u. 61132., an die GEAbe erb. 

vach Tanzi⸗ iaulche eun gel. E 

  

an Ase Nab. 
Aittergels. 2 IEL- 

  DANZIGER VOLKSSTMXkEHü, bauziée 
Am Spendhaus Nr. 6, Stadifiliaten: 

Paracliesgasse 32, Altst. Graben 106. 
Langiuhr: Anten-Moner-Weg 8 

  

Vaundomumſpieler 
eptl. —— 
geit gef, 
ang. . 

    

Frau iat 

iüfliaunß, Er. Zur Hoch⸗   in guter Berkehrsſtraße Olivas b 
mieten. Lebensmittelgeſchäft aus geſchloſſen. — 29622 

ei, Zu erfragen bei 
Gübr a. i. Erpeb. In. 58—2 . Ers. P. „..5. Babinoteiiſch, Uhrmacher. Danzigerſtraße 52 

     

    

    

, Borchg 
ig zu ver⸗ Larthänler Suabe 104. 

DAS MARKE 

fährt — 
vle er mit ihm zuirleden 

    
Hassapretu- 

Alleinverkauſ: 

Vetkaulsstellen: 
Danzig, 

fragensieleden, ů 
der ein Hita- Rad 

Seln Urtell vird Innen hestatt- 
gen, vus berelts viele Huadert- 
tausende zum Kaufe elnes 
ülufa-Varkenrades bestimmte: 

Miſa-Räder sind 
billig und gut! 

100, 120, 150 G usw. 

II. Domm 16 

Tie genhol, Bahnhoſstr. 

Schöneberg (ttöher de Veer) 

    

ist- 

  

  

Reklamationev, Verträge, Cestamente 

Klagen Berulungep, Gnadengesuch., Schrel. 

ben aller Art so. Schreibmaschinenabschrift, fertig 

Sacheemäßh Rechtsbüro Bayer, Schmlenegnsse 16. l. 

  

   
    
  

nſtändiges, älteres 
Hschcg inhei l-eaõ 

H0l lelle 
Braudſtelle. 1 2. Lrepp. 

Schlafſtelle 
jungen, Leute 97 

135 112 Maulegaſel2 

Beſſre Sclafſtell 
an Herrn von oleie 
nermict. beiß üN„ Leul, 
AIIniodengalie-6, 

S 
lür 2 Leutie van gleich 
lre. bab ſ G Altteädt. 
Graben Mr, 60. Einaang 
SWueldemüble. 

An 2 Ia. Leute anſtänd⸗ 
Logls von fol. zu nerm. 
Uruc, Reufahrwaſſer, 
Weichlelltrake. .2 

Saubere Schlafſtelle, frei. 
Sahifeidam —IiuIE: 

Schlafſtelle 
für iunge Leute fret. 

Mamiuſ 
LälerOallL22.—X- 

Groſßzer Siull 
Puit Qroßem Boden, auch 
für Lager, und andere 
Swecke geelanet, von, ſof. 
u vermiet Kineivah 57n, 
An der Schifſchenbri 

   

Jung, ine. zn. Kind f. 
möbliertes Himmer,⸗ 

auch l. EÄ8 m, 0 n. Mieis 

NX. 020⁰ —.—.6 Exved. 

Witwe ſucht Ieeres oder 
teilw. möbl. Iimmex m 
Aocaelen. ünn, Lang⸗ 
garten. bn. 5. 6048 
U. Die. Ci D— Vöolkall 

gunages Ebecvagr, kinderl. 
icht leeres Jimmer m. 
rüche od. Lüt Ang megr. 
IJuli 1928., A 

Gut möbliertes, 
ſonniges Zimmer 

cutl. Malton. elektr. Licht 
und Bad, von, Dome 
Taucrmicteriu] in Sliva 
gefucht. Augeb m. Preis⸗ 
angasd, u. ib an die Exp. 
Ler Volksitimme erbelen. 

I. jncht klz Zimmer ad, 
anſarde. Ang. u. 6053— 

G0 Bate, 806s. 

ell, aea. 1 mer, 
0 55 Mipeb., 5 5 i. 
Ang. u. 5055 c. d. Exveb. 

Verm. Anzeigen 

innos 
u vermieten 
Wooniſe⸗ BPPe 

Lang 
Galcbſtobett-10-—A Aihr. 

Tiſchlerarbeiten 
f. Alent auß 

lobti. Mrault, 
Würfellraßt Ar. 10. 

menggOlebe 
Aſue⸗ An 2 5 Koltüme 
werb. his 3 Fag. 
ele. Out ih⸗ angefert. 

    

Schüfiel. jahim in, 2 Tr. 

  

Hohlſchieiferei 
erlediat alle Andträge 

ahfia ſteus 
Kovs, Nachſlax., Breug. 5. 

Maler, 
Zeichner, 

Weratätune ledes, Bil⸗ 
des, an MWon, Dede, 

deichn., werben angefext. 
Upparat, wird auch leih⸗ 

weife abgegeb, In erfr. 
Maujegaſle 6 a,. 

Ger. Telephon 232 90. 

Jeine Wüſche wird ſaub. 
üperb. im 5 1, 80 W 

w. U. pläit, 0, 
bac w. . plält. b0%, 

Sherb. bläit. (.35, Krod. 

    

it Paätten 0,15 G. Shbra, 
Ofibahn a a. 

Flieſenſetzarbeiten! 
ſow. neue nuneünde wer⸗ 
der. ED und billig 
ausSgeführt. Apeb unter 
IE De.Exvebitien. 

Malerarbeiten 
worden ſauber ausacß bWrt 

‚. Damm 17. 2 Tr. 

    

Schrmahe S. 
anptaiche an d. Strand⸗ 

halle in, Bohnſack, 
8— aufgehoven bat, e 
ber . gel U.e dielelbe in 
der, der „„Danziger 
Veissiiune⸗ 2bAuigeben. 

An die Erped.erbeten. nfchitten 

inges Ehebaar ſucht revaxiert ſcnelß, und aut 
wanhstr. Wohiun wlt G. & Kam 4225 Haustor 3. 

fiwas Boden, bis 0 O. 
in Daugia oder Norort. 
Angebote unter 50044 an 
dit vedition erbeten. 

grös⸗ And u. 1½ 
'anſch, gei. Aon 4017 
au Die SX‚80 2M exb. 

Tauſche meine ſpnniae 
iubr, Küche, Boben. 

Keller und Stall gegen 
Stube u. Kab. in Neufw. 
Angebote unier 6129 an 
Lie. CExved.Eeten. 

Freundl. 1. Bimmiet 
woßeung. Hägzeß Sfaßl. 

    

     

Ang. U. . 

Taniche 
Lioite neue Grammopbon⸗ 
larten (Overn) gegen 
Rarich⸗ u alzerplatten 

Hinter Adlers Braubaus 
2 118— 

Wanlche 
lentnin 1ub. 80 , 
ſonn, in rub. Hauſe In 
Schidlik, auch K Eac⸗ Aroßb. 
immer u 51 Wo⸗ 
üin. nicht in Scbidlis. 

  

    

  

Zimmer. 3 
bebt inabt, geg. fi. 

    

   
    

  

am 4. Dam 
Gutes Oei und Nadeln. 

2 E utedliche 

Küßzchen 
zu verfchenken. 

Schmidi, Haupiſtr. 39. 3. 

Graue Sonſerded 
üugelgufen, 

Welerri u 

      

Wollsfürsvrge 
Gewerkichaftlich⸗Genoſſen⸗ 
chaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellichaft 
— Sterbekaſte. — 

Kein Volicenverfall. 
Günſtine Tarije für 
Grwuchene und Kinder. 
Auskunfem den Büros 
derArbeuerorganiiationen 

und von der 

————— 16 Danzig 

Miieldein: . wig. 
Ei ber der orſtant 

ader der 
* aitsſürbrae 

in mPurg Sð, 
An der Altter 58/89.   820 -We Ang. 

u. Nr. 5054 8. . b. Erv 

    

  
—



Damaiger Nachrücffen 

Well ſie Roblle ſucen helfen 
Lann der Flnaverkehr Danzia—Kolmar noch nicht 

aulgenommen werden? 

Geſtern ſollte im neuen Danziger Seeflughafen an der 
Weichſel, öſtlich Neufähr, die Waſſerflugzeug⸗Verbindung nach 
Schweden aufgenommen werden. Die Deutſche Lufthanſa 
will von dort mit einem Dornierflugzeug die Linie 
Danzig—Kalmar mit Anſchluß nach Stockholm betreiben. 
Die neue Linie konnte fedoch geſtern noch nicht eröffnet 
werden, weil die Lufthanſa ihre Waſſerflusgzeuge für die 
Nachſorſchungen nach dem vermißten Nobile mobiliſiert 
hält. Der Verkehbr Danzig—Klamar kann darum erſt ſpäter 
eröffnet werden. 

Durch die neue Flugverbindung ſoll ein alter Gebanke 
wieber aufgenommen werden. Schon vor einigen Jabren 
beſtand die Flugzeugverbindung Danzig—Stockholm; der 
Waſſerflughafen war damals in Zoppot. Als dann im 
Jahre 1926 die Verbindung eingeſtellt wurde, war man 
eifrig bemüht, eine neue Verbindung mit Schweden, die 
beſſere Anſchlußmöglichkeiten bietet, wieder herzuſtellen. 
Man ging an den Bau des neuen Flughafens auf dem 
äußerſt günſtigen Gelände öſtlich Neunfähr. Der Strand 
wurde edaliſtert und im Waſſer Bolen gelegt, die zur An⸗ 
kerung der Seeflugzeuge beſtimmt ſind. Ferner beſtebt eine 
Schleppvorrichtung für Flugzeuge. Die Flugzeuge werden 
jebesmal auf eine etwa 10 Meter breite und 15 Meter lange 
Aufſfchleppbahn gebracht, die das Umſteigen der Paſſagiere 
erleichtert. 

Auch ein Verwaltungsgebäude iſt im Bau befindlich. In 
dieſem Gebäude ſoll die Polizei, der Zoll, das Biirv der Luft. 
hanſa und eine Reſtauration Platz finden. Außerdem wird 
eine Wohnung für den Dienſtleiter des Flughafens., Lager⸗ 
xiume und eine Werkſtatt eingerichtet werden. Für die 

'aſfagiere wird ein Zubringerverkehr per Auto von Danzig 
is zur Schleuſe bei Plehnendorf reſp. umgekehrt eröffnet. 

bpel. Plehnendorf bis zum Flughafen verkehrt ein Motor⸗ 
opt. 

Die Linie Danzig—Kalmar iſt für Danzis von einiger 
Sichtigkeit. Kalmar iſt einer der bedeutendſten Flughäfen. 
Es beſtehen von bort aus ſtändige Verbindungen nach Stock⸗ 
Lonn, und im Sommer nach Stettin und Lübeck. Die Flug⸗ 
auer beträgt 2 Stunden. Am Montag wird aum erſten 

Male ein Flugzeug die neueröffnete Linie befltegen. Das 
Flugzeug wird um 8.15 Uhr von Neufähr abfliegen. 
„Hoffentlich wird die neue Flugverbindung, die Danzig an 

ein wichtiges Flusnetz anſchließt, genügende Beachtung fin⸗ 
den, ſo daß es ſich lohnt, die Linie aufrecht zu erhalten und 
ſie möglichſt noch weiter auszubauen. 

Jur Unterſchlagung verleitet. 
Gewiſſenlofer Betrüger. 

Etnetsjährige Kontoriſtin war in einer Filiale in Neu⸗ 
fahrwaſſer tätig und hatte hier Löhne und andere Ausgaben 
zu, bezahlen. Das Geld erbielt ſie aus Danzia und hatte 
ann mückentlich abzurechnen. Einer der Arbeiter, Friedrich 

B., wegen Betrua⸗ bereits vorbeſtraft, erzählte der Kon⸗ 
toriſtin, daß er eine Zahlung von 3000 bis 4000 Gulden in 
naher Ausſicht habe und hierauf gern Geld geliehen haben 
möchte, das er ſofort gebrauche. Sie möge es ibm aus der 
Kaſe leihen. Das leichtgläubige Mädchen glanbte dieſem 
gewiſſenloſen Manne und lieh ihm aus der Geſchäftskaſſe 
wiederholt Geld. Erſt nach g Monaten wurde die Sache ent⸗ 
deckt. Die dem Arbeiter geliehene Summe betrug nun über 
1200 Gulden. 

B., aber auch das Mädchen, wurden in Uunterſuchungshaft 
genommen. Die Kontoriſtin wurde natürlich auch entlaſſen. 
Beide Hatten ſich nun vor dem Schöfſengericht zu verantwor⸗ 
ten. Die Kontoriſtin ſchilderte den Borgang. Sie hatte bei 
der ganzen Sache keinen Vorteil. Der Arbeiter, der ver⸗ 
beiratet iſt. war ihr ſonſt ganz fremd und ſtand ihr fern, 
Sie hatte nur gealaubt, dem Arbeiter gefällig zu ſein und 
das Geld »Wer und bald zurückzuerhalten. Der Arbeiter aab 
den Tatbeſtand zu. Einen Teil des Geldes gab er ſeiner 
Frau, den Hauptteil aber hat er in ſchlechter Geſell⸗ 
ſchaftverbracht. 
H Das Gericht verurteilte B. wegen Anſtiftung zur Unter⸗ 
ſchlagung unter betrügeriſcher Vyrſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen zu 1 Jahr, 3 Myonaten Gefänanis. Ihn allein treffe 
auch die moraliſche Schuld für die Unterſchlaaung der 
Kontoriſtin. Die Kontoriſtin wurde zu drei Monaten Ge⸗ 
fänanis verurteilt, zwei Monate gelten als verbüftit. für den 
Reit wurde Strafansſetzuna gewährt. Sie wurde ſofort aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Umehrtliches Sviel. 
Arbeiter⸗ und Beamtenbezüge. 

Die „Danziger Beamtenzettung hat in ihrer Nummer vom 
1. Juni die Ausführungen des ſtellvertretenden Präſidenten 
des Senatz Gehl auf der letzten Tagung des Beamtenbundes 
als einen Widerſpruch zu der kürzlich erfolgten Lohnerhöhung 
der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter dargeſtellt und damit die 
Aufrichttakeit und Berechtigung dieſer Ausführungen in Zwei⸗ 
fel gezogen. ů 

Es iſt bemerkenswert, wie hier in der Beamtenzeitung eine 
Arbeiterlohnbewegung ohne weiteres in Parallele zur Be⸗ 
amtenbeſoldung geſetzt wird Es iſt dabei freilich außer acht 
gelaſſen, daß der Senat kein Intereſſe an einem Streik der 
Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter einſchließlich der Straßenbahner 
hatte unvd haben konnte. der für ven Fall einer Ablehnung der 
Lohnforverungen bereits feßt beſchloßen war und unmittelbar 
vor Pfingſten ausgebrochen wäre. Aber darüber hinaus mußte 
der Senat im Hinblick auf die bevorſtehende Neureglung der 
Beangdtengehälter, die gerade für die umeren Beamtengruppen 
eine Aufbeſſerung vorſieht, eine gewiſſe Berechtigung der Lohn⸗ 
forderungen der Staats⸗ und Gemeindearbeiter durchaus äan⸗ 
erkennen. Zum Beweis möge die nachſtehende Zuſammen⸗ 
ſtellung des monatlichen Einkommens dienen 

Der Lohn eines ledigen angelernten Arbeiters betru 
187,20 Gulden und iſt auf 191.36 Gulden erhöhi worden. Die 
bisherigen Sätze für ledige Beam te in Gruppe 3 betrugen 
165.—231 Gulden, in Gruppe 4 191—267 Gulden. Die neuen 
Sätze für beide Gruppen ſind 189 bis 270 Gulden. 

„ů Ein verheirateter angelernter Arbeiter mit 1 
Kind erhielt bisher 208 Gulden, jetziger Lohn 216,32 Gulden. 
Das Gehalt eines verheirateten Beamten mit 1 Kind be⸗ 
trug in Gruppe 3 216—289 Gülden, in Gruppe 4 245—325 
Gulden. Nach der neuen Beſoldungsorbnung beträgt der 
Satz für dieſe Beamtengruppen 230 bis 322 Gulden. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt bes ledigen Beamten der Gruppe 8 nach den 
bisberigen Sätzen höher liegt als das jetzt aufgebefferte M⸗⸗ 
natseinkommen des angelernten lebigen Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiters. Sehr viel günſtiger aber liegen noch die 

    

Fahnennägcl. Unter den Klängen von zwei Muſikkapellen 

  

Verhältniſſe für den verheirateten Beamten mit 1 Kind, und 
erſt recht nach der Einführung der neuen Beamtenbeſol⸗ 
dungsordnung. Die Vorwürfe alſo, die die Beamtenzeitung 
gegen die KAusführungen des Präfibenten Gohl erhob, küön⸗ 
nen vor einer ſachlichen Kritik nicht beſtehen. 

—— 

Es hann der Beſte nicht in Frieden leben. 
Ihm rit enblich der Geduldsfſaden. 

Unter der Auklage der gefährlichen Körperverletzung 
mittelſt eines Meſſers hatte ſich der Haſenarbeiter Auanſt 
E. vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er war be⸗ 
ſchuldigt, einem anderen, Hafenarbeiter, Fritz P. aus Heu⸗ 
bude, einen Stich mit ſeinem Taſchenmeſſer in die linke 
Seite verſetzt zu haben. 
Wie die Zeugen bekundeten, iſt P., ſobald er angetrunken 
iſt, im höchſten Grade händelſüchtig und zu tätlichen An⸗ 
griffen geneigt. Am 29. März war er ſchon am Vormittag 
angetrunken und beläſtigte E. dauernd in der Kantine der 
Hafenarbeiter durch die Fordernng von Bier, Schnaud und 
Kigaretten. Um den Angetrunkenen, deſſen üble Charakter⸗ 
eigenſchaft E. kannte, loszuwerden, aab er für P. ver⸗ 
ſchiedenes aus. Vorher hatte jedoch P. dem E. den unbe⸗ 
gründeten Vorwurf gemacht, daß er ihn um eine Arbeits⸗ 
ſtelle gebracht habe. Als dann E. die Kantine verließ, er⸗ 
hielt er vom P. einen Fauſtſchlan ins Auge, der eine ſicht⸗ 
bare Schellung hervorrief. 

Um keinen Streit hervorzurufen, ging E, vorläufia nach 
Hauſe und kam am Nachmitiag wieder äur Kantine, um zu 
ſehen. ob ſich inzwiſchen Arbeit gefunden hätte. Auch jetzt 
ſetzte P. die Zänkerei über die Arbeitsangelegenheit fort 
und ſchluß auf E. ein, wobei ihm mehrere Zechkumpane 
rieten. dem E. den Schädel einzuſchlagen. E. verſuchte den 
Wütenden zu beſänftigen. Das wirkte aber auf P. nicht im 
gerinaſten, und er ſowobl wie ſeine Freunde machten Miene, 
ſich gemeinſchaftlich auf E. zu ſtürzen. 

In dieſer Situation zyg E. ſein Taſchenmeſſer und fuhr 
damit abwehrend vor ſich in der Luft herum, indem er den 
anderen zurief, ſie möchten doch endlich von ihm ablaſſen, 
er habe keine Luſt, ſeine Frau und ſeine Kinder unalücklich, 
zu machen. Die Anaaben des E, wurden durch audere Ar⸗ 
beiter beſtätigt. Bei dem Herumfuchteln mit dem Meſſer 
erhielt Pdie Wunde. Der Verletzte wurde im Lranken⸗ 
halts verbunden., die Verletzung war ungefährlich. Der 
Angeklaete machte aeltend. daß er ſich dem ihn ſchon den 
aanzen Weäa über beläſtigenden uyh angreifenden P. gegen⸗ 

über in Rolwehr befunden Fabe, Der Gerichtshof erkannte 
dieſe als ſtichhaltia an und ſprach E. frei. 

Sozialbemohratiſcher Aufmarſch im Werder. 
Gannermweihe der S.P. D. in Ladekopvv . 

Unter ſeyr ſtarker Beteiligung der Ortsvereine der 

Sozialdemokratiſchen Partet des Kreiſes Großes Werder 
und Niederung fand am Sonntag eine Bannerweihe der 

ſpzlaldemolratiſchen Ortsgruppe Ladekopp ſtatt. Unter 

großer Aufopferung der Mitolieder waren in der Gemeinde 

zablreiche Ehreupforten errichtet und der Jeſtplatz ganz mit 
Girlanden umzogen. Nachmittags erſolgte der Abmarſch 

der Ortsvereine mit den vielen Bannern zur Feſtwieſe. 

Der Vorſitzende des Ortsvereins Ladekopp, Gen. Mar⸗ 
tſchinſki, begrüßte die Brudervereine und dankte für die 
zahlreiche Beteiligüng. Bemerkenswert war das Auftreten 
des erſt vor kurzem gegründeten „Frelen Voltsors“ von 
Ladekopp. Der gemiſchte Chor brachte unter der Leitung 
des Gen, Bogut das Kampflied „Brüder, zur Sonne, zur 

Freiheit“ ſehr ſchön zum Vortrag. Die Weiherede bielt 

Gen. Mau, der den Werdegang der modernen Arbeiter⸗ 
bewegung unt die Aufgaben der Sozlaldemokratiſchen Partei 
darlegte und den Genoſſen von Ladekopp das Gelöbnis ber 
unverbrüchlichen Treue zu ihrem VBanner abnahm. Mit 

einem brauſend aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei des Freiſtaates ſchloß ſeine Rede. 

Die Viertreter von 14 Ortsvereinen überreichten dann 

Eu lürzen eindrucksvollen Anſprachen die geſpendeten 

  

folgte ein Demonſtrationsumzug unter Beteiligung von 
etwa 700 Perſonen durch die Gemeinde Ladekopp zum Zeſt⸗ 
lokal. Unter Konzertaufführungen und Tanzbeluſtigung 
fand das ſchöne Feſt in den Morgenſtunden ſein Ende. Auch 
dieſes Feſt war ein Zeichen der ſtäudig wachſenden Aus⸗ 
breitung der ſozialdemokratiſchen Bewegung. 

  

Sterbeſälle im Standesamtsbeßirk Schidlitz: Witwe 
Mathilde Schroeder geb. Gartmann verw. Hildebrandt, 75 J. 

11 M. — Zimmergeſelle Richard Eduard Bielfeld, 68 J. 7 M⸗ 
— Chefran Roſalie Emilie Klara Schinde geb. Schulßs, 74 J. 

1 M. — Kaufmann Artur Valentin Domſta, 60 J. 11 M. — 
Witwe Loniſe Anna Franziska Bovke Laßf, Brauſewetter, 

61 J. 7 M. — Kontoriſtin Magdalena Luiſe Gertrud Kell, 
22 F. 3 M. — Eiſenbahnarbeiter Eduarb Philipp Rahmel, 

67 J. 14 Tage. — Heinz Otto Rogowſki, 10 M. 3 Tg. — Bahn⸗ 

wärter i. R. Johann Stawikowſti, 77 J. 9 M. — Eine Tot⸗ 
geburt, weiblich. 

— ——-————ͤ—¼—‚— 

Schlachtviehmectkt in Dunzig. 
Amtlicher Bericht vom 5. Juni 1923. 

Preiſe kür 50 Kilvaramm Lebendaewicht in Danziaer Gulden. 

Ochjen: Vollfleiſchiac, ausgemäſtete. böchſten Schlacht⸗ 
wertes, 1. üngere — 

  

Cltere,. . ..... 
konſtiae vocllellctce 4• Kiterer · „ 4W—½7 

2. ältekaee. 
Lien Mö0 eüäbrte —„* u·ä „„‚ 

Buſſen;.O ängerf, vonlleifchtöe. c Schlachiwertes —ᷓ1 
ů N— ffeit ſee fleiichige oder ausgemäftere 

lei 2 

  

    

ae . „* 
geri genäbrtes „„ „ „ Iee .— 

Kühe: ün eifcige böchſten Scchlachiwertes . 4.— 
ele ober ausdemäſtete 2530 

Där! 5 ie Wointeiigtte — — b 
55 lenn, Schlachtwertes · —5 
ſleiſcids ſ•öw G„„ 4— 
leit Hiaßt ů bvt 3 5 — lid äH„ 2—31 

Mler: denäbrte. wlelbd . 28—3ʃ 
ů 21 EE: Eü Sellgnid E beſte WMAM 2 ...— 

beſte Maßt⸗ und VSan ätbe ů — 66— 
Geringe Aher anakälber „ 86—64 

Soife, Lüe 10 ümsg tüngere Maſtbammei —— 
. MWie , — — K 

mittt ü0 Luſe- Hiere wlaſthammel und aui 2. 
ßenährte, SE ſ· „WW — 

fletſchige 70 SJ..292 

ease, eſs, een wiund Webenvoewicht — , Fet üulẽne über un ewie — 
vei Ace bön irtna 20 vis 300 Wfund S.—-„0 

endge —. 5 —* „ AAAinr 66—68 

‚ vorffehin Oe8 weine von zirka 200 bis 240 Pfund 
Lebenbgewicht „„.. . 666 

vollflelichtae Schweine von zirka 160 bis 200 Pfund 
Lebendgewihhk „ I„ ; n-RizS 61—68 

fleiſchigc Schweine von firka 120 bis 160 Pfund 
Lebendgewicht —ů— „ — 

flelſchiae Schweine unter 120 Pkund Lebendgewicht — 
Sauen •„„* — — 

Auſtrieb: ODchſen 44 Stück, Bullen 80 Stück, Kühe 63 Stück. 
Immen Rinder 187 Stück, Kälber 170 Stäck, Schaſe 148 Stück, 
weine 1566 Stüc. K 

      Marktverlauf: Rinder, Külber, Schaſe und Schweine geräumt— 

Auch eine Beſcherung. 
Ertnueruna an den Weihnachtsabend. Schlägerel in 

einer Kneipe. 

Einem Reitlehrer und einem Zollaſſiſtenten flel es am 
Weihnachtsabend, der Weihnachtsſtimmung wegen, ſchwer, 
gegen Abend an den Aneipen Langfuhr vorbeizugehen. 
Man kehrte ein, trauk Schuaps, Bier und Wein, was eine 
aute Man Im ſur Weihnschtsſtimmung darſtellt. So lan⸗ 
dete man im drikten Lokal boi St. Der Reſtlehrer foll ange⸗ 
heitert, der Zollaſſiſtent angetrunken geweſen ſein. Der 
Wirt hatte zwar ſein Lokal noch auf, aber er hatte die Ab⸗ 
ſicht, bald zu ſchließen und den Gäſten zu ſagen, ſic ſollten 
an die Weihnachtsbeſcherung denken. Die beiden Weihnachts⸗ 
feiernden aber gebrauchten noch zwei Glas Vier, bevor ſie 
genügend vorbercitet waren, der Feier mit Andacht zu 
ſolgen. Sie erhielten das Gewünſchte. Bei dieſem Steh⸗ 
trunk hatte der Bollaſſiſtent ſtarke Schwierigkeiten, das 
Gleichgewicht aufrechtzuerhalten., Er kan in die Nähe von 
zwei vollen Flaſchen Kognak und ſtieß ſie um. Nur Scher⸗ 
ben und ein feuchter Fußboden blieben übrig. 

In dem Lokal war der Sohn Paul des Gaſtwtrts, au⸗ 
weſend. Für die 2 Flaſchen Kognak verlaugte er 27 Gul⸗ 
den. Der Bollaſſiſtent zwang ſich zu möglichſter Haltung 
und erklärte, daß ſo groß ſein augenblicklicher Reichtum 
nicht ſei, aber er legte auf den Tiſch eine goldene Uhr als 
Pfand. Dem Sohne geniiagte das aber nicht und er wollte 
dem Zollaſſiſtenten noch den Ueberzieher ausziehen. Nun 
gariff der Reillehrer ein, worauf Paul in die Taſche arifi 
Und dem Reitlehrer über die Stirn einen Schlan und 

eine lange Wunde 

verſetzte. Weiter erhielt er einen Stoß und flog mit ſeinem 
Kypf gegen den Tiſch, ſo daß dieſer beichädigt wurde. Der 
Sohn des Gaſtwirts ſchlug noch weiter auf ihn ein, bis er be⸗ 
wußtlos auf den Fußboden fiel. Der Bollaffiſtent beugte ſich 
nun über den Reitlehrer und machte Verſuche, ihm aufzu⸗ 
helfen. Das gelang ihm aber nicht, deun der Gaſtwirtsſohn 
verſetzte auch ihm von hinten Fußtritte. 

Vater und Sohn hatten ſich uun vor dem Einzelrichter 
zu verantworten. Der Reitlehrer wurde nachts ! lihr uon 
dem Arzt unterſucht, der eine leichte Gehirnerſchütterung, 
Verletzungen am Kopſe durch mehrere Schläge mit einem 
harten Gegenſtand und einen Naſenbeinbruch feſtſtellte. Es 
wird vermutet. daß der Gaſtwirtsſohn mit einem Schlagviun 
geſchlagen habe. Der Richter verurteilte ihn wegen geſähr⸗ 
licher Körperverletzung zu io Gulden Geldſtraſe. Außer⸗ 
dem hat er auf Antrag des Reitlehtrers au dieſen eine Geld⸗ 
buße von 200 Gulden zu eutrichten. Der Bater wurde 
Urkeilt Beleidigung des Reitlehrers zu 20 Gulden ver⸗ 
Urteilt. 

MNurc mit Mifstrumen zut behandeln. 
Was cin Handwerksmeiſter zu dem Handwerkerbund fagt. 

Wir hatten geſtern die „Aundgebung“ des Bundes der 

Handwerker am Sonntag dahin charalteriſiert, daß ſie als 

Veranſtallung gegen den Wortſchritt aufnefaßt werden müßite. 

Heute ſchreibt uns ein Handwerksmeiſter u. a. noch folgendes 

bazu: ů 

Bon einer zukünſtigen ſtarten Organiſation des Bundes 

kann keine Rede ſein, zumal der gauze Vorſtand ſich aus 

  

lauter dentſchnativnalen Obermeiſtern zuſammenſetzt. Der 

Bund bezweckt nichts anderes, als die Innungen, und 

Arbeitgeberverbände, vie einen enyrmen Beitrag koſten, 

zu ſtärken. Die Innungen haben bisher nichts weiter ge 

leiſtet, als Gelder kaſſiert und dann mil jenen einen uetten 

Lebenspoiten verſchafft. Dieſe Poſtenjägerei iſt auch der 

Zweck der neuen Organiſation. ů 

Die ganzen Innungen müſſen eine vollſtändige ueuseit⸗ 

liche Umänderung erfahren. Vor allen Dingen muß den 

Leuten bewieſen werden, daß es auch eine Meuge, Gegner 

der deutſchnationalen Parteiherrſchaft gibt. Haud ſort vom 

Handwerkerbund, jeder Pſennis Beitrag ijt ſortgeworfene⸗ 

Geld. Solthen Leuten, die ſich als Vorſtand ſelbſt gewählt 

haben, kann man nur das größte Mißtrauen entgegen 

bringen. 

Motorſchyellſchiff „Preußen“ auf der Preſſa. 
MAls Werbung für den Oſten. 

Entſprechend ihrer Bedeutung als Werbemittel ſür das 

Deutſchtum im Oſten, als günſtiges Band zwiſchen den 

Deutſchen beiderſeits des Weichſelſtroms und als Werbung 

ſüür den Reiſeverkehr ins ſchöne Oitlaud, iſt die Schnell⸗ 

ſchiffverbindung Swinemünde—zoppot—Pillan.⸗Memel auch 

auf der „Preſſa“ in Kölu vertreten. An wirlſamer Stelle 

des Oſtpreußenhauſes ſieht man das feingearbeitete Modell 

des Motorſchnellſchifſes „Preußen“, das, zuſammen mit 

ſeinem Schweſterſchiff „Hanfeſtadt Danzia“ den Dienſt be⸗ 
U treut. ů 

SS—— 
SESDS) 
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Programm am Dienstag. 

: Die wichtigſten Gartsnarbeilen im Monat Junt Garten⸗ 
Paußffietter. Gchmeher, — üüte 2f WouttragsSgostus der Zunk⸗ 

lapelle. — 19.30; Die deutſchen Erzihler! dem Perß lus von Willi⸗ 

05 Smankowiki, ., Sito, Flale. Als, dem Necht des läalichen 
i Univerſitätsprofeſſor Dr. Likten. 19.0: Spaniſcher 

rachunterricht üx Aufänger. — 20,05:, Neiſen im Meltraum. 

end.— end: 2 2 L 
elten, Soortfunt. — Zirka 22.15T—. : Tanzmufik — Tuntkrane e. 

Programm am Mittwoch. 
Ma k: Hedi, Kettner. — 16.30—18. Dansiaf Nach⸗ 

Wih Szomekbe⸗ Solidkapelte. 18.20:, Elternſtundel Kine. 
Siubhenſabri durch die deutſchen Landersiebungsbeimte. Studten⸗ 
rat Hüi — 138.50: Das neue Wellbild. 2,. Dis Weltauſchguung 

der füngſten Vergangenbeit, Wrichtf feit), K. —8 Gelfhnahn. — 

19.30: Knelt ſcher. rachunterricht für Anfänger: Diu, Wißmann. 
20/½10: Noße enſtunde — Tbomas Mann. Mobert, Marlitz Weues 

ſpiethaus Königsberg). — 21: Daurß Liederſtunde Elſa Koch⸗ 

ait Anter Mifwirkung von Carß Groſch (Celloh, , Zirka 

     

  

  

  

2 icht. Tagesneuiakeiten,“ Sportfunk,, —.Anſchliebenß 
15 2.e Klehertracnne aus Verlin: achtmulik. Walzerſtunde. 
— — 

kür, Polltit: Grnſt Voops: ſlir Danzitger Nach⸗ 
Aäien ing den aürieih Teil: FKrit Weper, für. Iyierate; 
nton U ofen. ſfämtt, in Banztaz Drich und Waus t. 

Vuchd ruckerel u. Nerläasneiellichait m. b. L. Danzis. Am Spendhaus 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. Juni 1928. 

      

  

geſtern heute Wgeh i 

Thorn ......2 76 289 Dirſchau..... ＋L3. 2.74 
Sordon ů 2,80 Einlagge 3,48 2,40 

Culm 2.73 Schiewenhorſt ..2.40 ＋2,52 

Sraudenz 2.95 4.2.92 Schönaun....·6 50 6½ 
Kurzebrack .... 4 2.32 8.18 Walgenberg ＋464 4,60 

Montaueripitze 2 97 2.66 Neuhorſterdu 2.02 ＋202 
Pfeckeli... ＋3,00 2,70 Anwoch —- —. 

Krakan .. am. 3. 5. 1.56 am 4. 5. —1.80 

Zawichoſt .. am 8. 5. 2,19 am 4. 5. 2.L1 

Warlchau ., am 3. 5. .2,89 am 4. 5. 12.4 

Plock .... am 3. 5. 2,20 am 4., 6. 22,31 

 



      

   

     

    

Am 3. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden unser 
Arbeitsmeister 

Hlerr Mugust Pinka 
In mehr als 37 jähriger vorblldllcher Pllichteridllong 

hat er unger Firma bis zuletzt treue Dlenste gelelstet. Wir 
verlieren ju dem Vetstorbenen einen stets zuverlässigen 
und geschätzten Beamten, dessen Andenken Wir in Ehren 
halten worden. 

Danxin-Neulshrwasver, den 5. Juni 1928. 

Baltische Zucker- Raffinerie 
Aktiengesellschaſt 

    

    

  

     
    

Nachruf. 
Am Sonnabend, dem 2. Junl. morgens, 

versturb nach kurzem Krankenlager unser 
lieder Kollege 

HonradWasziMuewski 
Er war uns allen in- und auſferberuflich 

ein treuer Freund und guter Kollege. Sein 
Andenken wird uns unvergehlich Sein. 

Die Berniskraftfahre/ 
unt ronrhkenbeslizer der Frelen Stadi vnnzig vaſſenh and 

Lertg 0 Het Mu⸗ Die Beerdigung lindet am Mittwoch, dem St.eMichaelsweg 2 

Patent- u 

  

   
  

Waſchma 

    

    
   

verl., el 

AMUfüsSied 

Allflegematraßen 
Paxadlesgalle. 15. 

Wae. LU K. — 

Gut erhalten, il 
„ Herbſt, 

W. el. anagarten 

  

     

  

     

   

       

   
   

   

    

   

  

vergilbie Wäſche 
Nehmen Sie Sil, das heworogende 
Bleichmittel! Si! gibt dieſen Wäſche⸗ 
ſtüchen wieber ſchneeweißes Ausſehen/ 
daß Sie Zhre Freude daran haben, und 
2 greift vor allen Dingen die Waſche 
nicht an! 

uaüige 

en. 
er, au 
mann, 
—1— 

    

    
    
    

   

  
6. Junti, vormittags 10 Uhr, von der Leichen- 
halle des St. Brigittenkirchhoſs, Halbe Allee 
aus. statt. Teilnahme an der Beerdigungs- 
leierlichkeit ist Pllicht eines jeden Kollegen. 
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Von der Reise zurück 

Or. mnedl. Sritx Kisen 
Holzmarkt5ʃ 

Sprechstunden: 9— 1I. 3—5 Tel. 250 63     
  

  

  

     Votverkaef Loeser 
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Wilheim-Theater 
Dlenstan und MittWwoch, 

öchifter aut wüldie Fahrt 
Donnorntag, 7. Junl, à Uhr;: 

——PfPremlêer. 

Nächte der Venus 
8 Büder — Paprika ind Etolie 

dugentiliche utritt vorboten 

ithterrutlich ietzten Mal 
   

  

        

    

  

  

2 Schlagerl Rur noch 3 

Pola Negri a 
& Wolff - Preise 5 P bis 2.1f (. 

  

   

  

      
   

            

    

Dr. Paul Möller 
Weidengasse 164 Fernspr. 243 65 

Sprechstunden: 
Wochentäglich außer Sonnabend nachmitlag 

9—10. 3-4 Uhr 

    
   

    nunn 
   

     
   

Bi 
Heute und die 

    
  
  
  6 ZamrIiIRnEefefrrt! 

Dr. Fapitier E 
Syeristarzt jür Augen., (ihten., Hats ond Nascnleiden 

Altstädtischer Sraben 111 * am Holamar kt 
     

    
     

       

  

  

  

  
  

Zurück! 
Dr. Ernst Cohn, Langgarten 80b 
Spvsebstunden: S.—10W/L 3.—4tir, auer Sonabend achillag 
Dunmüiiümumiün Tele phon nozs inmmmmminnen I — EUD   

  
Habe meine Tätigkeit als Sprachlehrer 

wieder auſgenommen und erteile Unter, icht in 
Euuli lünlseb. Frannöslecb, Betmen 10 Tbralhners, 

an Anfänger und Vorgeschrinene., einzeln und in 
Gruppen. Näberes aul schrittliche Anlrage. 
C. l. Petter. Danzig-Langtuhr, Mirchauer Weg 55 

Danziger Stadttheatet 
Zntendant: Rudoll Schaver. 

Dienstag, den 5. Juni, abends 8 uhr: 
Dauerkarten Sertc II. Preife B (Over!. 

Statt „Wunder der Heliane“: 

Die Hochzeit des Figaro 
Heitere Oper in 4 Akten von W. A. Moszart. 

Iu,⸗Szene geſsökKepeenpeggsiellelter, Dr, Galtß Si * L. E e: — ＋ Vowatb.Wfaſtee Leiiungs, Dreruöliet nelins 
ne. 

Kun. Bübnend 

   
   

       

   

  

Dle Schmach   

  

         

   

  

    

Mittwoch, ahends 8 Ubr: „Die Fledermans“. 
Preiſe B (Operj. 

Gültigkeit. 
abends 8 uhr: „Der 

Chaiselongues. la 

Donnerstag, Zahl Vreiſe B (Schauſpich). Danerkarken Sesis if. Polsterwerkstatt Pi- 

    

   

Eur noch bis einschliesnehn Donnerrtag 
Mona Muris-Harry Halm in 

ue Die Lelbeigenen . 
Ferner: Mac Murray in 

Kleine Affären großer Leute 
E — 
ucus-EihEfAPISILE Toppor 

Magda Sonja Carl Goetz in 
Vensationsproxeß ö 

Ferner: Maria Paudler in Lilertil Seinsltel Raülkäinie 

L DDDE 

      

     
     

  

  

7 GmmmmmaummmnmmmmnmunmummnMbmImmmng 

Tanz.Palagt und Har 
EBingand durch cile U.-F.-—I.ictzplele 

Uperotten- U. Walzerflhend 
ler erßllklDasigen Salon-Kapello Berdmann 

Arschlleſiond Gesellschaftslanz — 
* Dor intern 

Muiimmmuamammamammuumuuammümmümmmmmumg ——3. ———————— 

Das neue Sensations-Programm! 

Llebeshande! 
Eine Tragodie in 7 ſesselnden Akten mit 

Anita Dorris, Hans Mierendorfi 
Dazu der reizende Luslspielschlager 

K.Dperndirektor Cornelins e e % Hüllegematratren e Ende 11 
‚ 

ürtieertfarten haben keine santlicher Polrtermäbel Konkurrenzlos billig 

   

  

    
    

    
         

      

   

tninunnimInmnenmimn 

Eddie Cantor äin 

ötreng vortraul 
Sehr heiteres Lustspiel 

4 Uhr irüh gesfinet 
ollenden Tege ab'? Uhr aberd⸗ 

     

  

L
L
I
L
A
A
A
 

atlonale Barbetrieb 

— 4, 8, 8. to0 unr 

  

   
iminao y— fl DL OEE-Pllanzennährselz 
ne und Mim Iunkergasza 7 Susee Blanen und Eüchle 

DAHch fül-: Eumenfreunde 

    

Sorhs und ——— 
in jeder breistlehσ 

e SUNHMubehenn 

   

    

Danzi 

tes intern. Häuchennandels 

LICHTSPIELE 

  

„Qualen 
der Ehe“ 
Ein Flm moderner Ehewirren u. Konſlikte 

Uta-Wochel 

— —— ———....... 

DOeehl Cescfue 
Waldemer Gassner 

  

   

   

    
    

  

Tagel 

      

  

   
     

       

UEIDD 

ILMasten-Niosen-ircus 
In der Stadt ist das erucht 
verbfeitet, daß lar die mor- 
gige Eroflnungs-Vorstellung 
kerne E'niritiskatten mehr 
zu haben se en. Das ent- 
spricht n.t den Tatsachen. 
Liis jetzt ist nocth keine Vor- 
stellung ausverkauft! Der 
Vorverkautbe Losser wolft, 
Langgasse 14.PTe. 287 76), 
ist in vohem Uange Die 
Circuskassen sind täglich 
von 10 Ohr ab unumer- 

brochen geofinet 

PasSu 
————— 

Inehunnte Hüchsilsistunpen uer mimkuroil 

Reveille 
(Das große Wecken) 
Ergreitende Soldatentragedie aus eoiner 
kleinen Garnison i.7 mitreißenden Akien 
Ueberall stürmische Be elsterung! S———Deeeree, 
Werner Mrnug, nuth Ucyar, eri Erlass, 
Mibert Steinrürk, Fritz Mampers L. 3. 

Einbruch in die 
Villa Howarth 
Eine lustige Einbrechergeschimte in 6 Akien 
Unbeschrelbllche 

Erlrh Halser- 
Ivuls Potechins, Mermunn Piche u. a. 

    

    uber 

       

    
    
   

    

  

    
    

   

  

    

  

    

    

  

    

  

      

    

   

       
    
    

    

    
   

     

    

      

Mung- Unerhörta: Humor 
liu, Irme v. Wolsky, 

    

    
   

  I0h 

   
      

  

   

  

    

    

   
    

      
   

   

            

   
   

    

  

vwie SÜmtitche Reparaturen und Dreharbelten vVerden rompt und sachgemäß apsge kührt 

Karl Waldau, Hisiätt Eraben 21U hur u,eaergen 
Fahrräder und Ninmaschinen 

6 Faufärräüder Sierperlchrauf 
Luummmmnmmamumanmuummmmunnummumnummtmumg erttko. 
nur beste deuische warken 3 atuheerbettaeſtell eiſern, 

mit M. 

  

    

    

   

  

Aifiahi. 0 raben 

  
   
      

   

Verarbeitung, sow. Aulerbeiten Heut Besen Krhren gutt 

lungserleichterung. „Hons Tacht 

— DDens 
wolter nund IextOr rai¹¹ 

iin venüühtr Iul ilᷣ Ifli aute 
Ferner: Mary Pickrord in 

Qiæ fſfeimeæ.AImmEmGrie 
AAUπSf--icRfSPiefe. Lans Fufür 

Sh, „ Der alte Fritz (i. reih 
Ferner: Hllan Harver in 

Dus soſtet micftt stenſemn 

      

   

    
  

Helne Lestn kühren besser! 

nur Breiig. 5 

      

  

Di 
b werte bri 

       
PUö1 W 8. verk. 

  

Ferner: 

Edcite Pole n Mit Pierd und Lasso 

  

      

verkaufen. 
44. v. 

  

alchine 

nabe. Haustor 3. 

  

Gut pfeifender 
5 Jaftenba heilert, 

A E 
Große Gaffe Ib, 2 Tr. ̃ nt. Kägatt — 6.15 G. chaukelftnüi Gut erbalt. Wäſcherolle 

Ana. u. 
1 an die Erved. erb. [xlnreing. 

  

Mur noch pbis elnschllennch Donnoerstag 
Vern Schmitterlow- Worner Futterer in 

Am Rüdeshelmer Schloß steht eine Linde“ rrrrre 
ů Vii ſfEmne 

Nach einer Erzählung von Jack London 
Mereste IDomhensshu 

Ttamse-etspüeie, Menzfarfirasser 

Ellernes 

Kinberbeitgeſtel 
Aarkt .r Se 

lch, 2 Stüble D Laſeeußie⸗everft 
ie, än verkgufen 

EEAAe 
Engl. Sporthoſtüm 
r., 42, neue Dam.Lack⸗ 

Gä⸗ 

      

  

     

  

r. B. Hill. zu vi. 
leine Doſenhühern. 8. 2. 

Syorilleggklappwage 
mit Perbeck. reune or, 
ankergnn gaſe 13• 1 verk. 

Kenkab 
Vortklappwag. 30, Küch,⸗ 

Srl⸗ 48- Aaetie mit 
Matt, 30, lang. Spteael 
325, SiA Dam.⸗ 

    
     

    

     

        

        

Schreiptiſch eckiaen 
Sofatiſch t WOöerbdalfe u. 
Nene, welhlackterte 

Blumeuhtrippe 
      

  

   

    

x‚ Areces Hepeinpen,Leert. L.2 Mena-. Manette macht alles usg Pere, eumpinee0 e 6 herzerquckende Akte mi: Uruß. Lnger a. Ersatriellen Efeiüerk Zöu, Lerkaufen2 Sofgs. Küichenſchrank, 
Mady Christi Vivian Gibson 

kmallllerungen Vexſtädt. Graben 10, 1. and. n Perlalf u Fritz Kampers Vernichelungen Müſchſola * Scimb. B. n 
      anft 

  

Eiſernes 
Betigeſtell 
KTorbmöbel, Tiſch, 

Kleidexſchrank Lauf. —. 
Waſchtiſch 15     

  

         

20, Tiic ů verk. eirte. Jawart,   

    

   

  

   

  

   
   

   
    

    

   
     

       
      

    
   
    
   

   

     

    
     
        

  

   


